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verweigert werden. 


Treviranus, Scholz und Sachsenberg einig 


Durgftieden auch 


nach der Wahl 


Mit der Staatspartei fol verhandelt werden 


die Landvollpartei tann leinen politiſchen Entſchluß faſſen 


( Drahtmeldung unſeres Berliner Sonberbienfteß) ` 

Berlin, 19. Auguft. Die Parteiführer Treviranus (Konſervativ), Dr. S cholz 
(Deutſche Volkspartei) und Sachſenberg (WVirtſchaftspartei) haben ſich in einer gemein⸗ 
ſamen Beſprechung darüber geeinigt, daß ihre drei Parteien im künftigen Reichstag grund⸗ 
ſätzlich Burgfrieden gegeneinander bewahren wollen. Weiterhin huben ſie ſich entf chloſſen, 
in einem gemeinſamen Wahlaufruf zum Ausdruck zu bringen, daß die drei Parteien 
gewillt find, in ſozialpolitiſchen, innen- und außenpolitiſchen Fragen zuſammenzu⸗ 
arbeiten. Ueber die Form dieſer Zuſammenarbeit wurden Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. 
Man denkt etwa an die Bildung eines interfraktionellen Ausſchuſſes, nicht aber 
an eine Fraktionsgemeinſchaft. Die Verhandlungen zwiſchen den drei Parteien follen fort 
geſetzt werden, ſie werden aber im weſentlichen nur noch der Formulierung des gemein⸗ 


Bernhard endgültig abgelehnt 


[Telegrabbiſche Meldung,) 


ſamen Wahlaufrufs dienen. 


Die bisherigen Beſprechungen haben 


noch keinen bindenden Charakter 


gewonnen. Der Vertreter der Wirtſchaftspartei 
legt nämlich Wert darauf, ſich noch einmal mit 
ſeinen Parteifreunden zu beſprechen. Daß 
man die Ausſichten jetzt optimiſtiſcher beurteilt 
als früher, hat ſeinen Grund darin, daß diesmal 
nicht über ſo weitgehende Bindungen verhandelt 
wird, wie anfangs. Dadurch, daß man den Ge- 
danken der direkten Fraktions gemeinſchaft 
zurückgeſtellt hat, ſind die Widerſtände innerhalb 
der Wirtſchaftspartei beſeitigt worden. In dem 
gemeinſamen Wahlaufruf ſoll das geplante enge 
Zuſammengehen der drei Parteien in der So- 
Außenpolitik zum 
Ausdruck gebracht werden 

Es ſind auch Verhandlungen mit der Land- 
volkspartei geführt worden. Dieſe Partei mit 
Miniſter Schiele hält ſich aber noch immer 
ſtark zurück, und zwar mit ihrer alten Begrün⸗ 
dung, daß ſie 


mehr berufsſtändiſche als politiſche 

Partei ſei und deshalb an einem ſo 

weittragenden politiſchen Schritt 
ſich nicht beteiligen werde. 


Wenn die Vereinbarung über den gemeinſamen 
Wahlaufruf zuſtandekommt, und wenn es darüber 
hinaus gelingt, — auch darüber haben Be 
ſprechungen geſchwebt — eine engere Zuſammen⸗ 
arbeit der genannten Parteien im kommenden 
Reichstage auf einer gemeinſamen Grundlage 
vorzubereiten, dann wird der Führer der Dent- 
ſchen Volkspartei vorausſichtlich am Donnerstag 
erneut an die Deutſche Staatspartei herantreten. 
um den Verſuch zu unternehmen, auch dieſe für 


den gemeinſamen Wahlaufruf und für gewiſſe 2 


indungen für den kommenden Reichstag zu 
gewinnen. 


Die Klöckner Werke haben beim Still- 
Suungstemmiffar die gänzliche Stillegung des 
chachtes III ihrer Zeche „Werne“ beantragt. 
Dadurch kommen ungefähr 850 Bergarbeiter und 
ngeitellte zur Entlaſſung. 


Berlin, 19. Auguſt. Ein außerordentlicher 


demokratiſcher Parteitag des Wahlkreiſes Berlin Ob 


vollzog am Montag die Kandidatenauf⸗ 
ſtellung zur Reichstagswahl. Nach einer Ver⸗ 
einbarung mit der Volksnationalen Vereinigung 
ſind die drei erſten Plätze auf der gemeinſamen 
Liſte den demokratiſchen Kandidaten vorbehalten. 
An 1. Stelle wurde Reichsfinanzminiſter D iet- 
rich geſetzt. Reichsminiſter a. } och ⸗ 
Sefer, der urſprünglich als Spitzenkandidat 
für Berlin genannt wurde, wird jetzt die Reichs⸗ 
liſte führen. i 

Im Aktionsausſchuß der Staatspartei für 
Potsdam I einigte man fih dahin, daß Vots- 
dam J grundſätzlich der Volks nationalen 
Reichs vereinigung Weft Gruppe) zu⸗ 
geſprochen werden follie, weil die Wahlfreife 
Berlin, Potsdam II und Frankfurt a. d. Oder 
ſchon demokratiſche Spitzenkandidaten haben. 

eorg Bernhard, der von den Demokra⸗ 

ten als Spitzenkandidat vorgeſchlagen worden iſt, 
iſt alſo endgültig abgeſetzt. 
. Der Vorſitzende der Königsberger Demokra⸗ 
tiſchen Partei, Bialluch, ift zur Sozialdemo⸗ 
kratie übergetreten. 


Stellt Warſchau 
| feine Oper ein? 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 19. Auguſt. Wir erfahren aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß die polniſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, bei W der neuen Theaterſaiſon 
den Betrieb der 1 
wieder aufzunehmen, da das Defizit, das im 
vergangenen Spielabſchnitt rund 7 Millionen 
loty betrug, ihr nicht mehr tragbar er⸗ 
ſcheint. — Sollte ſich dieſe Meldung bewahr⸗ 
beiten, ſo würde nicht nur Warſchau um eine 
große künſtleriſche Zentrale ärmer geworden ſein; 
auch die Kattowitzer Oper, die zu einem 
guten Teil durch Warſchauer Kräfte ergänzt 
worden iſt, dürfte unter dieſem Abbau zu leiden 
haben, wenn man nicht annehmen will, daß ihre 
Tage überhaupt gezählt ſind, da gerade die 
Kattowitzer Oper eine ſchwere finanzielle Be⸗ 
laſtung für die Haushalte der Stadt Kattowitz 


arſchauer Oper nicht S 


bei Kneipfahrten in Zahlung gegeben. 


Ratowice, den 20. Auguft 1980 


Ostdeutsche 


orge 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Monta 
Sonntags mit der Beilage „Illus 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


ost 


Anzei ge npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 21 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


die nach Möglichkeit innegeñalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inſerule wird keine Gewähr übernommen und kann die B zoniung aus diefen Gründer ndt 


. bzw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Loſes Zuſammengehen 


im Reichstag 


und des polniſchen Staates geweſen iſt. In 
erſchle | ien würde dann lediglich noch 

das berſchleſiſche Landestheater 

Opernaufführungen veranſtalten. 


Yie Flutwelle im Hannover schen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stade, 19. Auguft. Die Waſſermengen, die 
fih bei den enormen Regengüſſen in den Moo⸗ 
ren und auf der Geeſt angeſammelt haben, be- 
ginnen jetzt nach der Elbe abzufließen. Im 
ſüdlichen Kehdinger⸗Moor iſt die Lage ſchon be⸗ 
denklich geworden. Einige Schleuſenverbands⸗ 
gebiete gleichen rieſigen Seen. Im Stader 
Moor gehen die Fluten bereits über die Shug- 
deiche. Juhrwerke ſchaffen dauernd Sandſäcke 
heran. Das Vieh wird in die Ställe gebracht. 
Der Abfluß ſteht in keinem Verhältnis zu dem 
Zufluß aus den Mooren. Von Stade aus bis 
zum Horizont im Norden ſieht man eine einzige 
Waſſerfläche. i 


Nechtsanwalt 
auf der ſchiefen Ebene 


(Drahtmeldung unſeres Sonderkorreſpondenten) 
Berlin, 19. Auguſt. Der frühere Rechtsanwalt 
Dr. Jakob Schatz iſt vor einiger Zeit von der 
Kriminalpolizei verhaftet worden. Gegen 
ihn ſchwebt jetzt ein Verfahren wegen Ausgabe 
von ungedeckten Schecks. Schatz war früher als 
Regierungsrat bei einer Sinangbehörbe in 
leſien tätig. Er ift anſcheinend ein Opfer 
des Alkohols. Die Anklage wirft ihm Zechprel⸗ 
lerei, Scheckbetrug und Unterſchlagung von Gel- 
dern ſeiner Mandanten vor. Es handelt ſich 
aber durchweg nur um Beträge unter 100 Mark, 
die der Anwalt für ve verwendet hat, um feiner 
Nie ane 2e t frönen zu können. Auch 
die ungedeckten Schecks hat er zum größten Teil 
ten Bei der 
Standesorganiſation war gegen den Anwalt aus 
dieſem Grunde eine Reihe von Beſchwerden 
ann ane Schatz ku in der letzten Zeit 
gar keine Praxis mehr und wechſelte ſtändig fei⸗ 

nen Aufenthaltsort. e 


Das Notdach 


Der Wahlkampf des Spätſommers 1930 wird 
in der Geſchichte des Deutſchen Reichstages 
zweifellos weiterleben als ein Wahlkampf der 
Ueberraſchungen. Den erſten „Schlager der 
Saiſon“ lieferten die Herren der früheren Demo- 
kratiſchen Partei, indem ſie ſich mit dem Jung⸗ 
deutſchen Orden zu der neuen Deutſchen Staats- 
partei zuſammentaten. Entgegen den Hoffnun⸗ 
gen der Wählermaſſen ſcheiterten dann alle Be- 
mühungen, die auf einen Zuſammenſchluß des 
Bürgertums auf ſchmaler oder breiter Grund- 
lage abzielten. Die Deutſche Volkspartei konnte 
ſich weder mit der Staatspartei noch mit den 
Gruppen von rechts, geſchweige denn allen beiden 
zu der notwendigen Einheit zuſammenfinden. Die 
Entwicklung war bereits ſoweit gegangen, daß 
unter den Parteigruppen im Lande zweifellos die 
Reſignation überwog, zumal alle Proteſte bei 
den Parteizentralen keinen weſentlichen Erfolg zu 
verſprechen ſchienen. Jetzt ſind nun überraſchend 
doch noch einmal ſolche Verhandlungen zwiſchen 
den Parteien zuſtande gekommen, und wenn ſie 
auch noch lange nicht den erwünſchten und durch 
die Verhältniſſe gebotenen völligen Bujammen- 
ſchluß gebracht haben, jo haben fie für einen Teil 
der bürgerlichen Parteien doch eine Art Not- 
dach geſchaffen, unter dem dieſe Gruppen den 
Wahlkampf beſſer werden überſtehen können, als 
wenn ſie alle in vollkommener Vereinzelung ge⸗ 
blieben wären. 

Außerordentlich bedauerlich muß es allerdings 
erſcheinen, daß die Gruppe Schiele ſich noch 
immer nicht entſchließen kann, an der Zuſammen⸗ 
arbeit der ihr naheſtehenden politiſchen Parteien 
mitzuwirken. Eine merkwürdigere Begründung 
für die Entſchlußunfähigkeit einer Partei kann man 
ſich eigentlich kaum vorſtellen. Die Vertreter der 
Landvolkpartei ſollen in den Reichstag ziehen, wo 
doch ſchließlich nicht nur Angelegenheiten des 
Bauernſtandes beſprochen werden können, ſondern 
in überwiegendem Maße Angelegenheiten innen- 
und außenpolitiſcher Natur, die viel ſchwerwie⸗ 
gendere Entſchlüſſe fordern, als das „Ja“ zu dem 
Zuſammengehen mit den nächſten politiſchen Nach- 
barn und Freunden. Wollen die Vertreter der 
Landvolkpartei fih dann jeder beratenden und be- 
ſchließenden Stimme enthalten und auch die Be- 
gründung vorbringen, daß fie nur als Berufs- 
vertreter im deutſchen Parlament ſäßen? 
Fühlen ſie ſich demnach auch nicht verpflichtet, 
Vertreter des ganzen Volkes zu ſein, wie es 
die Reichsverfaſſung den Abgeordneten vor- 
ſchreibt? 

Im Intereſſe der Parteien, die nun doch noch 
den Teilentſchluß des gemeinſamen Wahlaufrufes 
und eines ſpäteren interfraktionellen Zuſammen⸗ 
gehens finden, iſt es zu bedauern, daß die Ent⸗ 
ſcheidung ſo ſpät und nach ſo langwierigen und 
mühſamen Verhandlungen fällt. Dadurch ift 
dieſer Schritt ſeines großen werbenden Gin- 
fluſſes auf die Anzahl der Nichtwähler und auf 
diejenigen, deren Stimmen noch ſchwanken, von 
vornherein in erheblichem Maße beraubt wor⸗ 
den. Nach den troſtloſen Verhandlungen der 
letzten Wochen wird auch dieſer Teilerfolg keinen 
weſentlichen Schwung im Wahlkampf mehr aus- 
löſen können, was eine der weſentlichſten Grund- 
lagen für die Forderung des Zuſammengehens war. 
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Jeder Wähler sein eigener Kandidat! 


Lüden und Vorzüge der Wahlreform 


Wird die Neichsliſte fallen? — Weniger Abgeordnete? 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Berlin, 19. Auguſt. 


arbeiten beſchäftigt, die dem neuen Reichstage 
vorgelegt werden ſollen. Einzelheiten laſſen über 
die Auswirkungen der geplanten Wahl reform 
bereits einige Schlüſſe zu. Statt der bisherigen 
35 Wahlkreiſe ſollen 162 Wahlkreiſe geſchaffen 
werden. Dieſe 162 Wahlkreiſe werden zu etwa 
je fünf in Kreisverbände zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen, von denen 32 vorgeſehen worden ſind. Die 
Wahlkreisverbände ihrerſeits werden eingeteilt in 
zwölf Ländergruppen. Die Wahl ſoll fo 
vor ſich gehen, daß 


jedermann ohne Rückſicht darauf, 

ob er von einer Partei vorgeſchlagen 

iſt oder nicht, zu kandidieren in der 
Lage iſt. 


Es kann alſo auch ein Außenſeiter um ein 
Mandat mit den Parteiführern kämpfen. Die 
zur Erreichung eines Mandats notwendige Stim⸗ 
menzahl ſoll von 60 000 auf 70 000 erhöht werden. 
Amtliche Stimmzettel kann es nicht mehr 
geben. Es beſteht die Möglichkeit, neben der Kan⸗ 
didatur eines Einzelmannes auch eine Grup ⸗ 
penkandidatur aufzuſtellen, das heißt grö⸗ 
ßere Parteien können bis zu drei Kandidaten be⸗ 
nennen, die auf einer Liſte hintereinander ſtehen. 
Wer in feinem Wahlkreiſe allein 70 000 Stim- 
men aufgebracht hat, iſt damit gewählt. Die 
Reſtſtimmen, die entweder zur Erlangung 
eines Mandats nicht mehr ausreichen oder über 
die 70 000 Stimmen herausreichen, werden zu⸗ 
nächſt innerhalb des Kreisverbandes vere 
rechnet. Stimmen, die in den Kreisverbänden 
übrig bleiben, werden nach dem gleichen Grund⸗ 
ſatz innerhalb der zuſtändigen Ländergrup⸗ 
pen den Kandidaten zugerechnet, die der 70000- 
Zahl am nächſten gekommen ſind. Damit iſt die 
Aufteilung der Reſtſtimmen zu Ende. So etwas 
wie eine 
Reichsliſte gibt es nicht, 


ebenſowenig wie es eine Liſte der Ländergruppen 
oder innerhalb der Kreisverbände nicht gibt. 


Kandidaturen gibt es alſo lediglich innerhalb der 


Es kann nur eine 
gewählt werden, die 
eines Wahlkreiſes eine erhebliche Stim⸗ 
menzahl auf ſich vereinigen könnte. Denn nur 
ihr können gegebenenfalls R eft ftimmen, fei 


einzelnen Wahlkreiſe. 


es aus dem Kreisverbande, fei es aus der Länder ⸗ Na 


gruppe, zufallen. Durch den Wegfall der Reichs⸗ 
liſte beſteht nicht mehr die Möglichkeit, daß Par⸗ 
teien von ſich aus Kandidaten auf dem Umweg 
über ſie ernennen, ohne daß der Wähler über⸗ 
haupt Stellung zu ihnen nehmen kann. Das 
neue Wahlgeſetz ſoll vorläufig für zwölf Jahre 
gültig fein, weil man Erfahrungen ſammeln will. 
Das Reichskabinett beabſichtigt, die Frage der 
Wahlreform ſobald wie möglich zum Abſchluß du 
bringen Der Grund für dieſe Beſchleunigung 
liegt offenbar auch darin, daß mit dem Einſetzen 
des eigentlichen Wahlkampfes damit zu rechnen 
iſt, daß die Miniſter nicht immer vollzählig in 
Berlin anweſend ſind. i 


* 


Die Wahlreform, wie fie das Kabinett dem 
Reichstag vorlegen will, ſtellt zweifellos gegen · 
über dem bisherigen Syſtem einen weſentlichen 
Jortſchritt dar. Allerdings bleibt manche 
Reform, die als notwendig anerkannt ift, bor- 
läufig noch aus, da die Reichsregierung ſich an 
die Vorſchriften der Reichsverfaſſung ge⸗ 
bunden hält. Sie ſieht keine Möglichkeit, im 
kommenden Reichstag eine verfaſſungsändernde 
Mehrheit für eine Heraufſetzung des Wahl- 
alters oder für die Abſchaffung des Pro- 
portionalwahlrechtes zu erlangen und 
verzichtet deshalb auf einen entſprechenden Vor- 
ſchlag, obwohl die Ausdehnung der Wahlreform 
in dieſer Richtung vielfach gewünſcht wird. Zu 
den Fortſchritten, die die Wahlreform bringen 
ſoll, gehört auch die Verminderung der MH- 
geordnetenzahl um vorausſichtlich 50 bis 
60 Volksvertreter, wodurch Erſparniſſe und viel- 
leicht auch beſſere Arbeitsmöglichkeiten erzielt 
werden ſollen. 


Bedenklich erſcheinen muß dagegen die Beſtim⸗ 
mung, daß nicht nur die Vertreter von Parteien, 
ſondern auch Einzelperſönlichkeiten 
von ſich aus in ihrem Wahlkreis kandidieren kön⸗ 
nen. Die Zerſplitterung in zahlloſe Parteien, 
die jetzt herrſcht, beruht letzten Endes doch auf 
einer Charaktereigenſchaft des deutſchen Volkes, 
in dem jeder einzelne ſtarke individuali⸗ 
ſtiſche Züge aufweiſt zum Gegenſatz etwa zu 
der inneren Gleichheit der Maſſen in England 
oder Amerika. Hat dieſe Einſtellung des Deut⸗ 
ſchen bisher zu dem Ergebnis geführt, daß jeder 
Wähler mit ſeiner Partei eigentlich nicht ſo ganz 
zufrieden war und aus dieſem Gefühl heraus 
immer neue Parteien entſtehen konnten, die wie⸗ 
der auf beſondere Eigenarten Rückſicht nahmen, 
ſo beſteht nach dem neuen Wahlrecht die Gefahr, 


Am Dienstag hat ſich daß die Quertreiber und Eigenbrötler, denen 
das Reichskabinett weiter mit den beiden Reform- jetzt immerhin die Schwierigkeit 


innerhalb 


Möglichkeit, ſich und ihre Getreueſten mit Sicher ⸗ 
heit in das Parlament entſenden zu können, 
ſchwinden ſehen würden. 

Der Reichsinnenminiſter hat für die Parteien, 
die im letzten Reichstag vertreten waren, die 
Nummern des früheren Reichswahlvorſchlages 
feſtgeſetzt. Soweit neue Parteien aus alten ent⸗ 
ſtanden ſind, iſt nach Möglichkeit die frühere 
Nummer beibehalten worden, fo daß die Staats- 
partei mit Nummer 6 der früheren Demokraten, 
das Landvolk, mit Nummer 10 der früheren 
Chriſtlichnationalen Bauern, und bei Nummer 16 
die Konſervative Volkspartei, früher Volkskon⸗ 
ſervative Vereinigung, eingetragen iſt. 


des fehlenden 
Apparates im Wege ſtand, in noch größerer An- 
zahl als bisher verſuchen werden, ſich zur poli⸗ 
tiſchen Geltung zu bringen, indem ſie, wenn nur 
einigermaßen die Koſten eines Wahlfeldzuges 
aufzutreiben ſind, einfach in ihrem Wahlkreis 
kandidieren. Es ſcheint, als ob die Reichsregie⸗ 
rung bei der Ausarbeitung des neuen Wahl- 
rechtes mit Rückſicht auf demokratiſche Gedanken- 
gänge dieſe pſychologiſche Bedingung, die im bente 
ſchen Vollscharakter liegt, außer acht gelaſſen 
hätte. Intereſſant werden vorausſichtlich die 
Kämpfe um die Reichsliſte werden, weil hier 
die Führer aller Parteien eine ſehr bequeme 


Kahl ſtützt Scholz 


volksparteiliche . unter ſeiner, Kahls, 


Der bisherige Führung zu⸗ 
abgeordnete und Senior der Deutſchen Volks- ſammenzuſchließen, ſei gewiß für ihn ſehr 


ehrenvoll, aber er hätte aus fachlichen Grün- 
den die ihm zugedachten Aufgaben niemals zu 
löſen vermocht, 


partei, oke Kahl, der kürzlich von H öp- 
ker⸗Aſchoff gegenüber Miniſter a. D. Dr. 
Scholz als De der zuſammengeſchloſſenen 
Staats- und Volkspartei genannt worden war, ſicht 
äußert ſich heute in einer Zuſchrift an die „Na⸗ 
tionalliberale Correſpondenz“ über die en 
eſcheiterte Sammelbewegung in der bürgerli 
itte. Er ſagt, das Verſagen und Een 
aller Verhandlungen habe ihn ſelbſtverſtändlich 
merzlich berührt, aber kaum enttäuſcht. 
as Ergebnis einer Parteieinheit habe er nicht 
erwartet. Der Plan von Scholz fei großzügig 
vorbedacht eweſen und konnte immerhin zu einem 
der Augenblickslage entſprechenden guten Ergeb- 
nis führen. An dem gemeinſamen großen Ziel 
der Gründung einer Liberalen Partei halte er 
feft. Profeſſor Kahl betont ausdrücklich, daß er 
gegen die Staatspartei als folde nicht einen Feld⸗ 
ns eröffnen wolle und auch volles Verſtändnis 
ür das Wahlbündnis in Württemberg 
und Baden habe. Dagegen komme es 
ihm auf das Bekenntnis an, daß erji 
der von Scholz getroffenen letzten Entſchei⸗ 


denn es fehlt nach feiner An- 
die Grundvorausſetzung eines wirklichen 
Zuſammenſchluſſes und die vorangegangene 
programmatiſche Verſtändigung wenigſtens über 
en die Hauptlinien erſtrebten gemein. 
ſamen Politik. Kahl perweiſt vor allem 
die Zwieſpältigkeit im Verhältnis zur Sozial- 


demokratie. 1 
raa Kreiſen hört man zu 
da 


Aus ſtaat 
dieſem Brief Geheimrat Kahl die 


rage der Koalitionsfã igkeit der Soziald 


dung nur aus vollſter Ueberzeugung beitreten Brüning geführt werden muß, alſo in deutlicher 
könne. Der Vorſchlag Höpker⸗Aſchoffs und Fron tell i 81 i 
Dietrichs, beide Parten daf ale ahtigter Frontſtellung gegen die Sozialdemokratie. 


Poſtdirektor ſtiehlt sendungen 


der „heiterer Ves Hheiifihen Blnaisvltes , 


PTET x 58 


U MFefearanbifde Meldung! 


Marienbad, 19. Auguſt. Seit einer Reihe treten mußte. 
bon Jahren gingen im Marienbader Haupt- Direktor 
poſtamt, insbeſondere von reichsdeutſchen Kur⸗ 5 
gäſten, Beſchwerden über verlorengegangene 
Briefſendungen, die Geld enthielten, ein. Alle 
kachfragen blieben erfolglos, da ſie überhaupt 
nicht erledigt wurden. Schließlich entſchloſſen 
fid die Angeſtellten des Poſtamtes ſelbſt den 
Dieb ausfindig zu machen, indem ſie ihm eine 
Falle ſtellten. Das Ergebnis war, daß 


der Leiter des Poſtamtes, 
Poſtdirektor Sinka, 


als Täter entlarvt wurde. Die Prager Poft- 
direktion, die verſtändigt wurde, entſandte ſofort 
einen höheren Beamten nach rienbad, der 
be Ang mieit ger 7 2 — daz 

inka ſchon am nächſten na rag 
berufen wurde und ſoſort ſeinen „Urlaub“ an- 


tg 


worden. 


Regelmäßiger Luftſchiſfverkehr 
nach Amerika? 


Telegrapbiſche Meldung) 


„London, 19. Auguft. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein vom Luf 

gegebenes Blaubuch, in dem es heißt, ſobald durch 
die Verſuchsflüge der beiden britiſchen Luftſchiffe 
„R. 100“, und „R. 101“ genügende Erfahrungen 
geſammelt feien, beſtehe die Abſicht, einen regel- 
mäßigen chiffverkehr von Cardington nach 
Montreal und New Pork einzurichten. 


Berlin 6 Wochen ohne Polizeiſtunde 


.. . e UND niemand hat's gemerkt 
[Telegzabpbiſche Meldung 


Berlin, 19. Auguſt. Ein Zufall hat den aen die Annahme rechtfertigen, 

merkwürdigen Zuſtand zutage treten laſſen, daß] Ausſchank von 

Berlin eigentlich ſeit dem 1. Juli d. J. ohne Sonntag, 14. } 

Polizeiſtunde ift. An dieſem Tage ift nämlich | eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder 
8 neue Schankſtättengeſetz in Kraft Ordnung eintritt, bleibt es der Ortspolizeibe⸗ 
etreten, in dem die Beſtimmung enthalten ift, hörde unbenommen, einen früheren Beginn der 
b die Feſtſetzung der Polizeiſtunde von den | Polizeiftunden feſtzuſetzen. 

Landesbehörden, in Berlin vom Bolizei- 

. im Wege einer onderen 

P 


daß durch den 


eptember, in den Abendſtunden 


erordnung zu erfolgen hat. Im erliner 

olizeipräſidium hat man anſcheinend über- 
leben, daß durch dieſe neue geſetzliche Regelung 
die alten Beſtimmungen über die Poligeiſtunde 
automatiſch erloſchen find, und hat bisher die 

euregelung nicht vorgenommen. Einige Lokal⸗ 
beſitzer Korn ſich auch dieſes Interregnum auf 
dieſem Gebiete zu Nutze gemacht und ihre Lokale 
die Nacht über offen gelaſſen, ohne daß der 
Grund dafür allgemein bekannt wurde. Jetzt 
ſoll ſofort eine neue Polizeiſtundenverordnung 
veröffentlicht und fo der volizeiſtundenloſen 
Zeit ein baldiges Ende bereitet werden. 


Trockene Wahlen 


Der Ausſchank von geiſtigen Getränken 
am Wahltag verboten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Auguſt. In der nächſten Num- 
mer der Preußiſchen Geſetzſammlung wird eine 
Bekanntmachun u t werden, durch die 
für den Bereich des Landes Preußen anläß⸗ 
lich der Wahlen zum Reichstag der Ausſchank 
von Branntwein und der Kleinhandel mit Trink- 
branntwein für Sonntag, 14. September 1930, 
verboten wird. Sofern an einzelnen Orten Tat- 


Brüſſel, 19. Auguſt. Der 1. Ausſchuß des 
vom Internationalen Studentenbund veranſtal⸗ 
teten Kongreſſes prüfte heute die deutſche 
Frage, die jetzt wieder aufgerollt worden iſt, 
weil der Breslauer Deutſche Studentenkongreß 
die Zuſammenarbeit zwiſchen dem Internatio- 
nalen Studentenbund und der Deutſchen Stuben. 
tenſchaft abgelehnt hatte. Goerlitſch begrün⸗ 
dete die deutſche Auffaſſung. Nachdem die Dele- 
gierten der Tſchechoflowakei und Polens darauf 
geantwortet hatten, wollte der deutſche Delegierte 
noch einmal ſprechen. Da aber der 1. Ausſchuß 
beſchloſſen hatte, dieſe drei Darlegungen anzu⸗ 
hören und dann einen Unterausſchuß mit der 
Löſung der Frage zu beauftragen, fo lehnte 
Saurin es ab, den deutſchen Delegierten das 
Wort zu erteilen, Dieſe verließen darauf den 
Sitzungsſaal und reichten ein Proteſtſchreiben 
ein. Der Ausſchuß gelangte zu der Auffaſſung, 


tfahrtminiſterium heraus- 


| Rechnungsjahren, die 


onſtigen geiſtigen Getränken am f 


| 


der Milliardenſehlbetrag der 
öffentlichen Finanzen 


Im Reichshaushalt, der in den Ausgaben 
des ordentlichen Etats die Höhe von 12 Milliar⸗ 
den Mark überſchritten hat, wird nach den Er- 
gebniſſen der erſten 4 Monate des laufenden 
Haushaltsjahres ein Fehlbetrag von mindeſtens 
1,5 Milliarden Mark gegenüber dem Voranſchlag 
eintreten. Dieſer Fehlbetrag ift zwar rein buch- 
mäßig durch die verſchiedenen Notperordnungen 
bis auf mehrere hundert Millionen Mark ge⸗ 
deckt; es iſt aber fraglich, ob die neu erſchloſſenen 
Einnahmen reſtlos eingehen und ob die Erträg- 
niſſe aus den bereits früher feſtgelegten Ein⸗ 
nahmen nicht noch weiter hinter den Voranſchlä⸗ 
gen zurückbleiben, ſo daß ſich im Endergebnis 
vielleicht doch der oben errechnete Fehlbetrag 
herausſtellen würde. Einen beſonderen Unſicher⸗ 
beitsfaktor innerhalb des Reichsetats bildet die 
Arbeitsloſenverſicherung, die bereits 
Ende Mai (fait ausſchließlich beim Reich) mit 
faſt 800 Millionen Mark verſchuldet war. Nach 
zuverläſſigen Berechnungen werden die im Etat 
für die Reichsanſtalt vorgeſehenen Reichsmittel 
Ende Oktober aufgezehrt ſein; für die Monate 
November bis März wird (bei einer Arbeits- 
loſenziffer von 35 bis 3,7 Millionen gegenüber 
einem gegenwärtigen Stand von 25 Millionen) 
ein neuer Fehlbetrag von 400 Millionen 
Mark entſtehen, wenn eine Beitragserhöhung auf 
65—7 Prozent vermieden werden foll. Die Aus- 
wirkungen der Notperordnung, mit deren Hilfe 
man zu einem Teil neue Zuſchüſſe bezw. Beitrags- 
erhöhungen überflüſſig machen zu können glaubt, 
bleiben abzuwarten; eine ehlbetragsdeckung 
bringen ſie auf keinen Fall. Das aus der Ar⸗ 
beitsloſigkeit entſtehende „Sozialdefizit“ der Kom⸗ 
munen wird auf rund 300 Millionen Mark ver- 


auf anſchlagt; wegen der Rückläufigkeit der Einnah⸗ 


men aus Kommunalſteuern ſind außer dieſem 
Jehlbetrag noch Ausfälle wahrſcheinlich, allein in 
Köln find z. B. die Geſamtſteuereinnahmen vom 
1. April bis 30. Juni um nicht weniger als 
325 Millionen Mark hinter dem Voranſchlag von 
23,074 Millionen Mark zurückgeblieben. 

Zu den öffentlichen Finanzen gehören auch 
die der Reichsbahn. Da der Reichsbahn ⸗ 
verkehr ſich ungefähr um ein Viertel gegenüber 
dem Vorjahr verſchlechtert hat Geſamtverkehr 
im April 1930 31,87 Millionen To. gegenüber 
Mill. To. im Durchſchnitt 1929) iſt mit 
einem Ausfall bei der Reichsbahn von rund 500 
Millionen Mart zu rechnen. Auch bei vorſichti⸗ 
ger Berechnung ergibt ſich alſo, daß am Ende 
lichen laufenden ee für die . — 
i inangen ein von insgeſam 
8—3,5 Milliarden Mark wahrſcheinlich ift. Be- 
A find hierbei noch nicht die Anſprüche 
der Länder und der Fehlbetrag des Reiches aus 
den vorhergehenden Jahren von iber 15 Millier- 
den Mark. Dieſer Stand der öffentlichen Finan⸗ 
zen ift umſo beunruhigender, als Deutſchlands 


e oe dae Fest oe 


liarden Mark jährlich paſſiv war, und als die 
Einſparungen aus dem Noung⸗Plan mehr als 
ausgeglichen wurden, durch die Verzinſung und 
Tilgung der Auslands verſchuldung, die 
mit mindeſtens einer Milliarde Mark jährlich 
zu peranſchlagen iſt. Zur Abrundung ſei noch er⸗ 
wähnt, daß die Geſamtperſchuldung des 
Reiches, der Länder und Gemeinden zu Beginn 
delten Jahres auf über 16 Milliarden Mark ſich 
ief. 


Zur Beſtreitung der . Ausgaben 
hat der Reichsfinanzminiſter (neben den durch 
neue Steuern erſchloſſenen Einnahmen) die Er- 
mächtigung zur Aufnahme von Krediten em 
halten. In Frage kommen die Deckung der 
außerordentlichen A n aus den früheren 
eſchaffung eines Betriebs⸗ 
mittelfonds für die Reichshauptkaſſe in Höhe von 
500 Millionen Mark, ein Betrag von 250—300 
zuſätzliche Arbeits- 


nenn af ü be © 
aff ng, Bürg en in Höhe von mehreren 
hundert Millionen rk für die Förderung des 
deutſchen Außenhandels nitw.; insgeſamt ſcheint 
man direkt oder indirekt auf dem Kreditwege 
einen Betrag von 1,5 bis 2 Milliarden Mark 
Ffag machen bezw. garantieren zu wollen, wo⸗ 
bei allerdings zweifelhaft iſt, ob der Kapitalmarkt 
jar eine derartige Crime aufnahmefähig 
ift. 


„Die deutſchen Behörden haben für rund breis 
ig Millionen Mark 240000 Tonnen Erdöl 
bitumen für Straßenbau aus dem Ausland be» 
zogen, während wir ſelbſt eine eigene Er eugungs⸗ 
menge von 18 Millionen Tonnen beſitzen, von 
denen noch nicht 7 Prozent von den deutſchen Be⸗ 
hörden abgerufen worden ſind. 


Swiſchenfal auf ante nationalem Studententag 


Die deutſche Abordnung verläßt die Beratung 
[Telegrabbiſche Meldun g.] 


daß Saurins Haltung unparkeiiſch geweſen 
ſei und lehnte den deutſchen Proteſt mit 12 gegen 
8 Stimmen bei 4 Enthaltungen ab. 


In der Vollſitzung kam es durch die Behaup⸗ 
tung eines polniſchen Vertreters, die Denta 
ſche Studentenſchaft ſei ein nationaliſtiſcher Klub, 
der keine ſachliche Arbeit auf internationalem 
Gebiet leiſte, zu einem neuen Zwiſchenfall, der 
dadurch verſchärft wurde, daß der deutſchen Mhs 
ordnung, die dieſe Behauptung zurückweiſen 
wollte, und das Wort zur ſofortigen Erwiderung 
verlangte, von dem franzöſiſchen Präſidenten 
Paul Saurin wiederum das Wort entzogen wurde. 
Die deutſche Abordnung verließ unter Proteſt die 
Verſammlung. Ob fie weiter dem Kongreß bei- 
wohnen wird, hängt von den Verhandlungen über 
die Beilegung des Streitfalles ab. 


b 


| 
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unbefugter Grenzübertritt 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 230 


Einbrecherbande 
vor dem Beuthener Richter 


ARiebesgeſindel von jenſeits der Grenze — Wie Spitzbuben leben 
Zuſammen 13 Jahre 1 Monat Zuchthaus und 2 Fahre 3 Monate Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Auguſt. 

Das erweiterte Schöffengericht 
unter dem Vorſitz des Land- und Amtsgerichts⸗ 
rats Perl hatte am Dienstag wieder einmal 
einen großen Tag. Eine halbe Stunde vor dem 
angeſetzten Termine marſchierten ſchon ſechs 
Schupobeamte zur Sicherung in den Sitzungs- 
ſaal, und vor dem Gerichtsgebäude hatte ſich 
ſchon lange vorher ein zahlreiches Publi- 
kum angeſammelt, das mit Ungeduld der 
Oeffnung der Pforte zum Gericht wartete. Ein 
großer Teil mußte aber zurückgewieſen werden, 
da kein Platz mehr im Zuhörerraum war. Auf 
der Anklagebank ſaßen: 1. Der Fleiſcher Xo- 
hann Polanik, 2. der Schloſſer Gotthard 
Karwath, 3. der Arbeiter Valerian Stycza, 
4. der Kraftwagenführer Johann Kutta, 5. die 
Ehefrau Marie Polanik, 6. der Bäcker Georg 
Zichorowſki, denen Bandendiebſtahl, 
gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßige Hehlerei und 
zur Laſt 
gelegt wurde. 

Es war im Frühjahr 1930, an dem faſt kein 
Tag verging, an dem nicht der Polizeibericht von 
einem oder mehreren Einbruchsdieb⸗ 
pā len zu melden hatte. Die Mehrzahl dieſer 

iebſtähle fanden ihre Aufklärung bei einer 
Haus durchſuchung bei dem Ehepaar Jo- 


hann und Marie Polanik auf der Tarnowiber 
Chauſſee. Dort * f y 


wurde ein großes Diebſtahlslager entdeckt, 
das zur Anklageerhebung auf nicht weniger 
als 18 Einbruchsdiebſtähle führte. 


Mit den Eheleuten Polanik wurden unter dem 
Verdacht der Mittäterſchaft die Angeklagten 
Karwath und Stycza, die erſt kurz vorher 
aus Oſtoberſchleſien zugereiſt waren und bei Po⸗ 
lanit Unterſchlupf gefunden hatten, und der 
Angeklagte Kutta, der dort ein⸗ und ausging, 
Iefigenommen, Dieſen vier Angeklagten wirft die 
Anklage vor, die 18 Einbruchsdiebſtähle 
verübt zu haben. Dabei handelt es fid um Wop- 
nungseinbrüche, Bodendiebſtähle, 1 
einbrüche, Geflügel: und Kleintierdiebſtähle, Cin- 
brüche in Gaſtwirtſchaften und Erfriſchungshallen 
ujm. Erbeutet wurden Kleidungsſtücke, Bet⸗ 
ten und a Zigarren und Zigaretten, Scho⸗ 
kolade, Wurſt, Apfelſinen, Weine und Spirituo⸗ 
ſen, Kaninchen, Gänſe, Enten, Hühner uſw. uſw. 


Furcht und Schüchternheit ſchwinden 
durch perſönlichkeitsbildung. 


Infolge einer ſchädlichen Selbſtnichtachtung und Ein- 
bildung führen Tauſende ein jämmerliches Daſein. 
Lernen Sie ſich frei bewegen und frei reben als 
Menſch unter Menſchen. Perſönlichkeitsbildung be · 
deutet alles — t ſchwinden Furcht und Schüch⸗ 
ternheit gänzlich. „Es gilt nur der Mann, deſſen 
Wort und Tat feine Tüchtigkeit beweiſt.“ Jeder nor- 


ch funden. 


Ein Gaſt wirt auf der Dyngosſtraße will allein 
um 1500 Mark geſchädigt worden ſein. Ihm 
wurde faſt das ganze Büfett ausgeräumt. 

In der Wohnung von Polanik ging es nach 
den Einbrüchen hoch her. Frau Polanik 
hatte das geſtohlene Geflügel und Kleintier 
ſchmackhaft zubereitet, Weinflaſchen wurden die 
Hülfe gebrochen und Steinhäger und andere Spi- 
rituoſen aus Litergläſern vertilgt. Um 
auch für die geſtohlenen Süßigkeiten Verwendung 
zu finden, durfte an den Zechgelagen auch die 
holde Weiblichkeit nicht fehlen, wodurch ſich die 
Eheleute Polanik noch einen Prozeß wegen Ku p- 
pelei zugezogen haben, der am Mittwoch zur 
Verhandlung kommt. Einen Teil der geſtohlenen 
Waren ſollen die Angeklagten an den Angeklagten 
Zichorowſki weitergegeben haben, der wegen 
Hehlerei mit zur Verantwortung gezogen 
wurde. 

Eine arge Enttäuſchung erlitten die 
Angeklagten bei einem Wohnungseinbruch, 
bei dem ſie nach angeſtrengter Arbeit aus dem 
Vertiko eine Anzahl Banknoten einheimſten, 


zu Hauſe angelangt aber die Wahrnehmung 
machen mußten, daß es „alte“ Tauſender 
waren. 


Der Angeklagte Johann Polanik will einen gro- 
ßen Teil der bei ihm beſchlagnahmten Waren g e- 
ſchenkt erhalten haben. Seine Frau führt die 
große Unbekannte ins Feld, von der ſie die in 
ihrer Wohnung vorgefundenen Kleidungsſtücke, 
Hüte, Betten uſw. erhalten haben will. Ihre 
temperamentvolle Verteidigung bringt ihr 
wiederholt die Androhung einer Ord- 
nungsſtrafe durch den Vorſitzenden ein. Die 
Angeklagten Karwath und Kutta verlegen ſich 
hartnäckig aufs Leugnen, während der An- 
geklagte Stycza ein teilweiſes Geſtänd⸗ 
nis ablegt und zum Teil auch die Mitangeklag⸗ 
ten belaſtet. Der Angeklagte Zichorowſki, dem 
Hehlerei zur Laſt gelegt wird, will nicht gewußt 
haben, daß die Waren geſtohlen worden ſind, die 
er von den Angeklagten gekauft hatte. Er will 
ihren Angaben, daß es ſich um aufgefundene 
Schmugglerware an der Grenze gehandelt 
haben ſoll, geglaubt haben. Nach dem 


Ergebnis der Beweisaufnahme 


je das Gericht den Angeklagten Johann Polanik 
es Einbruchsdiebſtahls in fünf Fällen, den An⸗ 
geklagten Karwath in vier Fällen, den Angeklag⸗ 
ten Styeza in fünf Fällen und den Angeklagten 
Kutta in einem Falle für überführt erachtet. 
Alle vier Angeklagte wurden gleichzeitig der forts 
eſetzten Hehlerei und Begünſtigung, 
Karwath und Stycza außerdem noch des unbe⸗ 
fugten Grenzübertritts für ſchuldig be⸗ 
Die Angeklagte Marie Polanik wurde 
der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Dale 
rei, der Angeklagte Zichorowſki der ein- 
fachen Hehlerei für ſchuldig erachtet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Keine verdünnte Vollmilch 
für Säuglinge 


Bei der künſtlichen Ernährung des Säuglings 
bält Profeſſor H. Beumer, Direktor der Uni⸗ 
derſitäts-Klinik in Göttingen, die Milh- 
ſäurevollmilch für das am beiten geeignete Nah- 
rungsmittel. Er erklärt die frühere Anſicht von 
der Förderung der Verträglichkeit der Kuhmilch 
für den jungen Säugling durch ihre Verdin- 
nung als irrtümlich. Er läßt feit Jahren 
junge Säuglinge, auch ſolche nach Frühgeburten, 
ausſchließlich mit einer Vollmilch er⸗ 
nähren, der er früher 2 Prozent Mondamin und 
4 bis 6 Prozent Nährzucker zuſetzte. Die Ergeb- 
niſſe waren ſtets befriedigend. Noch beffer neital- 
teten fih die Erfolge, als der Zuſatz pon 5 bis 
6 cem Milchſäure zu der Vollmilch einge- 
führt worden war. In dem Milchſäurezufatz ſieht 

umer einen wichtigen und völlig unſchädlichen 
Garantiefaktor gegen Ernährungsſtörungen. 


Sommerbehandlung von Froſtbeulen. $ r o ft- 
beulen machen zwar im Sommer weniger Be- 
ſchwerden, ſollen aber doch auch im Sommer be⸗ 


handelt werden. Alles, was die Zirkulation hin⸗ d 


dert, wie enges Schuhzeug, enge Handſchuhe be- 
günſtigt ihre Entſtehung, weil das warme Blut 
nicht zur Abwehr der Kälteeinwirkung an das der 
Kälte ausgeſetzte Gewebe heran kann. Im Som⸗ 
mer ſorge man nun für eine kräftige Durch⸗ 
blutung der Hände und Füße durch Beſtrah⸗ 
lung mit Sonne, Barfußgehen auf heißem Sande, 
örtliche Heißluftanwendungen, Hand- und Fuß⸗ 
wechſelbäder. Diathermie, Galvaniſation ı 
enn im Sommer die Elaſtizität und Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit der Haut gehoben wird tritt die 
Erfrierung in der kalten Jahreszeit nicht fo leicht 
auf. Im Herbſt muß man durch weite, die 
Blutzirkulation nicht behindernde Schuhe und 


uſw. ha 


doppelte Strümpfe der Einwirkung der Kälte 
und dem Wiederauftreten der Froſtſchäden ent⸗ 
gegenarbeiten. Als vorbeugende Froſtſalbe 
benutze man dann Zinkſalbe, der zwei Pro- 
zent Karbolſäure und fünf bis zehn Prozent 
Kampfer beigemiſcht ſind. ; 

Der franzöſi⸗ 


Ein Serum gegen Schwermut. i 
rofeſſor Lignie res, der Gi 
e- 


ſche Serologe, or i e 

langer Beit in Argentinien arbeitet, hat ein 

rum gegen Schwermut entdeckt. Leider entfaltet 
es ſeine ſpezifiſche Wirkung nach den bis jetzt an- 
geſtellten Verſuchen nur Salt der Epicootie, 
einer krankhaften Melan j 
die unter den Rindviehherden Argentiniens in 
den 8 Jahren große Verheerungen ange 


— — — 


richtet hatte. 


Die bachtung des Nervenwachstums. Ein 
ae de 10 ogiſchen Laboratoriums der 


Dale-Univerfität hat nach amerikaniſchen Berich⸗ 86 


ten eine Methode gefunden, um das Wachs⸗ 
tum von Nerven im lebenden Körper ſicht⸗ 
bar zu machen. Er hat zu dieſem Zweck den 
Hauptnerv im Schwanz einer Kaulquappe abge⸗ 
ſchnitten und durch beſondere Farbſtoffe die 
eobachtung der darauffolgenden Vorgänge er- 
möglicht. Es ſtellte ſich heraus, daß aus dem ab- 
e Nervende eine neue Ergänzung 
ervorwächſt, die nicht in allen Fällen den Weg 
des früheren Nervendes verfolgte. Allerdings war 
as Wachstum, wenn der Nerv ſich einen neuen 
Weg ſuchte dreimal fo langſam als ſonſt. 
Man hofft, aus dem Experiment wichtige Schlüſſe 
auf die Frage der Regeneration der Nerven ziehen 
zu können. 


Serum gegen Tuphus. Der Abteilungsleiter 
am nitita. für experimentelle Therapie der 
Univerfität Marburg, Dr Heinrich Groß, 

t ein neues Serum gegen Unterleib3- 
typhus entdeckt, das im Tierverſuch vorzügliche 
Wirkungen erzielt haben ſoll. Das neue Serum 
wird von Pferden gewonnen, die mit einem be⸗ 
ſonders zubereiteten Giftitoff der Typhusbazillen 
immun gemacht werden. 


olie des Rindviehs, rück 


Frankfurt. 


bardts 8 8 
poii chen Fakultät der Univerfität Frankfurt 
att. 
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Aus Operichlefien und Schleſien 


Mißglückter Fluchtversuch eines zu Zuchthaus verurteilten 


Das Urteil 


Gefängnisſtrafe von 2 Monaten, zu 500 


Es wurden verurteilt: Johann Polanik Mark Geldſtrafe verurteilt. Die erlittene 


zu 6 Jahren Zuchthaus, Gottfried Kar⸗ 
wath zu 4 Jahren Zuchthaus und Johann 
Kutta zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus. 
Da alle drei Angeklagten rückfällige Diebe ſind, 
ſo wurden ihnen auch noch die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ab- 
geſprochen und Stellung unter Polizei- 
aufſicht für zuläſſig erkannt. Der Angeklagte 
Stycza, der noch unbeſtraft ift, wurde unter Bu- 
billigung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Angeklagte Marie 
Polanik erhielt 1 Jahr Zuchthaus, die 
niedrigſte zuläſſige Strafe für gewerbs- und ge- 
wohnheitsmäßige Hehlerei. Der Angeklagte Zicho- 
rowſki wurde anſtelle einer an ſich verwirkten 


Unterſuchungshaft wurde mit 300 Mark bewertet, 
ſo daß er noch 200 Mark zu bezahlen hat. Den 
übrigen Angeklagten wurde ebenfalls die erlit- 
tene Unterſuchungshaft auf die erkannte Strafe 
als verbüßt angerechnet. C 


Kutta verſucht, zu entfliehen 


Der Angeklagte Kutta, der ſich auf freiem 
Fuß befand, verſuchte, nachdem er das auf 
2 Jahre 1 Monat Zuchthaus lautende Urteil ver⸗ 
nahm, zu entfliehen, er kam aber nur bis 
an die Windfangtür des Lichthofes, wo er von 
ſeinen Verfolgern wieder feſtgenommen 
werden konnte. 


Wahlverſammlung 
der Deutſchnationalen in Coſel 


[Eigener Bericht 


Coſel, 19. Auguſt. 


Die hieſige Ortsgruppe der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei beranftaltete 
im großen Saale des Keglerheims eine 
öffentliche Wahlverſammlung, vor über⸗ 
fülltem Saale. Betriebsleiter Bechſtaedt er- 
öffnete mit Begrüßungsworten an die Anweſen⸗ 
den die Verſammlung und erteilte dem Redner 
des Abends, dem Spitzenkandidaten der Partei 
für Oberſchleſien, 


Dr. Kleiner, 


das Wort. Ausgehend von der Bismarckſchen 
Aera, in der das Volk die Sehnſucht nach den 
entſchwundenen Gütern nie verloren hatte, und 
die zur Gründung des großen, mächtigen und 
angeſehenen Deutſchen Reiches führte, ging Dr. 
Kleiner auf die Jetztzeit über, in der das durch 
die Sozialdemokratie und ihre Helfers⸗ 


helfer irregeleitete Volk das Sehnen nach bers 


lorenen Gütern aufgegeben hat und nur noch 
danach ſtrebt, ſich auf Koſten der Allgemeinheit 
mühelos zu bereichern. Er ſtreifte hierbei 
die ſogenannten Verfaſſungs feiern. Man 
nennt dieſe Feier eine Volksfeier, weil das 
Volk dabei zu Hauſe bleibt. Heute iſt der Staat 
nichts weiter als eine Poſtenverteilungsſtelle, in 
der die Kaſſen leer, dafür aber die Futterkrippen 
um ſo beſſer gefüllt ſind. Sehr bezeichnend für 
die heutige Zeit ift, daß man fogar diefe Ber- 
faſſungsfeiern auch in den Zuchthäuſern abhält, 


bei denen die Inſaſſen zur Verfaſſungstreue mit 
Würſtchen und Bier erzogen werden ſollen. 


Geht doch das heutige Syſtem davon aus, daß 
jeder Verbrecher nicht zu beſtrafen, ſondern zu 
bemitleiden ift. Man ift in Neu⸗Deutſchland der 
Meinung, daß nicht der Dieb, ſondern der Be- 
ſtohlene, nicht der Mörder, ſondern der Ermor⸗ 
dete der Schuldige iſt. 

Auf die einzelnen Parteien übergehend, be⸗ 
faßte ſich der Redner zunächſt mit der Demokra⸗ 
tiſchen Partei, die nach der Flucht aus der Demo- 
kratie heraus eine neue Partei mit dem ſtolzen 
Namen „Staatspartei“ aufgemacht hat. 


Aerzte ſterben „öfter“ als Patienten. Nach 
neueren Statiſtiken ſtellt der Berufsſtand der 
Aerzte eine Menſchengruppe dar, die in jedem 
Falle eine höhere Sterblichkeit auſweiſt 
als alle anderen Berufsgruppen. Wenn die mitt- 
lere Sterblichkeit ſogenannter bürgerlicher Be⸗ 
rufe mit 1000 angeſetzt wird, dann iſt die der 
Aerzte 1021. — Zu günſtigeren Ergebniſſen 
iſt in allerjüngſter Zeit der Wiener Forſcher 
Fürth gekommen. Nach ihm bleibt für Aerzte 
und Theologen die Sterblichkeit bis zum 60. Qe- 
bensiahre binter der allgemeinen Sterblichkeit au- 
ück. Nach einer amerikaniſchen Statiſtik beträgt 
die durchſchnittliche Lebensdauer eines Arztes 
3 Jahre. Sie wird von den Angtomen mitunter 
weit überſchritten. Klebs und Morgandi ſer⸗ 
reichten 90 Lebensjahre, Poupart wurde fogar 
92 Jahre alt. Auch unter den Chirurgen finden 
ee Lebensalter. Es march ftarb mit 
Jahren. 


Frankreich und Deutſchland haben die meiſten 
Künſtler. Wie aus einer vom Reichsverband der 
bildenden Künſtler in Deutſchland eingeleiteten 
Umfrage hervorgeht, ſteht Frankreich an der 
Spitze aller Länder mit ausübender Kunſtbetäti⸗ 
gung. Die Zahl der Künſtler in Frankreich 
wird mit 23000 als nicht zu hoch gegriffen be⸗ 
5 75 An zweiter Stelle ſteht mit 13315 bil- 
denden Künſtlern Deutſchlan d. In weitem 
Abſtand folgen dann die Vereinigten Staaten 
mit etwas über 5000 bildenden Künſtlern; Oeſter⸗ 
ich, Ungarn und Japan 


mit 


reich, folgen dann 


je 


Max Reinhardt Ehrendoktor der Univerſität 
y; Aus Anlaß des zehnjährigen Jubi⸗ 
ums der Salzburger Feſtſpiele fand in Sal- 
burg die Promotion Profeſſor Dr. Max Rein- 

zum Ehrendoktor der philoſo⸗ 


Wechſel in der Leitung des Schl d 
theaters. Richard Friedel bn enen 
Landestheater in Berlin hat an Stelle des aus⸗ 


Lediglich das Aushängeſchild hat ſich hier⸗ 
bei geändert, während die Mitglieder die⸗ 
ſelben geblieben ſind. 


In beſonders ſcharfer Kritik rechnete er 
mit der Zentrumspartei ab, die ſich ſo 
gern das Zünglein an der Wage nennt und ſeit 
1918 die Kataſtrophenpolitik der Sozialdemokra⸗ 
tie offiziell mitgemacht hat, wobei er beſon⸗ 
ders das würdeloſe Verhalten gegenüber unſeren 
Feinden in der Erfüllungspolitik hervorhob. 
Dasſelbe Zentrum, das heute die Politik Mül- 
ler⸗Hilferding bekämpft, hat dieſe Politik 
jahrelang mitgemacht und den Poungplan mit 
unterſchrieben. Dr Kleiner erinnerte daran, 
daß ih Hugenberg, als die Not des Dent- 
ſchen Volkes aufs höchſte ſtieg, zum zweiten Male 
an das Zentrum wandte, und dieſem vorſchlug, 
mit der Rechten eine Regierung zur Abwendung 
des Aeußerſten zu bilden. Selbſtverſtändlich 
war, daß der deutſchnationale Führer bindende 
Zuſicherungen verlangte; war es doch nicht un⸗ 
bekannt, daß das Zentrum ſeine Erklärungen 
ſtets „freibleibend“ abgab. Nur einmal 
iſt die Deutſchnationale Partei in eine Regie⸗ 
rung gegangen, ohne vorher eine Neuregelung 
der Dinge in Preußen zu verlangen. 
Jetzt wird das Zentrum vor die entſchei⸗ 
dende Frage geſtellt werden, entweder mit 
der Rechten zu gehen, oder aber mit der 
Schuld beladen zu ſein, zuſammen mit dem 
Marxismus Deutſchland vollſtändig zer⸗ 
ſchlagen zu haben. 
Im Zuſammenhang mit dieſen Dingen behan⸗ 
belte der Redner auch das deutſch-polniſche 
Liquidationsabkommen, und wies dar⸗ 
auf hin, daß jetzt noch die Ratifizierung 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
verlangt werde, der für Oſtdeutſchland, und be⸗ 
ſonders für Oberſchleſien höchſt kataſtro⸗ 


Wettervorherſage für Mittwoch: 
Bei ſüdweſtlichen Winden Fortdauer des hei⸗ 
teren, trockenen Wetters und mäßig war m. 


geſchiedenen Direktors Artur Klinger die ge⸗ 
ſchäftliche Leitung des Schleſiſchen Landestheaters 
übernommen. 

Abbau der Leihmiete im deutſchen Filmge⸗ 
werbe. Den Bemühungen des Verbandes der 
Lichtſpieltheater Berlin-Brandenburg E. V. iſt 
das Tonbildſyndikat („Tobis“) inſofern entgegen⸗ 
gekommen, als Uraufführungstheatern bereits 
nach der zweiten Spielwoche für die ſpätere 
Spielzeit ein Rabatt von 2% Prozent einge⸗ 
räumt und darüber hinaus bei Nachſpielen der 
Satz bis auf 30 Prozent ermäßigt wird. Damit 
iſt der Verleiher alſo nicht mehr gezwungen, 
mindeſtens 35 Prozent der Rinveinnahmen für 
ſeine Erzeugniſſe zu verlangen. 


— — 


Der Spielzeitbeginn 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 


Gleichzeitige Eröffnung in Gleiwitz und Beuthen 


Das Oberſchleſiſche Landestheater wird auch 
in dieſem Jahre in Gleiwitz in der bewährten 
Form der Vorjahre ſeine Aufführungen veran- 
ſtalten. Die Theaterkommiſſion von Gleiwitz 
wird in den nächſten Tagen zuſammentreten, um 
über den Spielplan zu beraten. Die Saiſon 
wird gleichzeitig mit Beuthen am 27. Septem- 
ber eröffnet. Während in Beuthen die Oper 
„Carmen“ zur Aufführung gelangt, kommt in 
Gleiwitz die neue Haſencleverſche Komödie 
„Napoleon greift ein“ heraus. 

Der weitere Spielplan ſieht im Schauſpiel 
vor: „Der Sturm im Waſſerglas“, 
eine Komödie von Bruno Frank, die noch im 
Auguſt in Dresden ihre Uraufführung 
erleben wird, dann folgt eine Neuinſzenierung 
von Schillers „Tell“. 
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har Kameraden auf die Bedeutung des Eides hin 


Ausbau der Straße 
Beuthen — Schomberg 


Tagung des Kreisausſchuſſes Beuthen⸗ 
Tarnowitz 
(Eigener Bericht) 
Beuthen, 19. Auguſt 

In der Sitzung des Kreisausſchuſſes 
wurde unter anderem der teilweiſe Ausbau 
der Chauffe Beuthen—Schomberg be 
ſchloſſen. Der Ausbau ſoll in Verbindung 
mit der Verlegung der Straßen bahn⸗ 
gleiſe der Ueberlandbahnen, und zwar von der 
Unterführung in Beuthen bis Germanderſchacht, 
erfolgen. Die hierfür erforderlichen Koſten dürf⸗ 
ten ſich auf etwa 400 000 Mark belaufen. Die 
Stellungnahme des Kreisausſchuſſes zu 
der Gültigkeit der zweiten Wahl des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Enger in Schomberg mußte vertagt 
werden, da ſich der Referent des Kreisausſchuſſes 
in dieſer Angelegenheit, Regierungsrat und 
Amtsvorſteher Zur, Mikultſchütz, in Urlaub be⸗ 
findet. Am Donnerstag, 28. Auguſt, findet im 
Landratsamt eine Tagung des Kreistages 
ſtatt. 


phale Auswirkungen — Arbeitsloſigkeit 
und Zuſammenbruch der Wirtſchaft — haben 
dürfte. Auch mit dieſer Sünde iſt die Zentrums⸗ 
partei hauptſächlich belaſtet. Haben die oberſchle⸗ 
ſiſchen Zentrumsabgeordneten zwar nicht für den 
Handelsvertrag geſtimmt, ſo haben aber ihre 
Fraktionsgenoſſen im Reiche doch ihre Zuſtim⸗ 
mung zum Abſchluß des Handelsvertrages ge⸗ 
geben. Daraufhin kam der Redner auf den 
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Ge⸗ 
heimrat Dr Hugenberg, zu ſprechen, der als 
65jähriger in ſelbſtloſer Weiſe den Kampf gegen 
das heutige Syſtem geführt hat und noch weiter 
führen wird. Er wies die Angriffe der Geg⸗ 
ner Hugenbergs zurück. Hugenberg tritt für 
Ordnung und Sauberkeit ein und iſt beſtrebt, die 
Futterkrippenwirtſchaft, in der nur 
das Parteibuch, aber nicht die Vorbildung maß⸗ 
gebend für Erlangung eines Poſtens ſind, zu be⸗ 
ſeitigen. Man müſſe ſich für die kommenden 
Wahlen darüber ſchlüſſig werden, daß die Weiter⸗ 


Ratibor, 19. Auguſt. 

In den Räumen der Landesſchenke ver⸗ 
ſammelten ſich am Sonntag die Vertreter 
der Kleingartenvereine Oberſchleſiens zu 
ihrer Tagung. Verbandsvorſitzender Pleſch, 
Oppeln, eröffnete die Tagung. Beſondere Be⸗ 
grüßungsworte widmete er Frau Stadträtin 
Hykel und Liegenſchaftsrat Koſch. Frau 
Stadträtin Hykel entbot im Namen des Dber- 
bürgermeiſters Kaſchny Willkommensgrüße. 
Gartenbauinſpektor Moeller hieß die Erſchie⸗ 
nenen im Auftrage des Ortsvereins Ratibor will⸗ 
kommen. Ehrend gedachte die Verſammlung eines 
beſonderen Förderers der Kleingärtnerei, des in 
Oberſchleſien rühmlichſt bekannten Roſenzüchters 
Cebulla, den der Tod abberufen hatte. 

Der Vorſitzende gab hierauf einen eingehenden 
Bericht über die Tätigkeit des Verbandes 
Oberſchleſien. Die in dieſem Jahre in Beuthen 
geplante Provinzial⸗Ausſtellung der 
Kleingartenvereine mußte infolge der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe abgeſagt werden. Oppeln 
beſitzt bereits 17 Vereine. Durch das Entgegen⸗ 
kommen der Stadt wurde eine neue Kolonie 
errichtet. Die Kommune ſtellte hierzu 3000 Mark 
zur Verfügung. In Sakrau fand eine Prä- 
miierung der Gärten ſtatt. In anderen 
Städten geht der Kampf immer noch um Dauer⸗ 
gelände und um die Anerkennung der Klein⸗ 


gruppenführer. { 
keiten trug die Geſangabteilung der Frauen⸗ 
gruppe das Lied „Wir treten zum Beten“ vor, 
worauf Kamerad Pollock der 3. Kameradschaft 
ein für dieſen Tag verkaßtes Gedicht zum 
Vortrag brachte. nn ergriff der Kreisleiter 
nochmals das Wort, um den Kameraden die 
Einmütigkeit Deutſchlands bei Ausbruch 
des Krieges und während des Krieges wieder vor 
Augen zu führen. Auch jetzt ſei wieder die Zeit 
gekommen, wo wir uns wieder vereinigen müſſen. 


führung ber Bithrigen el eng Bus ür de Borten dee de i de dee 


ſammenbruch des Deutſchen Reiches und damit jetzt öbni's zum Heimatbun 
zur ewigen Verſklavung des Deutſchen Volkes a Pr S en i > 
führen müſſe. Lang anhaltender Beifall Kameraden nach⸗ 
zeigte, daß Dr Kleiner den Anweſenden aus geſprochen wurde. Darauf ſprach Kamerad Bol- 
dem Herzen geſprochen hatte. 

Nachdem Vorſitzender Bechſtaedt dem Red- 
ner gedankt hatte, eröffnete er die Diskuſſion, zu 
der ſich nur ein Mitglied der kommuniſtiſchen 
Partei meldete, das in der üblichen Phraſen⸗ 
dreſcherei gar nicht auf den Kernpunkt der 
Sache einging, ſondern lediglich darauf ausging, 
mit vielen Worten für die Sowjetregie⸗ 
rung Propaganda zu machen. Dr Kleiner 
ergriff zum Schluß nochmals das Wort und er⸗ 
läuterte in kurzen Zügen den Unterſchied zwiſchen 
dem deutſchen Kapital und dem internationalen 
Börſenkapital. Verſammlungsleiter Bech⸗ 
ſtaedt ſchloß gegen 10 Uhr die Verſammlung 
mit einem Appell an die Zuhörer, am 14. Sep⸗ 
tember ihre Pflicht zu tun. 


den mit ihren Angehörigen in ai Diele 
T 


aſſende N Foitzik, Frl. 

udzki und Kamerad Niewert folgten. Der 
nun einſetzende Tanz hielt die Teilnehmer bis 
zum Schluß der Politzeiſtunde in Einmütig⸗ 
keit zuſammen. 


Wiener⸗Cafs⸗Kleinkunſtbühne. 
eee der zweiten Auguſthälfte bietet wie⸗ 
erum recht Erfreuliches. lfons Fink, der 
weiter verpflichtet wurde, führt mit launigen 
Worten durch die n und erntet mit 
einer „Nummer“ verdienten Beifall. Lucie 


Soutßgen und rois 


ro wning ift eine „Kanone“ auf ihrem Ge- 
* 70. Geburtstag. Am 21. Auguſt begeht Gla- biet, ie meiſtert i yl mit Virt tät 
ſermeiſter Georg Nuß, wohnhaft Lange Straße und We or rale Chorin, i gan 


mittel! Als glän- 
zende Sängerin ftellt fih Irma Gerigoff vor, 
den tänzeriſchen Teil der bunten e 
beſtreiten Siſter W Die Hauskapelle, an 
ihrer Spitze Rudi Kreuz, ſchafft gehobene Ka⸗ 


Nr. 10, ſeinen 70. Geburtstag, 
begeht der Jubilar ſein 40jähriges 
jubiläum. i 


* Beitandene Prüfung. Der Oberprimaner 


leichzeitig 
eiſter⸗ 


Titz vom Hindendurg⸗Gymnaſium hat anläßlich] baxett⸗Stimmung, die man in unſeren Zeiten gut 
be Deutſchen St È n 90 9 hentages in gebrauchen kann. „Lache dich geſund“, ift ein be 
Berlin die Stenographielehrerprü⸗währtes Rezept und das Leitwort des 
fung mit 7 — abgelegt. Das bes ür r. Wiener Cafes. 

nis des Deutſchen Stenographenbundes für Ein- 


Städtiſches Orcheſter. Am heutigen Mittwoch 
konzertiert das Orcheſter wie üblich ab 16 Uhr im 
Waldſchloß Dombrow a. Ab 20,15 Uhr findet 
in der Aula der Mittelſchule das letzte Konzert 
für die Eltern ſtatt. 

„ Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg, 1. Stamm. 
Mittwoch, 19,30 Uhr, Stammeszuſammen⸗ 
kunft im Birkenwäldchen. (Hinter der Promenade.) 
Sippenweiſer Anmarſch. 


„Frontliga. Mittwoch findet bei Leppich, Friedrich ⸗ 
Miche m- lng. früher Chriſtliches Gewerkſchaftshaus, 
die Monatswerbeverſammlung ſtatt. 

* Bollapelle. Die Kapelle veranſtaltet am Donners: 
t, im Promenaden⸗Reſtaurant ein Garten. 


ne chrift, das in Preußen auf 
rund der Vereinbarung mit dem Miniſterium 
für Unterrichtsweſen als amtliches Prüfungs- 
zeugnis anerkannt iſt, wurde ihm vom Direkkor 
des Gymnaſiums überreicht. 


* Backſtubenbrand. In der Backſtube des 
Bäckermeiſters Karl C., Alte Straße 6. brach in⸗ 
feine Ueberheizens des Backofens Feuer aus. 

3 verbrannte die Holzverſchalung des Rand- 
abzugskanals. Der Brand wurde von der 
Feuerwehr gelöſcht. Die Höhe des Sachſchadens 
iſt noch nicht bekannt. Die Kriminalpolizei war 
zur Stelle und veranlaßte das Weitere. 


* Erſchwindelte Erwerbsloſenunterſtützung. 
Vor dem eia hatte fih am Dienstag 
der Bauarbeiter Vinzent Bereska wegen 
ſſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs 
pu verantworten. Der Angeklagte hatte vom 
3 8 e eee eine Zeit a Bar 
werbsloſenunterſtützung von zuſammen 83 r 3 } en 0 

75 6 üttenkaſinos der Julienhütte ſeinen 
bezogen. Später feifte te hag N Su uſt⸗Appell ab. Nach Elebigun KE 
bie, Urbeitäbejeinigung, die ‚ben Nrbeitanad- 3 fanden ſich Die Frauen der 
weis zur Muspahlung ber Unterftühung beftimmie, | Stahlbelmkameraden und die Mitglieder, der 
rat an. ih lt 27 ent e Deutſchnationalen Volkspartei zu 
ee * Ae one eib Bewährun gefriſt 75 emütlichen Beiſammenſein zuſammen. 
allerdings unter der, Bedingung, wenn er in einer Ar ge der schlechten Witterung mußte bon dem 

ie zu 


$ l eplanten Gartenfeſt Abſtand genommen und 

beſtimmten Friſt Unxecht erhobenen die Veranſtaltung I p li d Saal 

Unterſtützungen wieder zurückzahlt. deere werden `i I tel ar der 
beim Heimatbund ehemaliger 


+ Großer Tag 5 ſtand ein Vortrag des Stadtver⸗ 
Selbſtſchutzkämpfer Oberſchleſiens. Im Vereins- 


ordneten un i a Wasner, 
lokal Stöhr fand die Verefdigung der Kreis- Beuthen, der ein anſchauliches Bild über die Po⸗ 
gruppe durch den isleiter Mitſchke ſtatt. 


litik ſeit dem Jahre 1918 brachte. Seine Ang- 
Um 9,30 Uhr wurde der Kreisleiter durch den B verfolgten das Biel, den ſchlagenden 
Ortsaruppenführer vereidigt, worauf die Ver- Beweis zu erbringen, daß der Er füllungs⸗ 
eidigung der anderen Fübrer erfolgte. Dann be⸗ [politik endlich einmal ein Ende gemacht wer- 
goben fih die Fübrer unter Vorantritt derfden muß, wenn nicht eine vollſtändige 
Fahnenſektion in den Saal, wo die Kameraden 


Berelendung der geſamten deutſchen Wirt- 
ſich inzwiſchen verſammelt hatten. Der Kreis- ſchaft und der Finanzen eintreten fol. Der Red- 
leiter eröffnete den Tag unter Hinweis auf den 


ner ſetzte auch den Teilnehmern auseinander, 
Todestag Friedrich des Großen, wies] warum einzelne Abgeordnete der Partei den 
Rücken gekehrt haben. Daß durch die Austritte 


nicht die Wähler verloren gegangen ſind und die 


Bobrek 


* EUREN und Deutſchnationale Volkspar⸗ 
tei. Unter der Leitung des Ortsgruppenführers, 
Fahrſteigers Muſchiol, hielt der Stahlhelm 
unter zahlreicher Beteiligung im großen Saal des 


übergab die weitere Leitung dem Orts⸗ 


3 Kult 211 me, wie „Nanuk“ und Ei dana 
i 


Das Pro- das 


Gouverneurs von Togo, Herzogs 


Ne oberſchleſiſchen Kleingürtner 
in Ippeln 


[Eigener Bericht! 


gärten als Heimatſtättengebiet. Die 
Kleingärtner Oberſchleſiens waren ſofort nach 
Bildung der Provinz Oberſchleſien aus dem 
Verbande Schleſien ausgeſchieden 
und bildeten den Provinzialverband. Der Ver- 
bandsvorſitzende gab hierauf einen Bericht über 
die Vorſtände-Konferenz in Dresden. Verbands- 
kaſſierer Lind gab den Kaſſenbericht. Es wurde 
beſchloſſen, den Verbandsvorſtand gegen Unfall 
zu verſichern. Ein Antrag über Entſchädigung 
der Teilnehmer an Vertretertagungen ſoll in der 
nächſten Sitzung beraten werden. Schriftführer 
Morawietz, Ratibor, gab einen Bericht über 
den Stand der Verhältniſſe in Ratibor. Es geht 
langſam vorwärts, aber Ratibor verlangt: Bil- 
dung des Kleingartenamts, des Kleingar⸗ 
tenſchiedsgerichts und Erklärung der beſtehenden 
Kleingärten als Reichsheimſtätten. Die 
Kolonie „Frohſinn“, die 75 Gärten umfaßt, erfor- 
"lie Koſtenaufwand von annähernd 38 000 
ark. 

Hierauf fand eine Beſichtigung der 
Wetterwarte ſtatt, im Anſchluß eine Beſichtigung 
der Kolonie „Frohſinn“, die als muſtergültig 
bezeichnet wurde. Nach Beſichtigung der Aq ua⸗ 
rienſchau verſammelten ſich die Teilnehmer 
im Neumarktkeller in Lattas Hotel zu einem ge- 
mütlichen Beiſammenſein. 


Zu Beginn der Feierlich Partei unter der Führung von Dr Hugen⸗ 


berg wieder die alte gerade Linie beſchritten 
hat, wurde beſonders begrüßt. Dem Vortragen⸗ 
den wurde für feine Ausführungen reicher Bei- 
Ey ezollt. Nach einem Vortrage von Steiger 

oft ſchwang das Jungvolk das Tanzbein. 


Miechowitz 


ſonen, die zum Amte eines Schöffen oder 
Geſchworenen berufen werden können, liegt in 


* Schöffenwahl. Die Urliſte der Se 


Störung der Beuthener 
Fernamtsleitung 


Vorübergehend keine Ferngeſpräche 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Auguft. 

Eine unliebſame Entdeckung machten in den 
heutigen Vormittagsſtunden alle diejenigen, die 
ein Ferngeſpräch zu führen hatten. Man 
wartete zunächſt vergeblich auf eine Meldung nach 
dem Anruf von „00“, bis nach einem Weilchen 
eine Stimme des zarten Geſchlechts in der be- 
nutzten Fernſprechleitung erklärte: „Fernleitung 
geſtört, verſuchen Sie es in einer Stunde!“ Nach 
dieſer Zeit war denn auch wieder das Fernamt 
zu erreichen, allerdings erft mit Hilfe einer Lei⸗ 
tung, fo daß der Verkehr nicht ganz reibungs⸗ 
los abgewickelt werden konnte. 

Die Urſache der Störung lag in einer 
Kabelſtörung zwiſchen Ludwigsglück und 
Gleiwiz. Der viele Regen hatte den Erd 
boden ſtark aufgeweicht. Bei Bauarbeiten, bei 
denen auch eine Picke geſchwungen werden mußte, 
wurde außerdem in das nämliche Kabel mit 


Im Laufe des Tages wurde der Schaden He- 

hoben, nachdem vorher wenigſtens eine Leitung 

e Ferngeſpräche ſchnell in Gang gebracht wor⸗ 
n war. 


der Zeit vom 18. bis einſchl. 25. Auguſt im Rat- 
haus, Dienſtzimmer Nr. 1, zur Einſichtnahme 
aus. 


„Vom Schulhansnenban. Die Schacht. 
arbeiten am Schulhausneubau ſind bereits 
Ber fortgeſchritten, daß in der kommen⸗ 

n Woche die Fundamentlegung und 
erſten Maurerarbeiten in Angriff genommen were 
den. Die Anfuh wr tengla ift feit Dieng- 
tag ebenfalls in vollem Gange. 


* 
„Spiel- und Sportverein. Donnerstag, abends 8,30 
Uhr, findet im Lokal Böhmer 


eine Borftands» 
ſitzung ſtatt. 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Menſchen im Buſch“ im Deli⸗Theater 


er 


Leben einer Neger familie. Es 
ihnen, natürliche und ungeſtellte Aufna l 
zu erzielen. ie Ton⸗ Aufnahmen, bei 
denen neben der Be von Wolfgang 
eller natürliche Sprechſzenen und Tanzwei⸗ 
en der Togoneger verwendet wurden, beſorgte die 
obis. Der 8 Film wird durch einen 
Tonvortrag des Afrikaforſchers und letzten 
riedrich von 
Mecklenburg, erläutert. Er gibt einen Ein- 
blick in die Küſtenſtädte mit ihrem Gegenſatz zwi⸗ 
jest der europäiſchen und der einfachen Neger- 
ultur. Man ſieht intereſſante Bilder von der 
Meeresbrandung und dem mit einfachſten Neger⸗ 
booten dicht überſäten Strand. un wird ge⸗ 
ſchildert, wie die beiden Mitglieder der Expedi⸗ 
tion weiterziehen. Es bieten fih ſchöne J d RSS 
Zwei Teilkräfte bringen ee Piai ewe · 
gung in die ſeltſame Empfindungsdichtung, und 
ar der zum Lebensbedürfnis e f 
ölker gehörige Tan 4 und die kraftäußernde 
Deförbernng ber Hellen auf den Köpfen 
der Menſchen. Die Einzelheiten des Lebens ſind 
filmiſch gut feſtgehalten. Der Film iſt eine wert⸗ 
volle Gemein chaftsarbeit. Das umfangreiche 
Programm enthält noch den tönenden Großfilm 
„Balalaikg⸗ Nächte“, defen Vorführung 
allein zwei Stunden in Lane nimmt. Das 
wechſelvolle Schickſal einer ruſſiſchen Emigrantin 
in Paris wird durch die temperamentvolle, mi- 
miſch vollendete Darſtellung von Gina M anès 
u einem erſchütternden Erlebnis für die Bu- 
(Same. In weiteren trollen wirken Harry 
eſtor und Jaques Catelain. 


„Helden der Nacht“ in der Schauburg 


Dieſer Hegerwald⸗ Film wird gerade im 
Induſtrſegebiet viel Intereſſe finden, 
denn er ſchildert, alles in allem recht naturgetreu, 
die Arbeit der Bergleute. Schwarze 
Scharen ziehen zur . rdern die ſchwarzen 
Diamanten in zäher Arbeit, halten treue Kame⸗ 
radſchaft, denn unter Tage ift jeder auf den anbe- 
ren angewieſen. Ein zartes Liebes idyll ift 
mit den Geſchehniſſen verwoben, den tragiſchen 
Höhepunkt bildet eine Bergwerkskataſtrophe, 
in den Schächten wütet das Feuer, Hilfszüge 
raſen durch die Stadt, die Frauen ſtarren 
angſtvoll nach den Förderkörben. Uns Oberſchle⸗ 
Ber find das Dinge, die wir uns gerne in tönen- 
er filmiſcher Auffaſſung anſehen. Die Spiel⸗ 
leitung von Reginald Barker 155 mit ſicherem 
Blicke das Weſentliche des ſchweren Perg- 
mannsberufes vor die zur gebracht. Auch 
die ſchauſpieleriſche Beſetzung iſt gut. 


„Sei gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Hauptwert dieſes bedeutenden 
Filmwerks, das mit eindringlicher Schärfe 
die Tragödie einer Frau geſtaltet, in der 


ieſer einfachen 


Regie Momano Mengons mé in der voll- 

endeten en durch e si 9$ $ * 
ausgepräg rperhaftes pi 

en die gerade im Rahmen di 


de 
ſpieleriſcher Leichtigkeit wechſe inani 
M HER eee i 
liegen Leiſtungen vor, wie fie der Fi i 
dringlicher a In den weiteren 
Hauptrollen ſehen r Hilde Jennings, 
udith Majina, Alfred Abel und Fred 
Döderlein, In den abenteuerlichen — 
ilm „Dunkle Exiſtenzen“ ſpielt Werner 
netterer die Hauptrolle. 


Gleiwitz 


„Katharina Knie“ in den UP.⸗Lichtſpielen 
Der Karl⸗Grune⸗Film „Katharina Knie“ 
hat feine zweite Uraufführung erlebt, 
und zwar nunmehr in tönender Saffan „ver- 
mehrt um einen von Alfred Jerger a ge 
irku 
ene eines großartig vielſeitigen Muſik⸗Clowns. 
das Hauptverdienſt der tonlichen Synchroni⸗ 
terung kommt Schmidt⸗Boelcke und 
einer muſikaliſchen Illuſtration und Bearbei⸗ 
9 


mimten als geſungenen Prolog und die 


tun F 1 4 1 pelde hat mit feinem Ges 
hmat eine uſik zuſammengeſtellt, die am 

ten in den Ueberleitungen iſt. Man braucht 
ſich als Beiſpiel nur etwa Katharinas Abſchied 
von der Truppe und Szenen der Villaein⸗ 
weihung vorzuſtellen oder ſich gar noch einmal 
er und das Tons 
bee Okto⸗ 

ühren. Ernſt 
arietebilder 


das Strafüben der Seiltän 
e der klangvollen 
erfeſttage vor Na 
Stephans Sertomung er 
ſikaliſchen geſchi 
te Kälte und Dürre einer ſolchen nackten 
hnenapparatur. Die Beſetzung der 
Hauptrollen iſt in dem tönenden Film die gleiche 
geblieben wie in dem ſtummen, der ſeiner Zeit 
Bo Karl Zuckmayers Bühnenſtück gedreht 


vermittelte im Mu . die zweck- 


„Zwiſchen 14 und 17“ im Capitol 
Dieſer Film hat fih in erſter Linie zur A u f. 
gabe a auf arent für die Eltern u 
wirken, und fie der jungen Generation, der 
eute fo oft ee und die fie zum groe 
en Teil auch mißverſtehen, näher zu bri 
er Film verſucht das mit einer geſchickt je — 
bauten Handlung, die das Problem der Im 
a zwiſchen 14 und 17 ſchlaglichtarti 
eleuchtet. Was den Film ſo wertvoll macht, 


die Beſetzung der Hauptrollen der ch 
le 


lichen mit wirklich jungen Menſchen, mit 
lern und Schülerinnen. Die Eltern werden von 
Fritz Alberti, Ida Wüſt und Jaro Fürth 
verkörpert. m Beiprogramm län 
J. 44 5 Drummond“ mit Ronald Co 
man, ein Abenteuer eines Gelangweilten, voll 
Spannung, Tempo und Humor. 


„Hokuspokus“ in der Schauburg 

Der Tonfilm „Hokuspokus“, nach Curt 
Goetzens Bühnenſtück gedreht, läuft noch bis 
einſchl. Donnerstag in der Schauburg mit 
Harvey, Willy Fritſch, Oskar Homolka, 
Otto Wallburg und Guftan Gründgens. 
Im Beiprogramm läuft ein Kurztonfilm 
zMenſchen ſehen dich an“ und ein intereſſanter 
Reiſefilm „Gläubige Inder“, 


t 
ſolcher Wucht hineingehackt, daß alle Adern des | 
Kabels zerriſſen wurden. Da heute früh in 
der Erdleitung immer wieder Erdſchluß feft- 
geſtellt wurde, ging man auf die Suche nach dem 
Schaden und fand ſchließlich den „Störenfried“. 

* 
ilian 
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<Unterhalfungsbeilage 


D as L otto 7 Ein Familien Idyll⸗ 
Hermann Weber, Lubitz 
Es war in einer Binnenhafenſtadt — vor vie⸗ den nächſten Tag verſchieben. Nur Rolf wich 


Das Lotto, das die fünf Aichmüllerſchen Kin-] Strümpfe zu ſtopfen brauchſt, dann ift es dir [len J f i ä i i 
$ i y i ven | , n n Jahren. Auf einem Platz in der Nähe des nicht von der Stelle, und die Bewohner des Ha⸗ 
— 5 en Lene zu Weihnachten bekommen egal, wenn auch die vier Nachbarhäuſer mit ab- Fluſſes waren allerlei Buden aufgeihlagen; die fenviertels hörten noch bis ſpät in die Nacht 
8 tand aus ſechs Warten mit je 15 Bil. brennen!“ ; 1. <, Schiffer feierten irgendein Feſt. Drei Tage lang. hinein die ängſtlichen Klagetöne des Hundes. Am 
el 1 90 Decktafeln, die die gleichen Bilder Franz griff unter dem Tifche hervor in die Es war auch eine Schießbude da. Sie gehörte anderen Morgen fand man ihn tot auf dem Platze. 
nein aufwieſen. Auch fonft war das Spiel] Unterhaltung ein: „Ouah, huahl Papa tritt mich einem kleinen, verwachsenen Mann, deien Geſicht[ Wir haben ihn weinend begraben. Aber es war 
dien harmlos, denn damit, daß die vier Kinder, auf die Finger!“ . nur von Kummer und Sorge zu erzählen ſchien. kein rechter Troit... Wir hätten dem Schieß⸗ 
ie bei einem Spiele nicht zuerſt ihre Karte voll Dann nahm Frau Aichmüller das Wort zur Uns Kindern tat er furchtbar leid, und wir über- budenmann doch eine Freude bereiten ſollen. 


Treue eines Hundes 


ten, wie eine Boje bei Windſtärke 15 ertön⸗ weiteren Beſprechung. legten heimlich, wie wir ihm eine Freude bereiten i 
ten damit hatten fih die alten Aichmüllers und „Erſt jägſt du die Kinder auf die Erde, und könnten. Aber der Vater meines Freundes Karl Fritx) Degop; 
auch der im Haufe wohnende Hauswirt bereits] dann trittſt du ſie mit Füßen, du Grobian!“ —ſagte, der Mann hätte mehr Geld als wir alle. 
am Dreikönigstage abgefunden. „Und dir iſt es ſchnuppe, wenn deine Kinder An Geld hatten wir zwar nicht gedacht, ſondern Aus vergilbten oberſchleſiſchen 


Da meldete eines Abends Otto, der Aelteſte, liederliche Subjekte werden, du Schlamperlieſe!“ 
nach Beendigung eines Spieles ſeinem Vater, — „Du haſt nen Ordnungsfimmel!“ — „Willſt 
15 nur 89 Ausrufkärtchen vorhanden feien, daß du gefälligſt jetzt ſchweigen!“ — „Herrgott, ich 
alſo eins verloren gegangen fein müfſſe. hab' doch keinen Ton gejagt, ſchrei mich doch nicht 
„Nicht etwa deswegen, weil das ganze Spiel jetzt | fo an. Ganz nervös wird man!“ 
oya wertlos war, ſondern aus dem Grund- Frau Aichmüller deutete dieſe Nervoſität, von 
atze heraus, daß Kinder unbedingt zur Orb- |an, fie geſprochen hatte, dadurch auf die befte Art 


an eine neue Pfeife oder dergleichen. Der 
Stumpen, den er fortwährend von einem Mund⸗ 
winkel in den anderen ſchob, war immer ganz zer⸗ Freiherr von Eichendorff unternahm im 
kaut. Allerdings: wenn er genug Geld hatte,] Oktober 1809 pon feinem Heimatsort 2 u bo i $ 
konnte er ſich eine gute Pfeife kaufen. 5 eine Be Be Dei e k iſe 
So unterließen wir es. Aber es wäre doch wirkt vor allem deshalb recht ergötzlich, weil der 
beſſer geweſen, wir hätten ihm eine Freude ge⸗ oberſchleſiſche Dichter den Weg von Breslau ab 
macht; vielleicht wäre dann alles anders gekom- auf einem Schiff die Oder entlang zurück⸗ 
men. Der Schießbudenmann hätte doch gewußt, legte Es ſoll nach feſtgehaltenen Ueberlieferungen 
daß es noch Menſchen gab, die es gut mit ihm ein Kohlenſchiff geweſen ſein. In Neudorf 
meinten. bei Croſſen ſtellte es fih aber heraus, daß das 
Der Alte hatte nur einen Freund, das war Schiff im leihen Jahre wohl nicht mehr weiter 
Rolf, ein kleiner, ſtruppiger Rattenpin⸗ kommen werde. Eichendorff ſetzte darum von dort 
ſcher. Er hatte ihn ſelbſt gezogen, und wenn er aus ſeine Reiſe mit dem Wagen fort. Es iſt 
feinen Schoppen trinken ging, mußte Rolf mit in | bei dem ſonnigen Weſen unſeres Heimatdichters 
die rauchige Schifferkneipe. Wenn der eine ſchlief, ohne weiteres zu glauben, daß ihn über die Müh⸗ 
ſchlief auch der andere! ſeligkeiten der Fahrt froher Jugendmut und wohl 
Das Feſt der Schiffer war vorüber. Wir auch jugendlicher Uebermut leicht hinwegſetzten. 
wußten, daß die Budenbeſitzer weiterziehen wür⸗ t . - 
den. Darum liefen wir am anderen Tage noch Die Gattin des Grafen pon Tiele» 
einmal zum Hafenplatz um den Abtransport zu Winckler, Valeska, geb. von Winckler⸗Domes, 
ſeben. Eben kam der Schießbudenmann, mit dem fand ihr Grab nach ihrem am 18. März 1880 in 
Hunde an der Leine, hinter feinem Wagen hervor | Berlin erfolgtem Tode in Miechowitz, wo der 
und trippelte dem nahen Fluß zu. Am Ufer an. Graf bekanntlich Eigentümer des heute zum größ⸗ 
gekommen, ließ er die Leine länger und warf ein |ten Teil der Preußengrube gehörigen Grundbeſitzes 
Holzſcheit hinab. Das war das Badeſignal für war. Der Sarg der verſtorbenen Gräfin wurde 
Rolf. Denn der Tag war heiß, und wir beneide⸗ etwa Auguſt 1907 von Miechowitz nach dem neuen 
ten das Tier, das ſich in den Went ſichtlich wohl] Wohnort der gräflichen Familie in Moſchen 
fühlte. Wir konnten alle noch nicht ſchwimmen übergeführt. wo im Parke unweit des Schloſſes 
und liefen auf die nabe eiſerne Brücke, um das ein Familienfriedhof angelegt worden war. 
e von oben berab beſſer beobachten zu : g ent gnar T tube, in Beuthen, 55 
Der Mann ſchritt unterdeſſen langſam den im November urz vor der Weihe des von 
Leinpfad an der Hafenmauer entlang gie zu der ihm geſtifteten Denkmals Friedrichs des Großen 
kleinen Treppe, wo er den Hund wieder zu fih | durch den früheren Kaifer von Deutſchland geſtor⸗ 
nahm, dann machte er den gleichen Weg zurück. ben ift, hat letztwillig nicht weniger als 26 Legate 
Wir wollten unſeren Ausſichtspoſten verlaſſen, zu, mobltätigen und art ien en ons 
g r x als fih etwas Furchtbareg ereignete. Die lange anne Ke 100 * en 2 Wesen 
Feuer ausgetreten, was den Kindern viel Spaß freundlich nach dem Grunde der angeregten] Lederſchnur, an der Rolf befeſtigt war, hatte fid Stabat! 927 & 81 28 000 Mark or 5 
* "E der mit dem Kopfe in die Nähe Stimmung Erkundigenden in der Eile mit wohl um das Bein des Alten geſchlungen, der ſich ßen 1 7 8 185 95 N Kurfürſten⸗ 
— 1 es ee KAA Mja rents 20 deer ets Ee dem 7 8 — we Sute $a n eee Der Hund ſtraße, 15.000 Mark für mg He 
j l „Par ba „as er ſonſt als dieſer Hauswirt im unteren Stockwerk feine) aber glaubte, Sein Herr bide ſich nach einem neuen | abe i jehezi 
bei heftig blutenden Wunden nie tat, idortür Binter fich ſchleh da Batte ſich das Holiſcheit. Er sprang mit a pejte Gab ins|tbeten des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks. 
noch ni { n Mann 


Dann konnten ſich die Git nterhalten Si Papptäfelchen i nde W brik d ab 
ern unter Sie chen immer ) n. aſſer und r e inab. ; j ; 
Dafür aber die . * Oberſchleſien durchlebte bereits 1879/80 ein 


Blättern 


nung erzogen werden müſſen, ordnete Herr Aich⸗ an, daß fie das Tablett mit dem Geſchirr, das 
müller eine Forſchungsexpedition an, und augen- fie von der Anrichte gerade auf den Tiſch Stellen 
blicklich ſtrahlten zehn Beine unter der lang] wollte, an beiden 0 zugleich losließ. 

berabhängenden Decke des runden Familien-] Als ihre zu Beſuch weilende Mutter kurz 


lüſcge hervor. darauf in das Zimmer trat, da hatte fih Karl 

Das Papptäfelchen wurde zwar nicht gefun⸗ ag in ein Bruchſtück der Vä 
den. Nur Frieda ſchrie leicht auf wie eine 
Schnellzuglokomotive, die ſich einem auf Halt unter dem Sofa gefunden und brachte ſie 
ftebenben Einfahrtsſignal nähert, denn Karl hatte|triumphierend auf den Finger aufgeſpießt ans 

ie Dunkelheit unter dem Tiſche dazu benutzt, i 

te etwas an den Haaren zu ziehen und ſich ſo 
m Namen der Allgemeinbeit dafür zu rächen, 
daß Frieda am Nachmittag zweimal im Lotto 
gewonnen hatte. 

; e Suchkolonne war gerade dabei, auf den 
nien in die verſchiedenen Ecken zu rutſchen, als 
die Mutter mit bem vollbeſetzten Abendbrot⸗ 
tablett in das Zimmer trat. Da beſagtes Tablett D 

rau Aichmüller daran hinderte, die mae 
wegung zu machen, die bei Müttern vor ſolcher 
a ſich in W ram . legte ſie 
ſe Bewegung in ihre Stimme, als ſagte: 
Kinder! Die Strümpfe!“ 2 855 

Papa * ja gewollt!“ krähte der Jüngſte 
und riß ſich einen Dielenſplitter in das Snie, 

Eine Unterhaltung des Ehepaares über bie- 
fer all wurde durch die Gardine verhindert, 
ie luſtig aufflammte. Und das nur, weil Otto 
mit einem Bündbölshen die unter dem Vertiko r. 
errſchende Dunkelheit vertreiben wollte. Aber 13 der Haus wirt, der Aichmüllers ge- 
ie Gardine war raſch abgenommen und das kündigt ar — Herr Aichmüller hatte den fid 


Herr Aichmüller bot ſeiner Schweſter ein paar 
Obrfeigen und feinem, wager keinen 
Stuhl an. Das war auch nicht nötig, denn Onkel 
Fritzens gingen bald wieder 


1 
w 


begann. r in emſiger Wr- Wir klammerten uns zitternd aneinander und Notſtandsjah Durch Geſetz vom 23. Fe⸗ 
* „Was haſt du da wieder ordnet!“ — beit aus de lt zwiſchen Sofaſitz und Sofa- ſchri ; kräfte ilfe. Aber di 881 tete er i erung 16 M. 
„Willſt ön meine aa e oh ad m viſch ofaſitz ſchrien aus Leibeskräften um Hilfe T. DIE bruar 1881 ſtellte die damalige Regierung 16 Wil- 
tergraben?“ — „Man wird doch mal ein Wört⸗ 


Otto 7 1 ie ya = En otte, es n e oe kamen een: IE anal 

einen, j nn Je vier Monaten zen fo wenig helfen wie wir. Wir jahen, wie ber | bezirks D imt 

vermißte, eine Zahnbürſte, deren aktive Dienſt⸗ Mann feine rme an der glatten Hafen mauer 5 5 it * a Aai ein eigenes ober- 
seit al nicht mehr genau regiftrieren ließ, und emporreckte, um irgendwo feſten Halt zu gewinnen. ſchleſiſches Volkstheater, das ſich jahraus, 
ein halbes Dutzend ee Kaffeelöffel, Dann tauchten noch einmal zwei Hände über die jahrein eines guten Beſuches erfreute. So wur⸗ 
deretwegen das fünftletzte Dienſtmädchen vor Waſſerfläche empor, ein letztes ſtummes Gebet. den im Spieljahr 1909/10 insgeſamt über 191 000 
einem . Air eridi worden war. da] Ich glaubte, den Ruf nach Rolf zu hören. Der Eintrittskarten verkauft, rund 27 600 mehr als im 
ſie des Eigentumvergehens dringend verdächtig Hund hatte ſo een ne an ber Seine gezogen, | Vorjahre. è 


e gefördert: Eine Mundharmonika, die] Hitze der Mittagszeit hielt die Leute in den Häu- lionen Mark zur Hebung der wirtſchaftlichen 
Lage in den notleidenden Teilen des Regierungs- 


chen ſagen können, wenn du das ga Haus 
— ober läßt!“ — „Wenn du 125 keine 


Gegen Kopfschuppen 
und Haarausfall 


verwenden Sie nickt dieses 
oder jenes, sondern verlangen 
Sie ein Mittel, das wissen- 
56 "Jahre erprobt ist und seit 


erſchien. daß das Leder geri $ t riefe 
Vater und Mutter unterhielten AL: auch nach 5 ee Fa * „ 
em Abendeſſen noch eingehend über die Ab- zum Iekten Male tanden hatte. Dann lief er evangeliſchen Kirche in Beuthen, die 1910 be- 
wechſelungen, die e die vergangenen Stunden winſelnd bin und ber, den Hals weit porgeſtreckt gann und bis 1912 dauerte, wurde in der Zeit der 
gebracht hatten. ga aber die Familie zur und den Blick unaufhörlich auf das Wa er gerich⸗ Bauarbeiten der Gottesdienſt im Lichthofe des 
1 Ruhe begab, da nahm ſich der] tet, das unheimliche Blaſen aufſteigen ließ. Aber [Landgerichts (das jetzige Strafgerichtsge⸗ 
50 Jahren unvergleichliche| Ae er Karton mit dem Lottoſpiel noch] ſein Herr hörte die Klage ſeines Tieres nicht] bäude) abgehalten. 1 
Erfolge zu verzeichnen hat:] ein T, r i mehr. i g 
e „Wißt ihr mas?” ſagte er dann, „ich habe! Wir verſuchten, Rolf g beruhigen, indem wir] Auch in früheren Zeiten hatte Obexſchleſien 
mich vor dem Abendbrot ganz Fun verzähltſ ihm unſer Brot anboten. Er rührte nichts an und lebhaftes ue e an der Fliegerei bekundet. 
habt. Jetzt find die 90 da. Fünfmal habe ich] zeigte die Zähne. 1 So bewilligte bereits im Jahre 1912, alſo zu 
fe jebt gezählt.“ > Unterdeſſen war das Unglück bekannt geworden. einer Zeit, in der die Fliegerei noch in ne 
to weiß fente noch nicht, waru î 
n 
i 


* 
gi der Stelle, wo fein Herr Während einer gründlichen Erneuerung der 


58 
Dr. DRA LL E 
wiſſem 
Man ſuchte nach der Leiche. Aber der d war] Sinne in den Anfängen ſteckte, der Oberſchleſiſche 


PR 
B w m er 
Bir kenwasser dieſer erfreuli Entdeckung eine schalen 5 da, als die Sanitätsmannſchaft wünſchte.] Städtetag 25000 Mark zur Anſchaffung einer 
Originalflasche RM 2.40 Doppelflasche RM 4.20 Ohrfeige bekam. o mußte man die Bergung des Ertrunkenen auf! Flugmaſchine „Oberſchleſien“. 


— — 
— —ꝶu—ũ“⁵] rr ——r5r—ñZÜ. 


Aber eine mußte Marzella fein. Wer war die] ſeine Arme unter die Leiche und hob fie auf, wo- 
andere? bei er darauf achtete, Marzella nicht zu berüh⸗ 
Ein kleiner, kaum 1 m parer Seufzer: lren, Er ſtand ſekundenlang mit der toten Laſt — 

die Frau vor ihm regte ſich. Nowotny legte fei- j fie wog federleicht — und überlegte. 
nen Arm unter 1 — Nacken und hob den Kopf, Neben Marzella durfte ſie nicht liegen bleiben, 
22 Roman von Hugo Krizkovsky ME = bis Pig ar ner, € etter lag, ar n wen! r 1 5 völlig erwachte, Es 2 Br 
n-V G. m. b. HN. Berlin w Nachdruck verboten auch berührte fein Geſicht. rich mit dem je ugenblick zu erwarten, würde fie die Ar- 
e N EE S AT : ) net . EN ; A über ihr Haar. & war weich und buf-| weienheit einer Leiche gewiß ſtark beunruhigen. 
„, Dieſe Hand war warm und durchpulſt und ein Sie fuhr durch die Luft und fiel mitten auf die fete ſtark. Er erwog die Möglichkeit, die Tote einfach in 
wenig feucht. } Bruſt. Auf die zwei toten Hände. Nun lagen arum erwachte dieſe Frau noch immer einiger Entfernung im Zimmer auf den Boden 
„„Er griff fih an den Kopf. Das Dunkel, das alle drei beieinander. ; ni . 5 zu legen. Dann verwarf er den Gedanken. Er 
entſetzliche Dunkel machte ihn wahnfinnig! , ekundenlang war Nowotny betäubt. Dann War fie — gleich ihm — betäubt worden? kniete nieder und ſchob die Leiche kurzerhand 
e Er faßte ſich und taſtete wieder nach dieſer aber hatte er das Myſterium gelöſt. > Er rüttelte fanft ihren Oberkörper, unter das Bettgeſtell, auf dem Marzella lag. Dort 
Diand: nun war fie kalt und tot, genau wie bie.) „E2 lasen zwei Menschen nebeneinander. Einf Hallo“, fante er leiſe und dringlich. hallo“ würde fie Marella gewiß nicht beunruhtgen. Er 
(I die er vorher vom Boden aufgehoben hatte. toter und ein lebender. Wieder ſeufzte ſie. Diesmal tiefer, und ihr ſetzte ſich nun auf die freie Hälfte des Bettes und 

m Natürlich hatte er ſich getäuſcht. Wunder gab Behutſam griff er nach der lebenden Hand.] Kopf, der auf ſeinem Oberarm lag, bewegte fich. ergriff wieder ihre Hand. 


; f gr C r ee N ; ; ; 

es nicht. Was tot war, blieb tot. „ [Es waren kleine, zierliche Finger. Ebenfalls „Wer find Sie? flüſterte Nowotny dicht bei In ſeinem Hinterkopf tobte es noch heftiger 
, Und als er fih zurückbeugte, berührte er plöß- | eine Frau. e f ihrem al „wie heißen Sie? als zuvor. Er mußte doch wohl ſchwer gefallen 
lich wieder die warme, lebende Hand. Da durchzuckte es ihn: Marzella und die Nichts verriet ihm daß fie vollends erwacht ffein. Halb fibend, lehnte er fih zurück in die 
„Wie blitzſchnelle Tierklauen fuhren feine Fin- Kadenberg. ; war. — Doch plöblich hörte er ein Teiles Kiſſen, legte den Kopf neben den Marzellas. Er 
iej — zu der wen Hand: Himmel, hatte Doch welche war die Tote? Er mußte Ge-|Räufpern. Und dann kam, mit tonloſer, 2 ſchloß müde die Augen, die vom angeſtrengten 
dieſe Frau drei Hände i — 5 


ißhei den di Kinderſtimme eine Frage: „Was iſt beute Starren ins Finſtexe ſchmerzten. Wie es wohl. 
reer BE a ja on haben. Er ließ die Hand los und taftete Ki dig. Dief. D 
er 


i Nowotny erbebte freudig timme — | tat, fo zu liegen, Muskeln und Nerven au enta 
fcb. Aller Grzegung eine gewiffe ibernbeit an ber Bard fegen kenne. wußße r denn Te wer bos war fie, baa mußte fie fein — pannen, den Hauch des föftlichen Mäbchentörbers 
w e Wiegeich 5 ände buten rund und von ihm ſehr gewiſſenhaft abgeſchritten 1 find Sie?“ fragte er und drückte fie feft zu atmen, eine kleine, warme Hand zu halten. — 
as war ja klar. Vielleicht lag ſie irgen N an ſich. 0 
eigentümfic, ſo daß er einmal die rechte, einmal . anderen Seite, bei der lebenden Frau, Da fante fie ſchwach und kaum vernehmbar: zu machen, wo er fih befand, und wer die tote 
die linke Hand zu fallen bekam, und eine dapon kniete er nieder und begann dieſelben Taſtverſuche“ Marzella r. 0 > (orau war, und wer der Mann mit dem Revolper 
mußte durch eine ihm vorläufig unbekannte Ur- wie zuvor. Die Wahrnehmungen waren haar Nowotny atmete tief auf. Tief — I geweſen; eine große Gleichgültigkeit kam über 
jede warm geworden fein; vielleicht hatte fie in] genau die gleichen: die Strümpfe, der Bubenkopf, „. Sie lag in feinen Armen. und er genoß die ihn, und das einzige, was im Augenblick feine 

r Nähe einer Heizung gelegen. bas id; dieſes aus etwas gröberem Stoff. Köſtlichkeit ihrer unmittelbaren Nähe, Gedanken beſchäftigſe, war Marzella, wenn man 
t ging jetzt jo vor: Welches ihi la? z. Durch das dünne Kleid hindurch ſpürte er ſein träges Vorſichhindöſen überhaupt Denken 
„Mit beiden Händen umfaßte er den Hals der e ches war Marze a i e [ihre runden Schultern, in feiner Fauſt lagen ihre nennen konnte. 
Leiche. Dann glitten feine Hände langſam über Da ging es ihm ne durch den Kopf, daß zarten Finger, deren Knöchel von rührender e 
die Schultern und Arme, bis fie beide Lände zu- das Kleid der Kadenberg bei dem Autounfall zer- Kindlichkeit waren. Nowotny hätte dieſen Augen⸗ peidab, in denen die zwei Menſchen ebenfo den 
geig abten, Sie waren gleich kalt und leblos. laſſen worden war. Dies mußte ſich feſtſtellen blick feſthalten mögen für viele Stunden, doch er los auf dem Bett lagen wie die Leiche unter dem 
N r legte fie kreuzweiſe über die Bruſt. laſſen. N löſte feinen Arm plötzlich von ihrem Nacken, legte | Bett. in batblautes Mur⸗ 
A Und während er noch ihren Ellenbogen zu- Doch beide Frauen —.— völlig intakte Gar- | fie behutſam auf das Ruhebett und taſtete a Dann vernahm Nowotny ein ball lar las 
rechtrückte, ſpürte er wieder jene warme Hand.] derobe. Keine von beiden war die Kadenberg.] hinüber zu der toten Frau. Er bückte ſich, ſchob ! meln neben fih, und zugleich glit à 


Es fiel ihm nicht ein, fih Gedanken darüber 


o vergingen einige Minuten, in denen nichts 


rene 


A 


Hand mit einem plötzlichen Ruck aus der feinen. 
Er mußte jetzt zu ihr ſprechen. 

Er hob ſeinen Kopf, ſtützte ihn in die Hand 
und ſagte laut und eindringlich: 

Fräulein Schaper, wie geht es Ihnen?“ 

Es kam jetzt Bewegung in ſie. Das Ruhebett 
bebte leiſe, ihr Kleid raſchelte. Dann gähnte ſie, 
gab jedoch keine Antwort. 

Nowotny wiederholte feine Frage. 

„„Wer find Sie?“ fragte Marzella nun und 
ihre Stimme klang noch ein wenig verklebt und 
unrein. 

„Ich bin Nowotny, der Chauffeur. Es iſt lei⸗ 
der nicht möglich, Licht zu machen; der Schalter 
iſt defekt. Haben Sie Schmerzen?“ 

Marzella überlegte, dann ſagte ſie erſtaunt: 

„Wie kommen Sie hierher? Wo ſind die an⸗ 
deren? Warum fol ich Schmerzen haben? Ich 
habe keine Schmerzen. Iſt etwas paſſiert?“ 
„Nowotny räuſperte fih. Es fiel ihm ſchwer, 
ihre Frage zu beantworten. Er hätte fie eben- 
ſogut ſelbſt ſtellen können. 

3 abe Ihnen doch Ihren Kopf verbunden, 


„Ich weiß es nicht.“ 

„Sie liegen hier neben mir — auf dem Bett?“ 

„Ich ſitze. Dieſes Bett ift die einzige Sitz⸗ 
gelegenheit in dieſem ſeltſamen Zimmer. Aber 
wenn es Ihnen unangenehm iſt, ſetze ich mich 
lieber auf den Boden,“ ſagte er entſchuldigend. 
Bleiben Sie nur,“ ſagte ſie zerſtreut. 

Sie war jetzt völlig wach, und ihr Gehirn 
arbeitete. Sie wußte weder ein noch aus. Was 
tat dieſer Chauffeur nur bei ihr, und wie kam das 
Bett her? Und wohin war der Graf verſchwun⸗ 
den? Der Graf — 

Sie ſchauerte zuſammen. 

„Nowotny!“ Es war ein Aufſchrei. „Wo iſt 
der Graf?!“ 

„Sie find ſicher vor ihm. Er kann Ihnen 
nichts anhaben,“ ſagte er warm und beruhigend. 
„Nur Sie und ich ſind in dieſem Raum, und nie⸗ 
mand kann hierher kommen.“ 


„Beſtimmt nicht?“ 
„Sie ſind vor dem Grafen abſolut ſicher,“ 


an Hi aus. 

arzella ſchwieg wieder. 

aht Vermutungen ſchwirrten chaotiſch durch ihren 
opf. 

Plötzlich ſetzte ſie ſich auf. Die Stahlfedern 
der ier knackten. ; seni 

„Was tun Sie?“ fragte er. 

„Herr Nowotny — ihre Stimme klang ſcharf 
und kalt, — „welche Abſicht hat Sie veranlaßt, 
mich hier einzuſperren? Ich möchte ſofort dieſes 
Zimmer verlaſſen! Machen Sie Licht!“ 

Ich wäre der glücklichſte Menſch, wenn ich 
es könnte,“ ſagte er gelaſſen, „aber es geht leider 
nicht. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich vor 
zehn Minuten genau wie Sie in dieſer tötenden 
Dunkelheit erwachte, ohne zu wiſſen, wo ich 
eigentlich bin, und wie ich hierher gekommen 
ſein könnte. Ich ſchätze, es iſt das Vernünftigſte, 
ich erzähle Ihnen alles, was ich ſeit dem Augen⸗ 
blick erlebt habe, da wir in die Küche eintraten. 
Legen Sie ſich, bitte, wieder hin; ich ſchwöre 
Ihnen, daß Sie keinen Grund zu irgendwelchen 
Beſorgniſſen haben ſollen.“ 

Sein Tonfall ſchien ſie zu beruhigen. Sie 
nahm ihre frühere Lage ein, und er begann zu 
erzählen j 

„Völlig wahrheitsgetreu berichtete er, was fih 
während der Nacht exeignet hatte. Er unterſchlug 
lediglich die Anweſenheit der toten Frau. Als er 
zu Ende gesprochen hatte, ſagte Marzella: 

„Und Sie begaben ſich in Lebensgefahr, um 
— mir zu Hilfe zu kommen?“ Ihre Stimme 
ſchwankte ein wenig. 

Nowotnn wehrte ab: „Von Lebensgefahr war 
doch keine Rede —“ 

„Sie unterbrach: „Warum gerade Sie? Warum 
nicht Herr Ullmann oder Minter?“ 

Er: „Ich ſagte doch, daß man über die Grube 
ſpringen mußte. Das konnte Ullmann nicht und 
Minter ebenfalls nicht. Da ging ich allein.“ 

Sie: „Lag Ihnen viel daran, ob — ob mir 
etwas zuſtieß oder nicht?“ 
„Er: „Seltſame Frage! Es iſt doch Pflicht 
eines jeden, ſeinen Mitmenſchen zu Hilfe zu kom⸗ 
men, wenn ſie in Bedrängnis geraten.“ 

Sie: „Sie erfüllten alfo lediglich Ihre Men- 
ſchenpflicht?“ 

Ex, ſtandhaft: „Ja.“ 
Sie: „Genau dasſelbe hötten Sie getan für 
Frau Liebenſchütz oder Herrn Sewald?“ 


BEKANNTMACHUNG! 


Meiner werten Kundschaft gebe ich zur Kenntnis, daß ich meine „Landbrot- Perle“ in unverändert guter Qualität 


als einziger in Oberschlesien herstelle. In Beuthen und Umgegend 6 Verkaufsstellen. Machen Sie noch heute einen Versuch 


` RUDOLF WALLOSCHEK, Beuthen OS., Hohenzollernstr. 2 


Tauſend Gedanken W̃ 


“ 


Er: „Ohne eine Sekunde zu zögern. Aber — 
Er ſtockte. 

Sie fiel haſtig in die Lücke hinein: „Aber? 
as: aber?“ 

Er — verwirrt: „Nichts.“ 

Marzella: „Sie wollten doch etwas ſagen.“ 
Nowotny ſchwieg hartnäckig. Was hatte er 
ſagen wollen? Daß die ganze übrige Autobus⸗ 
geſellſchaft zuſammen ihm nicht halb ſo nahe 
aing, wie das geringſte von Marzellas Haaren? 
Unmöglich, ſolches zu äußern. Sie hätte ſich 
luſtig gemacht über dieſen kurioſen Chauffeur. 
Nein er ſchwieg wie ein Laternenpfahl. 

„Och,“ ſagte Marzella heiter, „ich weiß, was 
Sie im Begriffe waren, zu ſagen. Ganz genau 
weiß ich das.“ 

Er: „Unmöglich!“ 

Sie: „Wetten?“ 

Er: „Um was?“ 

Sie: „Was möchten Sie gern?“ 

Ah, dachte Nowotny jäh das Kind verſucht zu 
ſpielen. Er kannte diefe Neigung junger Mäd- 
chen. Gewiß erwartete ſie, daß er nun ſagen 
würde: „Wetten wir — beiſpielsweiſe — um 
einen Kuß.“ Hihi, ſie würde dann kichern und 
ſagen, er ſei ein frecher Menſch, und auf ſolche 
Wetten könne ſie ſich nicht einlaſſen. Das war ſo 
Backfiſchart. 

Ruhig und väterlich ſagte er: „Alſo wetten 
wir um eine Tafel Schokolade.“ i 

Sie: „Das ift das einzige, was Ihnen im 
Augenblick begehrenswert erſcheint?“ N 

r: „Sie eſſen gewiß gerne Schokolade. 

Sie: „Haben Sie denn welche?“ 

Er: „Ich verliere die Wette nicht.“ 

Sie: „Und wenn doch?“ 

Er: „Dann müßten Sie ſich bis morgen ge- 
dulden.“ 

Sie machte eine unwillige Bewegung: „Ach 
was. Morgen —“ 3 

Er fuhr fort: „Morgen hat fih gewiß alles 
aufgeklärt. Wir werden dieſes Zimmer verlaſſen, 
das ſich weiß Gott wo befindet, Sie fahren zu 
Ihrem Papa zurück und haben endlich Ihr lang⸗ 
erſehntes Abenteuer gehabt. Was wollen Sie 
noch mehr? Sie waren ſogar in richtiger Lebens 
gefahr! Das iſt doch fabelhaft, nicht wahr? 

Sie ſchwieg. 

Er lag noch immer in derſelben läſſigen Hal⸗ 
tung halbquer auf dem Bett, und er empfand 
plötzlich eine maßloſe Luſt, zu rauchen. Doch er 
beſaß keine Streichhölzer. Flüchtig dachte er, daß 


er ſich auch getäuſcht haben konnte in Marzella. 
War ſie wirklich anders als ein ixbeliebiges Mäd⸗ 
chen ihres Alters? > 

Da machte fie eine Bewegung und ſagte in 
nachdenklichem Tone: R 

„Bin ih Ihnen eigentlich ſympathiſch, Nos 
wotny?“ & 

Er vergaß einen Augenblick ſeine Gelaſſenheit. 

„Warum fragen Sie das?“ ſagte er unruhig. 

2 Sie aufrichtig: ja oder nein. 

„Ja!“ 

„Sie mir auch,“ ſagte ſie ehrlich. 

„Das iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich. Er 
wußte nichts anderes zu erwidern. Er ſetzte hin⸗ 
zu: „Und unſere Wette? Sie wollten mir ſagen, 
was ich vorhin gedacht habe?“ i 

„Ja,“ erwiderte fie munter. „Sie hatten ge- 
ſagt, daß Sie für Herrn Sewald oder für Frau 


Liebenſchütz ebenſo Ihr Leben aufs Spiel ges 


ſetzt hätten wie für mich. Aber —: hier ſtockten 
Sie. Sie hielten es für überflüſſig, die Worte, 
die Ihnen bereits auf der Zunge lagen, augans 
ſprechen. Sie hatten mir verſichern wollen, daß 
es Ihnen doch ein klein wenig näher ging, wenn 
ich mich in Lebensgefahr befand, als irgend⸗ 
jemand anders. Stimmt's?“ ; 

„Ich will es nicht leugnen,“ ſagte er unſicher, 
„ich dachte ſo.“ 8 3 

„Und?“ ſagte ſie ſpitz und verfänglich. 

Dieſes Und verwirrte ihn noch mehr. 
erwartete ſie? 

„Iſt es Ihnen nicht unangenehm,“ ſagte er 
zögernd, „daß ich ein wenig mehr Intereſſe vr 
Ihre Perſon zeige, als einem Kraftwagenlenker 
für ſeine Fahrgäſte zukommt? Bedenken Sie, daß 
die Umſtände unnormal ſind.“ 

„Sie brauchen ſich nicht zu entſchuldigen, 
Herr Nowotny,“ ſagte fie ein bißchen ſteif; 
„wenn Sie mir in Berlin begegnet wären, hätten 
Sie es dann auch gewagt, derart freundſchaftlich 
mit mir zu ſprechen?“ 

„Warum nicht? Ueberhaupt: wagen?“ — er 
unterſtrich das Wort, „Sie dürfen nicht glauben, 
daß ich Ihnen gegenüber Minderwertigkeits⸗ 
gefühle habe. Meine ſoziale Einſtellung ift durch⸗ 
aus freiſinnig. Ich empfinde es weit eher als 
einen Mangel, daß Sie die Tochter eines Millio- 
närs ſind, denn als Vorzug. Wenn ich Ihnen 
geſtand, daß Sie mir ſympathiſch ſind, ſo iſt das 
nicht ganz ohne Einſchränkung.“ — 

(Fortſetzung folat). 


Was 
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Verkaufsstellen: Dr.-Siephan-Sirale 2 (Fleischerei) * Piekarer Straße 92 (Kondziolka) >x Onitzstrae (Respondek) > Solgerstraße (Knopp) Æ Gustav-Freytag-Straße 15 (Knappik) * Für Bobrek : Finkauisvereinigung der Julienhütte 
bietet ., read . »» che hen Mean ͥ r . eee RR rear en en 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Beuthen-Bobrek, den 19. August 1930 


Technikum Jimenau u. 


enieurschule für Maschinen 


und Elektrotechnik 
enschaftliche Betriebsführg. Werkmeisterabtellung 


Von der Reise zurückgekehrt ſSfdt. Orchester Benthe 


Heute, Mittwoch, 20. Auguſt, ab 16 (4) Uhr 
Waldschloß Dombrowa 


Konzert 
Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 


Zahnarzt 
Beuthen 0$.,Kaiser-Franz-Joseph-PI. 10 


(ehemal, Praxis des Zahnarztes Dr. Schindler) 


Sprechstunden: 9—1, 3—6 Uhr. 


Dr.-Ing. Karl Köhler und Frau 


Lieselotte, geb. Jänkner 


QG VEESSHE EIN S 7 7 A 
FEE 


Sedlaczels 


Weinstuben 


HINDENBURG 05. 
Bahnhofstr. 5 / Fernruf 3792 


(Bahnhofsnähe, sowie Straßenbahn- 
und Autohaltestellen) 


halten sich bestens empfohlen 


des geſamten 
Orcheſters 


aus eigener Werkstatt 


F 
.. it 250RM. 
— noy ; Koppel & Taterka | "Bere 
annar. z y 
n Beuthen Os, mr n oberen richten wir 
Dr. Guttmann 7 7 e ea 
2 Bedingung. unsere 


Beuthen OS.,Bahnhofstr.13'- 


‚Yoffentlihe Aufforderung 


zur Abgabe einer Erklärung über die 
Aufſichtsratstantiemen. 


Auf Grund des § 8 Abſ. 2 der Verord- 
nung vom 26. Juli 1930 (Reichsgeſetzbl. I S. 
311) find Mitglieder des Aufſichtsrates (Ver⸗ 
von 3 

ktien, Ge 


Kalenderjahr 1929 oder in einem Wirtſchafts⸗ abg Auguſt 
jahr 1928/29 erhalten haben, dem Finanz-. 18. Auguſt 
amt anzumelden; anzugeben find- alle Ver⸗ 
ütungen (Tantiemen) oder unter ſonſtiger 
Peng nnung gewährte Bezüge, geldwerte 
Vorteile und Entſchädigungen, und zwar 
die Bruttobezüge; Werbungskoſten oder 
andere Ausgaben dürfen alſo nicht abge⸗ 
zogen werden. 

Die Anmeldungen ſind in der Zeit vom 
W. Auguft bis 5. September 1930 bei dem für 
die Veranlagung der Einkommenſteuer zuſtän ⸗ 

gen Finanzamt ohne beſonderes Formu: 
lar abzugeben. 

Wer die Friſt zur Abgabe der Erklärung 
verſäumt, kann mit Geldſtrafe zur Abgabe 
der Erklärung angehalten werden; auch 
kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. der 
RNeichshilfe auferlegt werden. 


Neiße, den 16. Auguft 1930. 
5 Der Prüſident 
des Landesfinanzamts Oberſchleſiens. 


uckerkranke 
Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden ſagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdertsir. 295 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 357 

iſt bei der Geſellſchaft in 

eſchüäft Gebrüder 

eſchränkter Haftung“ in Beuthen 

getragen: Durch Beſchluß der Geſellſchafter 
. Mai 1930 


neueste Spezialmaschine 


2 


Der Heimstricker. 


Zu Hause u. ohne be- 


irma „Bau⸗ 
Geſellſchaft mit 
DE. ein: 


Stark 


iſt das 


1930. 


Reißzeu ge 


Reißbretter 
Reiß-Schienen 
Winkel 


Tuschkästen 
Schreibetuis 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


v 2 


Bestgepflegte und preiswerte 


ne 


und fi. Küme 


zu jeder Tageszeit. 


Flaschenverkaufl 


Jüngerer, 


Dr 


hant u. Deſtilla 


kräftiger Bü 


ladet räulein, 


Aus» 
da.] 23 Sabre alt, ſucht 


möb 


mit Küch 


tion per 1. Oktober Stellg. Gute Zeugn. 
er, 4geſucht. vorhanden. * 


unt. Gl. 6151 an d.] unter N. o. 472 
G. d. Ztg. Gleiwig.] d. G. d. 3. Beuthen. 


Stellen⸗Geſuche 


inges leeres Zimmer 
Mädchen, mit Rücenbenubg, 


Zentralheizg., Bad, 
21 Jahre alt, mit N 


3692 


zu vermiet 


Ein eventl. zwei 


von kinderloſem Ehepaar per 15. 9. er. 
Flug Angeb. mit Preisang. erb. unter 


Suche für mein Reſtaurant in einem 
guten Induſtrieort, Nähe Beuthens, für 
ſofort einen tüchtigen, verheirateten 


Vertreter bezw. Geschäftsführer 


mit Kaution. 


IKleinaute, 


DW., 584 ccm, 
2ſitzig (und 2 Note 
fie), fach bereift, 
verſteuert, maſchi⸗ 
nell vollſtändig neu 
überholt, iſt Preise 
wert zu verkaufen. 
Anfragen an 


H. Lellek, 


Beuthen II, 
Skoraſtraße. 
Telephon 2662 


. Zimmer 


enbenutzung (Stadtgegd. gleich), 


an die G. d. Zeitg. Beuthen. 


Gute Verdienſtmöglichkeit.“ Wer legt Wert dars 


Ang. u. B. 3694 an Angeb. unter B. 3690 an die Gefhäfts-| auf gut zu taufen? 
$ im gun; 1 d. G. d. 8. Beuthen. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. Motorrad, 
Stell eee ge - 500 cem, fabrik. 
Haushalt. Augebel⸗ Eine fonnige Geldmarkt überholter Motor, 
unter B. 3695 an d. 2- Zimmer-Wohnung Oildungol- Teo neu gelagert, jo gut 
G. d. Ztg. Beuthen A Suche mit 2500 bis wie mit Garantie, 
ne mit 8 05 Zubehör,, 3000 Mark -flille bei Blasen- ſofort für 500 Mk. 
Aelt., kinderliebes] finte he 1 a oder tätige n zu verkaufen. 
— vermieten u. vom ili inallen Apotheken] Guttmann, Beuthen, 
Må 1. 9. zu beziehen. Beteiligung. Gräupnerſtraße 7. 
enis rire 
22 er e II. . G. d. 8. ` 
ſucht Stellung 4 . hen 


1 beſſerem Haus; Mob 

mit kl. Kind öblierte Zimmer 
ee le 
unter B. an d. Ei zwei gut] Miele- 
G. d. Big. Beuthen.“ able wel gu 
Vorderzimmer 


ſind an beſſ. gem 
ſofort zu verm 
Bad 


vorhanden. 

F. Schleſinger, 
Hutgeſchäft. 
Beuthen, Ring 21. 


Ig. Herr ſucht ſaub. 


möbl. Zimmer, 


Preis erbeten, Ang. 
u. B. 3696 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
grobe Erfolge! 


Kaiſerplatz 2. 


Verkäufe 


Waschmaschine, 
neu, m. Schönheits. 


eten fehler, 
und Telephon ff Slaubsauger, _ 
neu, gibt billig ab 
Franz Dyl la, 
Fahrradhandlung, 
Beuthen OS., 


ielogonheiskaul = Hähmascinen 


zuverlässig im Gebrauch, billig in der Anschaffung, 


Franz Dyila, Fahrräder - Nähmaschinen 


Sommerlprollen 


das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweil und 280. 


und 3.50. 


Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 3.50. 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


nur soweit am Lager bei 


Beuthen OS., Kaiserplatz 2. 


k 


„ 


i 


beging, zur Verhandlung gelangen. 


Rokittnitz 


ros der Wohlf a e e tun 


weiterte Schöffengericht hatte 
Dienstag mit dem Monteur Sylveſter Ignatz i 
zu beſchäftigen, der erft kürzlich vom Schöffen ⸗ 
gericht wegen ſchweren Diebſtahls zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. 


mo 
- : 


Raubmörder Pozur 
vor den Geſchworenen 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 19. Auguſt. 

Wahrſcheinlich werden in der am 29. Septem⸗ 
ber vor dem Landgericht Ratibor beginnenden 
Schwurgerichtsperiode die Mord 
taten, die der Raubmörder Pozur in Ratibor 
Bor- 
ausſetzung ift, daß das gerichtliche Gut- 
achten auf Vernehmungsfähigkeit des 
Mörders lautet. 


„Verlegung des Gottesdienſtes, Während der 
Malerarbeiten in der hieſigen art- 
kirche findet der Gottesdienſt an den e n⸗ 
tagen bis auf weiteres im Pfarrſaale ſtatt. 


Gleiwitz 


gr ea 
Rahmen des Stadtjugendtreffens Boa 
auf den ſtädtiſchen Shiekftänden in Glei- 
witz⸗Richtersdorf ein F Wett- 
ſchießen ausgetragen, zu dem der Poſtſporb⸗ 
verein Gleiwitz, der Kriegerverein Gleiwih⸗Sos- 
nitza und der Sanbesfhühennerband, 
ei Gleiwitz, je eine acht Mann tarke 

Kampfmannſchaft ſtellten. Die Landes- 
ſchützen gingen als überlegene Sieger 
aus dem Wettkampf hervor. 


Hindenburg 


4 128 r TEE Die 
Wohnungsbau Geſ. m. b. H. in Gleiwitz 
abſichtigt, an der Rathenanuſtraße 128 Klein ft . 
wohnungen für Angeſtellte und Arbeiter zu 
errichten. Mit dem Wohnungsbau ſoll in 
kürzeſter Zeit begonnen werden. 


* Ausbeſſerung der Kaniaſtraße. Der Ma- 
iſtrat hat beſchloſſen, die Kaniaſtraße, deren 
uſtand — gleich dem mancher anderen Straße 

— ein überaus ſchle er ift, von der Dorotheen- 
krahe bis zum eitzenſteinplatz ar einer 

Aſphaltdecke zu verſehen. In der olf⸗ 

Urban⸗, Szmula- und Wilhelmſtraße werden 
Schmutzwaſſerkanäle eingebaut. 


* Erhöhung der ſtädtiſchen Mieten erneut ge⸗ 
prüft. vo einigen Tagen wurde die Nachricht 
verbreitet, daß der Magiſtrat der Stadt Hinden- 
burg verſchiedenen den Fall beg die Tie die Miete 
erhöht und für den Fa Erhöhung 
von den Mietern nicht e würde, 
mit der Räumungsklage gedroht hätte. 
Wir können hierzu mitteilen, daß auf Veranlaſ⸗ 
ſung des ſtellvertretenden . et anf dt 
die abgeſandten Schreiben mit 


Landesſchützenbund. 


5 


ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhalten zurück- 
‘genommen werden und die 
einer erneuten Prüfung unterzogen wer- 
den wird. 


Angelegenheit 


> Pi- 
ind 

n Schülers“ "Hotel, 
287, 29 u Dung 
Monta un ienstag, 
a nr 


Von der Wohlfahrtsverwaltung. 


infolge des . 
Hronprinzenſtraße Nr 
Stollenſtraße, 
26. Auguſt, für 
geſchloſſen. 

* Dem Zuchthaus verfallen. Das hieſige er- 
ſich am 


J., ein 
umverbeſſerlicher, ſchwerer Knabe. hat mit 17 
ee mit dem Gefängnis Bekanntſchaft 
gemacht und hat bereits ſieben Jahre Zucht ⸗ 
haus hinter ſich. Auch diesmal wurde ihm ein 
nächtlicher Einbruchsdiebſtahl zur Laſt gelegt, den 
er in Geſellſchaft von zwei Frauen ausführte. 
Das diebiſche Kleeblatt ſtahl einer Frau Albrecht 
in ihrer Abweſenheit deren geſamte Wäſche⸗ 
ausſteuer und eine Mandoline. Da die Tür 
durch einen Schrank verſtellt war, ſtieg J. durchs 
Fenſter ein. Seine zwei Genoſſinnen find De- 
reits in getrenntem Verfahren abgenrteilt. di 


J. leugnete hartnäckig und verſuchte die Schuld Sta 


auf feine Gehilfinnen abzuwälzen. Das Gericht] y 
verurteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus 
und zu 5 Jahren Ehrverluſt. Fran P., die 
wegen Hehlerei mitangeklagt war, wurde wü 
freigeſprochen. 


* Nom Lehrerverein. Die letzte Monats- 
verſammlung eröffnete Konrektor Leut⸗ 
ner mit kurzen Begrüßungsworten, in denen er 
auf Notopfer und angekündigten Stellen- 
abban hinwies. Seine weiteren Ausführungen 

betrafen Sunnlehreritutitit EEE EEE EEE EEE LE TEE TEE EEE 
ſammlung in Breslau. Abwehr der Ver- 
betzung der Schulinugend durch politiſche 
5 Ausbildung techniſcher Leiter von 
Lichtbildſtellen. Krankenkaſſenfragen. Peſtalozzi⸗ 
hilfe, Studienfahrt, Herbſtausflug. 9 
Plitzko ſprach über die Sterbekaſſe de Sohle. 
ſiſchen Lehrervereins. Ihr 5 Stand jeter 
die Vergebung billiger Dypotheken an Mitalie T 
zu. Aus der Fachpreſſe berichtete Lehrer Kuk 
über die jetzige Lehrerausbildung in den 3 
preußiſchen dentſchen Ländern und über Vorträge 
über Schulweſen auf dem Deutſchen Städtetage. 
Für Teilnahme an einem Singetage unter H 
Fuhrichs Leitung im Oftober warb Fräulein 
Hildebrandt. Auch der Beſuch des Kulture 
hiſtoriſchen Vortrages von Dr Viktor und des 


demnächſtigen Laienſpiel⸗ Lehrganges 
wurde empfohlen. 
& 
Für jede anti BACHE c. co. 
Preislage E 
das — nur “nurin 
afteste Wilhelmstr. 21 
Modell Gleiwitz, (nit 1 9 
AmsteurArbeiten OPTIM Alle Reparaturen 


Pf 
Woch 
1 
Straß 
Adolf, 
d 


Drei Yitoberichlefier 
in die Fremdenlegion entführt? 


Kattowißz, 19. Auguſt. 
Eine oſtoberſchleſiſche Zeitung bringt die ſen⸗ 
ſationelle Meldung, daß am 8. Auguſt drei 
arbeitsloſe Oberſchleſier unter der Vorſpie⸗ 
gelung, ihnen in Lemberg Beſchäftigung 
zu verſchaffen, von unbekannten, elegant ge⸗ 
— , Herren in die Fremdenlegion 
. eee, leppt worden ſeien, nachdem ſie mit 
Alkohol genügend betrunken gemacht wor⸗ 

den waren. Sie jolen in faſt beſinnungs⸗ 


Pocztowa in ein blaulackiertes Auto geſchleppt 
worden ſein, das mit ihnen und den Unbekann⸗ 
ten, die ſich als Ingenieure ausgegeben 
hatten, verſchwand. Es handelt fih bei den Ber. 
ſchleppten um den MWiährigen Bruno 
Gwoſdz aus Kattowitz, Krzywa 10 wohnhaft, 
den 23jährigen Joſef Jeſch, Pilſudſkiego 62 und 
den 35jährigen, verheirateten Boleslaw Kwiat- 
kowſki, Plebiſeytowa 31, beide ebenfalls aus 
Kattowitz. Zu gleicher Zeit jolen unter äh n ⸗ 
lichen Umſtänden auch vier jüngere 


loſem Zuſtand aus einem Lokal auf let. aus Myslowitz verſchwunden ſein. 


50 Jahre Liebesdienst in Kreuzburg 


50. Jubiläum des Kranlenhauſes 
„Bethanien“ 


Feſtliche Einweihung der Kapelle des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes 
[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 19. Auguſt 
Am 18. Auguſt beging Bethanien das er 

rige Jubiläum feines Krankenhauſes und 
zugleich die feierliche Einweihung ſeiner neu 
»ſerbauten Kapelle. Der Einladung der in 
unſerem Kreiſe ſo beliebten Anſtalt waren alle 
Geiſtlichen des Kreiſes, der Nachbarkreife und 
die aablreichen Vertreter der Behörden und eine 
große Anzahl der Gemeinde mitglieder 
gefolgt. Die Weihe der neuen Kapelle fand in 
den Vormittagsſtunden, die Jubelfeier des 
Krankenhauſes am Nachmittag ſtatt. Nach einem 


er Geſange im Mutterhauſe bewegte M 


der Zug der Gäſte unter Vorantritt der 
ch nach dem neuen 3 
Hier überreichte der Schöpfer des Hauſes, Bau 
Bee Skaletz, dem Generalſuperintendenten 
D. Zänker, Breslau, den Schlüſſel des Hauſes. 
Nach einem Liede hielt 


Generalſuperintendent D. Zänker 


die Weiherede. Er gab feiner beſonderen 
Freude Ausdruck, daß in Kreuzburg eine neue 
Kirche erſtanden iſt, betonte die Schlichtheit und 
zugleich Schönheit des Baues und weihte die 
Kapelle mit den Wünſchen, daß ſie ſtets das 
Herz des Mutterhauſes ſein möge, eine Stätte 
des Glaubens und der Liebe zugleich. Ein 
Feſtgottesdienſt beendete die kirchliche 
Feier. Nach einem gemeinſamen Frühſtück im 


Mutte he 0 ee Ba „ der 


Euperintendent M u 1 er, 


Kreuzburg, eröffnete die lange Reihe der Gratu⸗ 
anten. childerte in kurzen Zügen die Ent- 

ſtehung der See C Erſt 2 À Yen 3 
Spenden der Schweſternſchaft und vieler Freunde 
ee e 
anes, ri 2 ppen die n, 
und einen Umbau otteshaus vornehmen. 
Er überbrachte w die Glückwünſche 
der Gemei und iſchen Frauen⸗ 
vereins. Hierguf dermit der General uper⸗ 
intendent die Glückwünſche 1 ſchleſiſchen Konſi⸗ b 
toriums. Er unterſtrich die 5 der 
Mutterhäuſer zur Kirche und betonte, 
daß die Kirche eine aroe, AA A A. an 
diefe Anſtalten trage. in Kreuzburg 
einem Brückenkopf des paran, haben dieſe w 
N die g größte „Bedeutung. Er wünſchte 
der Anſtalt „Bethanien“ ein weiteres jegens- 
reiches Wirken zum Wohle der Gemeinde. 
Im Namen des Kreiſes und der Staatsbehör⸗ 
den übermittelte 


Landrat Dr. von Baerenſprung 


e beiten Glückwünſche 5 8 ſegens 
es Wirken dieſer 
ſtadtverwaltung Niere i S Mn ich „Be⸗ 
thanien“ die fubilierende Anſtalt und wert 

als Zeichen der Dankbarkeit ein aa 13 
n der ee und Volksſchu tid- 
e Oberſtudiendirektor Voigt und Schul⸗ 
ei Arealer das Jubelkind. Als Vertreter 
anderen ſieben jeleftfchen Mutterhäuſer 
unterſtrich Paſtor Hochbaum die 
dieſer Anſtalten für den geſamten Volksorganis⸗ 
mus und bat den chriſtliche Nächſtenliebe 
ſpendenden Brunnen des Mutterhauses nicht ver⸗ 


Ratibor 


* Oberſchleſiſche Künſtlerſpiele. Die für 
ten Sonntag beabſichtigte Freilicht⸗Auf⸗ 
führung mußte wegen des ſchlechten Wetters 
abgeſagt werden. Auch die Vorſtellung in 
Brucks Hotel mußte unterbleiben. — Die 
Freilicht⸗Aufführung wird bei günſtiger 
Ne r vorausſichtlich in etwa 14 Tagen ſtatt⸗ 
inden 


Verband dentſcher Kriegsveteranen. Somn- 
tag fand in der Herzoglichen Schloßwirtſchaft die 
onatsverſammlung ſtatt, die vom 
Vorſitzenden, Schi ma, geleitet wurde. Kaſſierer 
Ateni erjtattete ben. Sale. he A 

mmlungsleiter befann a 

5 ven i te und b Altveteran $ Karl Pyr- 
challa am 5. Auguſt feinen 85. Geburts- 
tag beging und aus dieſem Anlaß von ki Orts- 
8 beglückwünſcht, ſowie Den ein Ehren ⸗ 
chenk erfreut wurde. Von der Verbands- 
15 0 erhielt er ein . und 
eldſpende. 


m Namen der da 


ing] tiative für produktive 


d 


eg, zu laffen. Als Hochburg des evangelischen 
ubeng in Oberſchleſien feierte 


Superintendent S Hm ula 


das Mutterhaus. Es ſoll nicht nur ein Kleinod 
Bir, en hieſigen Kreis ſein, ſondern ſich der evan⸗ 
gemi chen a ganz Oberſchleſiens erjchlie- 
n. Dieſer Weg kann am beiten durch. den 
Schweſternaustauſch beſchritten werden, 
was leider heut noch einige ee e ber 
reitet. Mit der Hoffnung, daß dieſer Mangel 
ſich bald beſeitigen laſſe, wünſchte er dem hieſigen 
utterhauſe eine weitere Aufwärtsent⸗ 
wicklung im Sinne der wahren tätigen, chriſt⸗ 
lichen Nächſtenliebe. Nachdem noch weitere Glid- 
wünſche dargebracht worden waren, dankte der 


Anſtaltsvorſteher, Paſtor Stein wachs, 


für die überaus zahlreichen Spenden und Glid- 
Ban: pr 3 Ba x E 1 15575 

nſchaft i erberei ie 
erſt den Bau der Kapelle ermögli icht ha 


Am Nachmittag fand nun im denn 


hauſe 
die Jubelfeier 
für die meren We en „Bethanien“ ſtatt. 


gemeinſamen Geſängen und einem Prolog 
erſtattete der Anſtaltsleiter den ahres⸗ 
bericht. Er gedachte in ehrenden orten des 


veritorbenen Anſtaltsleiters Paſtor go ri gi 8, 
Ai Bel ia - ii Perk 3 Bethanien 
durch manche ſchwere Kriſe as zu ſteuern. 
Er berührte die Finanzlage der Anſtalt, die 
auch heut noch ſchwierig iſt. In feinen Schluß⸗ 
worten wies er auf den fehlenden S 


„ hin, für den wohl die f Pr 
age in chleſien und der heut ij 
Zeitgeiſt verantwortlich gemacht er 
müſſen. Anſchließend hielt der 


Oberarzt Dr. Peukert 


Feſtanſprache. Er gab einen Rück⸗ 
lick über die Entſtehung des heutigen Kran ⸗ 
eh und ſchilderte fein 
Wachſen, das durch das Wachſen der Kreisbepöl⸗ 
kerung und durch den 5 der Wiſſenſchaft 
5 war. Er ſchilde 3 Schwere Arbeiten] de 
nd des Krieges 85 der Aufſtandszeit 
und gedachte in ehrenden Worten der Männer, 
. im Laufe der geit die Anſtalt geleitet hatten. 
Seit dem großen Umbau in den Jahren 1924 
bis 1926 ilt das Krankenhaus mit neuzeitlichen 
Einrichtungen ausgeſtattet, ſodaß es den heutigen 
wiſſenſchaftlichen Anſprüchen nenimt. r lei 
macht ſich auch heut ſchon wieder ein Platz 
mangel W Oberarzt Dr. Peukert 
575 An e mit dem Wunſche, daß 
8 Krankenhaus „Bethanien“ als Tempel der 
Nächſtenliebe, als Hort der Wiſſenſchaft, 
und als hohe Burg des Ffeſchtns. ſich weiter 
entwickeln möge zum Wohle unſeres Bater 
landes. Nach feinen Worten dankte der An- 
ſtaltsvorſteher dem leitenden Oberarzt für feine 
hervorragende Tätigkeit, die fih in einer 3 
gültigen Leitung und einer weitblickend i» 
Neuerungen gezeigt habe. 
Mit einem Feſtgottesdienſt in der neuen 
Kapelle fand dieſes eindrucksvolle Inbelfeſt 
ſeinen Abſchluß. 


Oppeln 


* Perſonalnachricht. Regierungsaſſeſſor 
Em Kar 8 von her eee fn Oppeln jil t an das 
Landratsamt in Ohlau verſetzt worden. 
* In einen Schacht geſtürzt. Im Waſſer⸗ 
werk wollte der Betriebsmeiſter Hartlapp in 
einen Schacht einfteigen, en, verfehlte hierbei jedoch 
die Sproſſe einer Leiter und ſtürzte mehrere 
Meter lies ab. Hierbei erlitt er außer anderen 
ſchweren Verletzungen auch einen Beinbruch, 
und mußte durch die Sanitätskolonne nach der 
Klinik übergeführt werden. 
* ha a der Kriegsbeſchädigten will 
e e Bauverein der 
Serien Epefchäbigten hielt unter Vorſitz von Rame- 
orceczek eine qut - uchte Verſammlung 
m der Herberge ab. orſitzende gab zu⸗ 
nächſt einen Ueberblick nder g Zwecke und Ziele des 
Baubereind, der fih in erſter Linie zur cal 
gabe geſtellt hat, Eigenheime zu erſtell s 
Ein Vertreter der Gleiwitzer Vereinigung be⸗ 
2 über die bisher geſammelten Erfahrungen. 
Eingehend beſchäftigte man fi mit Neubau- 


oreaniiched | Ba 
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Jubendliche Eifenbahnattentäter 


Lublinitz, 19, Auguſt. 

Ein unglaublicher Fall jugendlicher 
Senſationsgier wird aus Lublinitz berichtet. 
Dort faßte ein Wegeaufſeher der Kreis- 
chauſſee Lublinitz—Boronow die drei jugend- 
lichen Glodniok. Ban duch und Smola 
dabei ab, als fie auf der Strecke Stahlham mer 
Schleſiſch Herby arobe Steine auf die 
Schienenwälzten und Eiſenbahnſchwellen auf 
das Geleiſe legten. Das Lublinitzer Gericht wird 
iih mit dieſem Jungenſtreich befaſſen. Ob- 
dieſe Tat Leichtſinn oder böſer Abſicht 
entſprungen ift, wird die Unterſuchung er- 
neben. Zum Glück konnte die Strecke recht 
zeitig freigemacht werden. 


Nätſelhafter Ueberfall 
in Bismardhütte 


Bismarckhütte, 19. Auguſt 
Der aus Hohenlinde ſtammende Arbeiter 
Richard Geisler wurde in der Nacht zum 
Montag von unbekannten Männern 
überfallen und miß handelt. Der Ueberſal⸗ 
lene trug von dem Handgemenge mehrere tiefe 
Meſſerwunden am Hinterkopf davon. Auf 
ſeine Hilferufe eilten Hüttenarbeiter herbei, die 
feine ſofortige Ueberführung ins Knappſchafts⸗ 
lazarett veranlaßten. Die Täter find uner⸗ 
kannt entkommen. Ein räuberiſcher 
Ueberfall ſcheint mi 3 t Bun 


Einfchränfung de des Zudrangs 
zum zahnärztlichen Studium 


Der Zudrang zum zahnärztlichen 
Studium hat es ſchon ſeit längerer Zeit an 
einzelnen Univerſitäten nötig gemacht, mit Rück ⸗ 
ſicht auf die vorhandenen Ausbildungs- 
einrichtungen die Zahl der Studierenden 
zu beſchränken. Von den mediziniſchen 
Fakultäten ſind nunmehr Gutachten über die 
Frage der Einführung eines „numerus clausus“ 
beim zahnärzlichen Studium eingefordert wor- 
den. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, hat der Minifter für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung auf Grund der eingegangenen 
Aeußerungen von der Einführung des „numerus 
clausus“ zunächſt noch abgeſehen; er hat ſich 
jedoch bereit erklärt, zu genehmigen, daß die ein- 
zelnen zahnärztlichen Inſtitute verſuchs⸗ 
weiſe die Höchſtzahl der Studenten, die bei 
ihnen eine geordnete Ausbildung finden können, 
feſtſetzen und bekanntgeben und die darüber pli- 
aus ſich meldenden Studenten abweiſen. Die 
einzelnen Fakultäten bezw. Inſtitutsleiter dürfen 
ſelbſt die Maßſtäbe beſtimmen, auf Grund 
deren ſie die Aufnahme bezw. Abweiſung vorneh⸗ 
men, unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, 
daß lediglich ſachliche Geſichtspunkte, alfo in erſter 
Linie das Leiſtungsprin zip, zur Anwen- 
dung kommen. 


PP 


plänen. Hierbei wurde zum Ausdruck gebracht, 
daß bereits ein Teil der Mitglieder an der 
Roſenberger Straße Baupläze beſitzt. Dieſes 

em ift jedoch für Villenbauten aus- 
erſehen. e . werden, mit der Ober- 


ſchleſi Montangeſe Iſchaft einen Austauſch 
e an der Carlsruher Straße zu er⸗ 
elen: um 9921 mit dem Bau von Eigenheimen 


beginnen zu können. 


* Bei der Garde. Im kleinen Saal der 
andwerkskammer veranſtaltete der 
ardeverein eine vaterländiſche Gedenk ⸗ 
ſtunde, um der denkwürdigen Tage von 1870/71 
u gedenken, wo die Garde bei Saint⸗Privat, im 
erein mit dem 9. und 12 deutſchen Korps, befon- 
dere Heldentaten leiſtete, aber auch ſchwere 
Opfer bringen mußte. Der 1. Vorſitzende des 
Vereins, Bankdirektor Kraufe, hieß in feiner 
Begrüßungsanſprache Mitglieder und Gäſte herz- 
lich willkommen. Anſchließend hielt Studienrat 
Molke einen anſchaulichen Vortrag über die 
Kämpfe vor 60 Jahren, um beſonders das Nin- 
gr der Garde bei . zu ſchildern. 
der genialen 1 von 
Moltkes war es zu verdanken, daß die deut⸗ 
ſchen Diviſionen gegenüber der ue er macht 
der Franzoſen den Sieg erringen konnten. 
Die Garde hatte 450 Offiziere und u Mann 
als 5 verzeichnen. Die Aus 
fübrungen des Redners fanden lebhaftes ater 
CCC d // . |, Im N e Verlauf des Abends erfreute 
Stadtälteſter Rey m ann durch Erzählungen 
perſönlicher Erlebniſſe im Feldzug von 1870/71 


1 den Einmarſch der deutſchen Truppen in 
ris 


— ——— 
„Die elegante Welt“. Die modiſche Silhouette der 
rau ändert fih 1 der Tageszeit. Je mehr der 
ag fortſchreitet, je mehr Drapierungen und Volants 
und je betontere nge und Weite hat der Nock, kurz 
je phantaſievoller ift die Ausgeſtaltung des Kleides. 
Leſen Sie die neueſte Nummer der „Eleganten 
Welt“, die ſoeben erſchienen 5 Sie gibt Ihnen 
genaue Anleitung für Zuſammenſtellung des dem je 
weiligen Zweck und der jeweiligen Tagesſtunde ange: 
paßten, korrekten Anzugs. Sie ſagt Ihnen in erweiter⸗ 
tem Sinne ſtets, was die „Stunde geſchlagen hat“. 


„Deutſchlands blutende Grenzen“. 
hard Stalling, na Prea wird in kurzer Zeit die 
deutſche Ueber ebun des W Werkes 
„Les frontieres . de A 
von Neng Martel erſcheinen. Martel hat die Ber- 
hältniſſe auf beiden Seiten der deutſch-polniſchen Grenze 
unterſucht. Er ſchildert wie die Oſtgrenze zuſtande 
kam und welche Folgen ihre Ziehung für ganz 
Europa haben muß. Das Buch hat in gr jes 
Aufſehen erregt und wird auch in Deutſchland we 
Intereſſe finden. 


Im Verlage Gers 


"Brain, 


2. Flachbahn⸗Radrennen 
in Gleiwitz 


Der große Erfolg des eriten Flachbahn⸗Rad⸗ 
rennens im Jahnſtadion in Gleiwitz hat den 
Reichsbahnſpontverein Gleiwitz ver⸗ 
anlaßt, am 24. Auguſt ein weiteres Rennen, ver⸗ 


bunden mit leichtathletiſchen Wettkämpfen, zu 
veranſtalten. Im Mittelpunkt ſteht ein 100- 
Runden Mannſchaftsrennen nach 


Sechstageart, zu dem wieder alle Fahrer von Ruf 
ihre Meldung abgegeben haben. Die Gebrüder 
Leppich wollen alles daranſetzen, um ihren 
Erfolg beim erſten Rennen zu wiederholen und 
die Niederlage, die fie in- Oppeln beim Jatula- 
Rennen durch die Gebrüder Nerger erlitten 
aben, wieder gut zu machen. Die Gebrüder 

erger haben ſeit dem letzten Rennen ihre 
Form ſtark verbeſſert. Poloczek, der Sieger 
des letzten Fliegerkampfes, wird wiederum mit 
Santa, Beuthen, ein Paar bilden und den 
beiden Favoriten-Mannſchaften viel zu ſchaffen 
machen. Seine Teilnahme hat guch der bekannte 
Rennfahrer Kandziora, Oppeln, zugeſagt, 
dem es vor einiger Zeit in Kaſſel gelungen iſt, die 
Meiſterſchaft des Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sport- 
bundes zu erringen. Vorgeſehen find außerdem 
Fliegerwettkämpfe und ein Alt hren. Die 
Leichtathleten haben ihr Programm zugun- 
ſten der Radrennen ſtark gekürzt und werden mit 
einer olympiſchen Staffel, einem 1500⸗Meter⸗ 

f, einem 15⸗Minuten-Paarlaufen mit Ab- 
löſung und einem Dreikampf aufwarten. Die 
Einleitung beſorgen bereits um 13 Uhr zwei 
Jugendhandballmannſchaften und um 14 Uhr be- 
ginnt das Oberliga⸗Verbands⸗Hand⸗ 
ballſpiel zwiſchen den beiden Reichsbahn ⸗ 
ſportvereinen von Oppeln und Gleiwitz. Das Ziel 
wird diesmal auf die andere Seite verlegt, d. h. 
dorthin, wo ſich die große Tribüne befindet. Da 
alle Plätze numeriert ſind, empfiehlt es ſich, von 
dem Vorverkauf Gebrauch zu machen. 


Vollstümliche Wettlämpfe 
des Oberſchleſiſchen Turngaues 


Am kommenden Sonntag, dem 24. Auguft, 
finden im Stadion zu Mikultſchütz die dies⸗ 
ährigen volkstümlichen Wettkämpfe des Ober⸗ 
fegte Turngaues ſtatt, beljen Arbeitsbereich 
ich über die Städte Beuthen, Hindenburg, Glei⸗ 
witz, Peiskretſcham, Ujeſt, Coſel, Ratibor und 
das von ihnen beherrſchte ſonſtige oberſchleſiſche 
Gebiet erſtreckt. Die Wettkämpfe beginnen be⸗ 
reits vormittags und finden nachmittags ihre 
Fortſetzung. Zu dieſer hen diesjährigen Ber- 
anſtaltung des oberſchleſiſchen Turngaues au 
dem Gebiete des Volksturnens (Leichtathletik) hat 
eine gewaltige Zahl von männlichen und weib⸗ 
lichen Mitgliedern ihre Meldung abgegeben. 


Grenzlandſpiele in Oberſchleſien 


Der Oberſchleſiſche Spiel: und 
Eislaufverband hat ſeine diesjährigen 
Pr PA piele, an denen über 42 ausländiſche 

eutſche 
der Tſchechoſlowakei teilnehmen werden, auf den 
7. September in Tworog und Jernau und 
auf den 21. September in Kranowitz feſtge⸗ 
ſetzt. Gelegentlich dieſer großen Wettſpiele fom- 


men auch Liga- und Gruppenſpiele des Verban⸗ 
des im Schlag-, Fauſt⸗ und Trommelball zum 
Austrag. A 


Trommelballſpiele in Oberſchleſien 


Die Spiele der weiblichen Jugend im Ober- 
n Spiel- und Eislaufver⸗ 
and haben im Trommelball ihre Spitzenmeiſter 
ſoweit feſtgeſtellt, daß ab 31. Auguft die Ligarie- 
gen zu den Meiſterſchaftsſpielen antreten können. 
Zur Ligaklaſſe gebören: Mädchenſportbund 
Gleiwitz, Verein für Volks- und 3 in 
Neuſtadt, Spiel- und Eislaufverein Kuſchnitzka, 
Spielverein Paulsdorf und Spielverein Jakobs⸗ 
dorf. Die Spiele kommen auf dem Verbands- 
ſportplatz in Kandrzin zum Austrag und be- 
ginnen um 12 Uhr. 


Landiugend⸗Syportfeſt 
in Klodnitz 


Der Spiel- und Eislaufverein in 
Klodnitz feierte ſein 21. Stiftungsfeſt durch 
ein großes Sportfeſt, an dem die e 
Landjugend in hervorragendem Maße beteiligt 
war, Auf dem großen Sportplatz an den Hafen- 
anlagen fanden die leichtathlethiſchen Wettkämpfe 
ſtatt. Ein eindrucksvoller Feſtzug unter Be⸗ 
teiligung von 1200 Sportsleuten und unter Mit- 
führung von 4 Fahnen und 33 Wimpeln bewegte 
ſich durch das lange Zeilendorſ Klodnitz nach dem 
Ortsteil Eojel-Hafen, wo die Jubiläumswett⸗ 
ſpiele begannen. Der Vorſitzende Lehrer Goe⸗ 
bel begrüßte E engaia, Teilnehmer und Dorf- 
bewohner. Verbandsgeſchäftsführer Fieber, 
Gleiwitz, entbot dem Verein Grüße und Glück⸗ 
wünſche des Verbandsvorſtandes. Als Anerken- 
nung für erfolgreiche Tätigkeit überreichte er dem 
Verein ſilberne Plaketten des Reichspräſidenten. 
Kreisjugendpfleger und Gauleiter Loſſe, Coſel, 
betonte in ſeiner Anſprache die Ausbildung der 
Jugend und die Einigkeit in unſerem Volke, Ein 
Jubiläumsabend beſchloß die harmoniſche Feier. 
Die Wettkämpfe brachten folgende Ergebniſſe: 

Männer, Vierkampf: (100 Meter, Weitſprung, 
Schlagballweit, Kugelſtoßen): 1. Scheunpflug 
Wartburg Gleiwitz mit 69 Punkten, 2. Kurt Pfeiffer, 
Goſel⸗Hafen, mit 62 Punkten, 3. Hubert Jagiella, Kan- 
mit 54 Punkten. Jungmänner, Dreikampf: 
Klaſſe A: (100 Meter, Weitſprung, Schlagballwurf): 
. Heinz Schneider, Cofel-Hafen, mit 73 Punkten, 
1 Hubert Mandot, Alt-Cofel, mit 58 Punkten, 3. Anton 
Skoda, Neſſelwitz, mit 56 Punkten. Zungmänner, Drei⸗ 


renzlandmannſchaften aus Polen und S 
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Der heute um 20,15 Uhr im Beuthener 
Schützenhaus ſtattfindende internationale Rampf- 
abend zwiſch⸗n Policyjny Klub Sportowy und 
dem oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter „Heros“ 


Im Fliegengewicht wird Mlynek, ſein beſtes 
hergeben müſſen, um gegen Synoczek, Poli- 
zei, günſtig abzuſchneiden. Der Bantamsgewichts⸗ 
kampf wird einer der härteſten werden, da hier 
der a ka Krautwurſt II, Heros, auf 
den ſtarken Figther Kerner e 
ſchaftsmeiſterf trifft. Das Federgewi 

beſtreiten Gorny, Polniſcher Landesmeiſter 
und Pannek II, Heros. Gorny ftellt befte euro- 
päiſche Klaſſe da. Pannek, ein äußerſt harter 
Kämpfer, bewies durch ſeine letzten guten Kämpfe, 
daß er wirklich etwas kann. Im Leichtgewicht 
ſtehen ſich Karkoſz Polizei und Lomp- 
ſik, Heros gegenüber. 
efürchteſten Le 
r alte, routinierte Lomoſik müßte aber Sieger 
bleiben. Nach der Pauſe findet eine Ausſchei⸗ 
dung zur Klubmeiſterſchaft ſtatt und zwar im 


William Muldoon, der greiſe Kommiſſax 
der New⸗Yorker Boxſportbehörde, erklärt nach 
dem Kampf Schmeling — Sharkey im Juni: „Wir 
ſtehen jetzt wieder da, wo wir vor dem Kampf 
ſtanden. Jeder Boxer kommt wieder für einen 
Titelkampf in Frage.“ Mit dieſen Worten iſt die 
Lage treffend gekennzeichnet, nur daß 
Schmeling, wenn auch durch Disqualifikation 
ſeines Gegners, inzwiſchen offiziell Weltmeiſter 
geworden iſt und der Kampf jetzt um ſeine Krone 
geht. Man erwartet in Amerika, daß Schmeling 
nicht vor dem Sommer des nächſten Jahres wie⸗ 
der nach drüben kommen wird. Er ift die Ber- 
pflichtung eingegangen, 


ſeinen Titel innerhalb eines Jahres in 
New Mork zu verteidigen. 


Es ift keineswegs ſicher, daß dieſer Kampf gleið- 
zeitig eine nchebegegnung zwiſchen Schmeling 
und Sharkey ſein wird, denn in der Zwi chenzeit 
ſucht man in Amerika nach einem „logiſchen 
Genter” für den Weltmeiſter im Schwergewicht, 
um das Intereſſe für die kommenden Ausſchei⸗ 
dungen zu heben. 


Die amerikaniſchen Veranſtalter werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ruhen, bis Schmeling wieder 
nach Amerika kommt und ſich zur Verteidigung 
ſeines Titels einfindet. Das zurückgegangene In⸗ 
tereſſe hat durch den großen Sieg von 
tribbing in London gegen Phil 
Scott eine Teir willkommene Belebung er- 
erfahren. Der New⸗Norker Garden hat ſofort 
Stribbling „feſtgemacht“ und wird dem Vertreter 


kampf: Klaſſe B: 1. Jakob Malon, Birken, mit 56 
Punkten, 2. Joſef Salinger, Neſſelwitz, mit 56 Punt- 
ten, 3. Georg Bleß, Alt⸗Coſel, mit 55 Punkten. Damen, 
Dreikampf: (75 Meter, Weitſprung, Schlagballwurf): 
1. Liesbeth Rigoll, Cofel-Hafen, mit 47 Punkten, 
2. Jetta Breining, Coſel⸗Hafen, mit 44 Punkten, 
3. Gretel Körner, Coſel⸗Hafen, mit 37 Punkten. 
Schlagball: Klodnitz Moewe Hindenburg 20:15, 
Neſſelwitz 1 — Nzetzitz 26:12, Dobersdorf — Birawa 
17:5, Cziſſek — Lenartowitz 19:9, Neſſelwitz II — Len- 
kau 8:5, Alt-Cofel (Gruppenmeifter) — Karlubitz (Ober 
liga) 24:21, Medar — Czoſſowa 9:8, Neſſelwitz I — 
Birawa 21:9, Comoro — Gieraltowitz 22:15, Moeve 
Hindenburg — Alt. Coſel 24:20, Jernau — Karlubitz A 
30:21, Comoro — Oſtrosnitz 19:4, Alt⸗Coſel — Dftros- 
nitz 29:16, Moeve Hindenburg — Gr.⸗Neukirch 16:5, 
Kobelwitz — Tatiſchau 14:10, Gieraltowitz — Lenkau 
21:11, Birken — Leſchnitz 39:29, Birawa — Oſtrosnitz 
11:4, Neſſelwitz — Liebiſchau 21:13. Fauſtball: Jernau 
— Biskupitz 65:37, Jernau Gr.⸗Neukirch 60:53. 
Trommelball: Klodnitz — Oſtrosnitz 101:66, Jernau 
Liga) — Leſchnitz 90:63, Gr.⸗Neukirch — Coſel-Hafen 
ismar 106:73, Coſel⸗Hafen Bismarck — Oſtrosnitz 
104:81, Jernau (Liga) — Klodnitz 92:58, Gr.⸗Neukirch 
— Klodnitz 79:76. 


Peltzers Suspendierung aufgehoben 


Der Uuterſuchungsausſchuß in der 
Angelegenheit Dr Peltzers hat ſcheinbar nichts 
zutage gefördert, was den Stettiner belaſten 
fonnte. Wie verlautet, hat die Sportbehörbe die 
Suspendierung Dr Peltzers mit ſofortiger Wir⸗ 
kung aufgehoben, ſodaß der Doktor auf be- 
ſonderen Wunſch des Mitteldeutſchen Verbandes 
ſchon am Sonntag in Coburg ſtarten konnte. 


Frl. Gelius läuft Rekord 


Bei den Pfälziſchen Kampfſpielen 
in Frankenthal gelang es Frl. Gelius 
von München 1860 im 100⸗Meter⸗Laufen mit 
einer Zeit von 12,2 Sekunden einen neuen 
deutſchen Rekord aufzuſtellen. Den bisherigen 
Rekord hielt Frl. Wittmann, Charlottenburg. mit 
12,4 Sekunden. 


Ungariſche Athletikmeiſter 


Der erſte Teil der Leichtathletikmeiſterſchaften 
von Ungarn wurde in Budapeſt zur Durch⸗ 
führung gebracht. Im 100-Meter-Qaufen ſiegte 
Sugar in 11 Sek., da der Titelverteidiger Rag- 
gambi wegen mehrerer Fehlſtarts ausgeſchloſſen 


Beuthen, verſpricht febr intereſſant zu werden.] Gburfki 


tstreffen L 


1 Karkoſz ift einer der] Pl 
Leichtgewichtler Oſtoberſchleſiens. K 


Heros gegen die Kattowitzer 
Polizeiboxer 


Weltergewicht zwiſchen Solfa und Pannek I, 


beide Heros. Einer der ſpannendſten Kämpfe iſt 
im eltergewicht zu erwarten zwiſchen 
Gburſki, Polizei und Klarowitz, ichen 

i bereits alle weſtoberſchleſiſchen 


Weltergewichte geſchlagen und kämpfte mit 
Klarowitz einmal unentſchieden. Die Revanche 
am heutigen Kampfabend wird beſtimmt anders 
ausfallen, zumal ſich Klarowitz in der Form 
ſeines Lebens befindet. Das Mittelgewichts⸗ 
treffen zwiſchen Przybilla Polizei und 
Heros“ Beuthen, wird einen ſchönen 
Im Halbſchwergewicht ſteigt der 
den an 
ern geſehenen alten Ringfuchs 
DOC. Hindenburg in den ing. 
Den letzten mpf des Abends beſtreiten im 
Schwergewicht Wlo Piat, Myslowitz 06 und 
atzek „Heros“. Platzek, der von Kampf zu 
ampf beſſer wird, jedoch beim letzten Länder- 
kampf eine Punktniederlage davontrug, wird 
diesmal verſuchen, dieſe auszugleichen. 


Kamp 2 
bekannte Wyſtrach, Polizei gegen 


er ſehr 
inkler, 


Um Schmelings Krone 


Amerila ſucht einen „logiſchen Gegner“ — Neuer Titelkampf nicht 
vor dem Sommer 1931 


des amerikaniſchen Südens am 25. September 
dem Argentinier Victoria Campola gegen- 
überſtellen, nachdem die Verſuche mit Sharkey 
fehlgeſchlagen ſind. 

Es kann als ſicher gelten, daß der 
Porter Garden die erite große Veranſtaltung des 
Jahres 1931 im Februar in Miami heraus- 
bringen wird. Die „logiſchen Gegner“ ergeben 
ſich aus den im ember dieſes 
Jahres. Es kann aber fein, daß der Clevelander 
Risko, der 1928 einmal Sharkey nach Punkten 
geſchlagen hat, doch noch in die engere Ausſcheidung 
kommt, oder daß die Hallenveranſtaltungen wäh⸗ 
rend der Wintermonate die Ausſicht auf eine 
andere Löſung ergeben. 
Walker, der Welt 


New- 


Schwergewicht verſuchen will. Nach dem jetzigen 
Stand der Dinge werden im Februar in Miami 
aber vorausſichtlich wieder Sharkey und Stribb⸗ 
ling kämpfen, die dort bereits im Februar 1929 
die Handſchuhe kreuzten. Damals gewann Shar⸗ 
key nach Punkten, ohne daß der Kampf einen be⸗ 
ſonderen Eindruck hinterlaſſen konnte. 

Im Sommer des Jahres wird dann der 
große Reklamerummel, den der Ameri- 
taner Ballyhoo nennt, den neuen Titelkampf ein- 
leiten, der für Max Schmeling die große Ent- 
ſcheidung feines Lebens bedeutet. Europa wird 
nicht mitzureden haben und abwarten müſſen, wie 
Amerika die Kämpfe um Schmelinas Krone der 
Löſung entgegenführt. 


wurde. Ueber 800 Meter blieb Barſi in 1:57, 
erfolgreich. die 200⸗Meter⸗Hürden Holte fa 
Somfay in 25,4, über 5000 eter plie 
Nevels in 15:39 erfolgreich, den Weitſprung 
ſicherte ſich Balogh mit der beachtenswerten 
Leiſtung von 734 Meter, im Stabhochſprung 
blieb Kir ay mit 3,80 Meter ſiegreich und das 
8 gewann wiederum Szepes mit 


slabia Mähriſch ſtrau 
in Ratibor 


Der Vereinsleitung der SV. Preußen 
Ratibor iſt es gelungen, zum ee Peeti 
diesjährigen Freundſchaftsſpiele den SK. Oſtra⸗ 
vaffa Slavia Mähriſch-Oſtrau nach Ratibor zu 
verpflichten. Die „Slavia“ tritt den Preußen 
am 24. Auguſt in ſtärkſter Aufſtellung gegenüber. 
Den Gäſten geht ein glänzender Ruf voraus, fie 
Be ſpieltechniſch auf beſonders hoher Stufe 


n. 

Eine der bedeutendſten Veranſtaltungen am 
kommenden Sonntag vereinigt die oberſchleſiſchen 
Schwimmer und Schwimmerinnen de 
Oberſchleſiſchen Schwimm ⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in der neuen ſtädtiſchen Badegnſtalt 
in Leobſchütz. Dem Schwimmverein Sile- 
fia Leobſchütz ift die Leitung der Veranſtal⸗ 
tung gen worden. Das Meiſterſchafts⸗ 
programm ſieht 30 verſchiedene Wettbewerbe vor. 
Da mit wenigen Ausnahmen fait alle ausſichts⸗ 
reichen Schwimmer ihre Meldung abgegeben 
yo, iſt mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen. 

m 


a 


Sonnabend, dem 23. Auguſt, findet ein Be⸗ d 


grüß ungsabend für die auswärtigen Gäſte 
mit einem Kommers ſtatt. Die Wettkämpfe be⸗ 
ginnen am Sonntag um 10 Uhr und werden um 
15 Uhr fortgeſetzt. Für den Nachmittag kommt 
im Rahmen der Veranſtaltung das Endſpiel um 
die Oberſchleſiſche Waſſerballmei⸗ 
ſterſchaft zum 1 Die Kampfbahn 
beſitzt eine Länge von 100 Meter und 25 Meter 
Breite und bietet Platz für acht Startbahnen 
von je drei Meter Breite. 


Fußball⸗Lehrgang in Ratibor 


Am Montag hat in Ratibor ein zweiwöchiger 
Fußballehrgang des Stadtamtes für Leibes⸗ 
übungen für alle fußballtreibenden Vereine der 


eee , TT 


Stadt ſeinen Anfang genommen. Gezeigt und 
gelehrt werden Technik des Fußballſpieles, Trai- 
ning und Taktik, ergänzende Uebungen, Lauf⸗ 
chule, Maſſage u. a. m. Die Kurſe finden am 

achmittag für die Jugend und am Abend für 
Erwachſene ſtatt. Der Lehrgang hat den Zweck, 
die Spielkultur zu heben und vorzubeugen, daß 
das erziehliche und geſundbeitsfördernde Fußball⸗ 
ſpiel mangels Technik keine Angelegenheit der 
rohen Kraft wird. 


Schwimmwettkämpfe in Oppeln 


Anläßlich der Einweihung des neuen Schwimm⸗ 
bades in Oppeln kamen auch Schwimmwettkämpfe 
mit 1 Ergebniſſen zur Durchführung: 
3X100 Meter Lagenſtaffel: 1. Schwimmverein 
Oppeln 5:43 Minuten; 2. Schwimmverein Ope 
peln III; 3. Schwimmverein Waſſerfreunde; Tels 
lertauchen: 1. Herta Madla. Freiſtilſtaffel 
6X50 Meter: 1. Schwimmverein Oppeln 3:45 
Min.; 2. Schwimmverein Waſſerfreunde. Bruſt⸗ 
ſtaffel für Volksſchulen 6X50 Meter: 1. Schule 
III 6:18 Min.: 2. Schule I; 3. Evangeliſche Volks- 
ſchule. Kraulſchwimmen 100 Meter: 1. Effner 
[Schwimmverein Oppeln) 1:26 Min: 2. Kruczin⸗ 
jti;_ 3. Fey. Damenbruſtſtaffel 4X100 Meter: 
1. Schwimmverein Oppeln 7:26 Min. 


Frl. Wunder, Leipzig, 
ſchwimmt Weltrekord 


In Leipzig unternahm Frl. Wunder 
einen Weltrekordverſuch im 500. Meter 
Bruſtſchwimmen, der glänzend gelang. Mit 
8:49,8 verbeſſerte fie die erit am Vortage nes 
ſchaffene Beſtleiſtung der Franzöſin Nuvonne 
Jean ganz erheblich. Der alte Rekord lautete 
9:40,4 und wurde in Tourelles erzielt. Den erſten 
Weltrekord über dieſe Strecke hat vor einigen 
Sane Auſtralien Frl. Walſh mit 10:33,2 auf- 
U 


Frl. Krahwinlel und Bouſſus 


Die erſten Entſcheidungen bei „Blau⸗Weiß“ 


Dank des ſchönſten Sonnenwetters und ſtraf⸗ 
fer Organiſation konnte das Berliner Blau⸗ 
Weiß⸗Tennisturnier bereits ſoweit vorwärts ge- 
bracht werden, daß in den Einzelſpielen die 
Sieger feſtſtehen. Bei den Herren ſpielten ſich zu⸗ 
nächſt Hopman mit 6.4, 6:3 über Lorenz und 
Willard mit 6:4, 6:2 über Keller in die Vor⸗ 


cht, ſchlußrunde. Hier ſetzte fidh der zweifache Deutſche 
cht] Meiſter Chriſtian Bouſſus na 


ch taktiſch aus- 
gezeichnetem Spiele mit 6:4, 6:4 über Hopman 
inweg und der Prennbezwinger Hartz zog gegen 
illard nach hervorragendem Widerſtande 8:10, 
3:6 den Kürzeren. Von dem ſcharfen Kampfe mit 
dem Deutſchen noch ſtark ermüdet, konnte der 
Auſtralier dann im Endſpiel Bouſſus nicht mehr 
den notwendigen tand entgegensetzen und 
wurde nach Gegenwehr im erſten Satz ſchließlich 
überlegen mit 8:6, 6:1, 6:0 geſchlagen. Im Gegen ⸗ 
fab zu den Herren war das Dameneinzel-Schluß⸗ 
ipiel eine rein deutſche Angelegenheit. 
In der Vorſchlußrunde wurden die beiden letzten 
Ausländerinnen ausgeſchaltet. die Polin Jerze- 
jowſka durch Fräulein Hammer mit 7:5, 6:1, die 
Inderin Sandiſon durch Frl. Krahwinkel mit 6:2, 
6:3. Im Finale war dann der Ausgang keinen 
Augenblick zweifelhaft. Frl. Krahwinkel nes 
wann dank ihrer größeren Routine recht leicht 
mit 6:2, 6:3. Die Doppelſpiele find ſoweit qe- 
diehen, daß mit den letzten Entſcheidungen am 
Dienstag zu rechnen ift. Im Damendonpel ſtehen 
Hoffmann Kuhlmann und Sandiſon, Jedrzejowſka 
in der Vorſchlußrunde, bei den Herren fi 
Lorenz / Hartz ſchon in der Entſcheidung. 


Gertrud Ederle iſt nicht taub 


Eine Berichtigung amerikaniſcher Tendenz⸗ 
meldungen 


Unkontrollierbare amerikaniſche Meldungen 
berichteten kürzlich, daß Gertrud Ederle, 
die vor vier Jahren als erſte Schwimmerin der 
Welt den engliſchen Kanal durchſchwamm, das 
Gehör verloren habe. Dieſe Nachrichten ſind 
nicht den Tatſachen entſprechend. Gertrud Ederle 
iſt jetzt als Schwimmlehrerin in a 
Beach tätig, arbeitet dort auch für Filmaufnah⸗ 
men und iſt nach wie vor jeden Tag im Waſſer 
zu finden. Sie hatte vor vier Jahren nach der 
anftrengenden Vaudeville⸗Tour nervöſe Beſchwer⸗ 
den und litt häufig unter Ohrenſchmer⸗ 
zen, weil fie fünfmal am Tage in einem kleinen 
Waſſertank auf der Bühne zu ſchwimmen hatte 
und beendete dieſe Tournee daher auch frühzeitig. 
In Rye Pre erklärte Gertrud Ederle ameri⸗ 
kaniſchen Preſſevertretern, ſie habe bereits da⸗ 
von .. gehört, daß fie taub fein ſollte. Die 
Schwimmerin gab auch auf leiſe Fragen prompt 
Antwort. Sie geht jetzt ganz in ihrer Lehr ⸗ 
arbeit auf, fühlt ſich im Waſſer am wohlſten, 
will aber nicht wieder in großen Konkurrenzen 
ſchwimmen. Gextrud Ederle iſt heute 24 Jahre 
alt, ift ein geſundes und hübſches Mä- 
el und führt ihren Beruf, Jungens und Mä⸗ 
dels in die Kunſt des Schwimmens einzuweihen, 
täglich mit der gleichen Freude durch. 


Auch Beſſelmann Berufsboxer 


Nach dem Amateur ⸗Schwergewichtsmeiſter 
Dinzmann, Berlin, hat nun au rt Kölner 
Schwergewichtler Beſſelmann den Engels 
gefaßt, Berufsboxer zu werden. Beſſel⸗ 
mann, der in Köln Deutſcher Meiſter wurde und 
in Budapeſt als einziger Deutſcher zum 
Euxopamei ſtertitel kam, ift wie Hein 
Müller, J. Domgörgen und Dübbers aus dem 
SC. Colonia hervorgegangen. Bei der außer ⸗ 
ordentlichen Schlagkraft, die ihm eigen 
iit, ſollte er auch in dem neuen Lager bald zu 
größeren Erfolgen kommen. 


entſpreche. 


Aus aller Welt 


Furcht vor einem Kaiser -Franz- 
Joseph - Film 
Wien. Vom kommenden Freitag ab ſoll in 
den Wiener Kinos ein Kaiſer⸗Franz⸗Jo⸗ 
ſeph- Film laufen. Der Film ift aus alten 
Bildern und Originalbildern hergeſtellt. Im 


Mittelpunkt ſteht der Huldigungsfeſtzug vom 
Jahre 1908. r Wiener Magiſtrat hat nun 
1 bis zu 16 Jahren den Beſuch 


inos, in denen der Film e wird, 
verboten, mit der Begründung, der Film gebe ein 
Bild der Monarchie, das der Wirklichkeit nicht 
je. Er fei daher zur Vorführung für 
Jugendliche nicht geeignet, weil bei den Jugend⸗ 
dürft keine falſchen Vorſtellungen erweckt werden 
u n. 


Berliner „Xlettermaxe“ 
in der Schweiz 
Bern. In den großen Kurorten der Schweiz 


treiben während r Reiſezeit alljährlich die 
Faſſadenkletterer und Juwelendiebe ihr 


Unweſen. Der Direktor Kaſpar Gyr, der in 
Zürich das Hotel „Waldhaus“ leitet, hatte 
deshalb die Gewohnheit, jeden Abend einen 


Rundgang um das Gebäude und durch den 
Garten zu machen. Am 10. Auguſt, abends gegen 

Uhr, war er gerade an dem Autoſchuppen an- 
gelangt, als er einen fremden 
berumſchleichen fah. Er rief den Fremden an und 
erhielt in reinſtem Berliner Dialekt die Antwort, 
jener wolle die Gegend betrachten. Der Direktor 
knipſte ſeine Taſchenlampe an und beleuch⸗ 
tete den Fremden. Dieſer, ber fih ſchon zur 
Ilucht gewandt hatte, drehte ſich um und gab auf 
Direktor Gyr einen Piſtolenſchuß ab, der eine 
ſchwere Verletzung zur Folge hatte. Der * sa 
ſchoſſene erwiderte mit fünf Schüſſen, kann aber 
nicht ſagen, ob er den 
Dieſer ift geflüchtet und entkommen. Die Ber- 
liner Kriminalpolizei iſt von dem Vorfall ver- 
ſtändigt worden und prüft zur Zeit nach, welcher 
der ihr bekannten Hotelſpezialiſten für die Tat 
in Frage kommen könnte. 


Die abgehackten Hände 


Brüſſel. wölf Jahre nach Friedensſchluß 
bat die belgiſche Regierung ſich endlich dazu ent⸗ 
chloſſen, das ſcheußliche Bild aus dem Brüſſeler 
eg — entfernen, A gin Bu mit 

änden — ein angebliches Opfer der 
ee Soldaten — darſtellt. Lange genug hat 
es gedauert, bis die belgiſche Regierung einſah, 
daß für derartige Grenelmärchen von beut- 
er Seite nicht die Spur eines Beweiſes vorlag. 
5 Seite nicht die Spur eines Beweiſes vorl 
ag ſein, daß ſie f4 auch geſchent hat, die Ge- 
genprüfung durchzuhalten, ob nicht vielleicht der⸗ 
artige Greueltaten wirklich in dem unter belgi⸗ 
ſcher Oberhoheit ſtehenden Kongo — aber nicht 
bon deutſchen Soldaten! — geſchehen find. Eine 
ber efelhafteiten Kriegslügen, die um die ganze 
lt gegangen ift und viel dazu beigetragen hat, 


3 ee, fa Ban Regie ⸗ 
gor . s mot Ber e in rich, 
Dresden. Preis geheftet 1,20 Mark. je gelt 2 


währt einen Einblick in das deutſche Verfaſſungs - 
leben, die Beſtrebungen der Einzelſtaaten auf Eigen- 
ſtellung und ihre Stellung zum Reiche. 


Termin- Notierungen 
Anf- Schl. Antf.- | Schl- 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |9214 |98 Tise Bergb, 

Dampf. 125 Kaliw, Ascheresl. 191½ f193½ 
Nordd. Lloyd 92% 1031 Karstadt =; 995. 
Barm. Bankver. 116% |116% 4 ls 
Berl. Handele-G. 143½ 120. 1 — — $ 
Comm.& Priv-B. 121 
Dermat. &Nat-B. 180 180% | Mansfeld. Bergb. 54 84 
Dt. Bank u. Disc. 122% |12234 asch.-Bau-Unt. 39 399 
Dresdner Bank |1231% 121% Motallbank — de 
Aku Aan berbedarf 84% 847 
Allg.Elektr-Gen. |186 |187 | Oronta Roppa 188° 51 
Bemberg % |87, | Ostwerke 203 |203 
Bergmann Elek. 166 Otavi 38 38 
Buderus 5534 166 Phönix Bergb. |77 772 
Chari. Wasser w. fa 192 Polyphon 177 180 
Daimler-Benz 27½ 128” Rhein. Braunk. 2053/4 
Dessauer Gas 130% 10% | Rheinstahl 88/8 86 
Dt. Erdöl 72 Ru 51% 51% 
Elekt, 12434 |125 | Salzdetfarth 308 |3091 
I. G. Farben 150% [151% Schl. Elekt. u. G. 130 130 
Gelsenk. Bergw. 1 1071½ Schultheiß 258 25314 
Harpener: 10 101 Siemens Halske |1893% |191% 
Hoesch Bis. 83 464 Svon: 286 284% 
Holzmann Ph. |8012 [80% | Ver. Stahlwerke |7734 |78 

x Dee 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Akti heut ] vor. 
on Om | DL. Hypothek. B le: 1 
| hent | vor. f do. Uel eb. 100 100 
Aachen-Münch. |273 270 Dresdner Bank 123¼ 125 ¼ 
Allianz Lebens. = = Destia Aant Br 1 
Stu 1 1! Is 
gie FI: 
Schiffahrts- und |Scebenn — 247 2499, 
SäohsiseheBank 145½u6 |145 
Schl. Bod. Kred. 142% |148 
Wiener Bank- V. 10% 10% 
Brauerei-Aktien 
Berl. Kindi-B. 1568 1568 
Akt.-B. 202 200 
do. Ritter -B. 222 1228 
Sgeihararb. |107 188, 
En; t- 
Leipz. Riebeck 125% 125% 
Löwenbrauerei 240 240 
Reichelbräu 228 228 
Schulth.Patrenh. 252 250 
v. Tuchersche 120 128 ¼ 

Bank-Aktien Industrie-Aktien 

107 1106 | Acoum. Fabr. 122 120 
— f. Br. Ind. /1281% 128½ | Adler P. Cem. 36% |86 
Bank f. elekt. W. 115% |114 A. E. G. 187 13614 
Barmer -V. 116 115 do. Vora. -A. 0% 
an „ u. W. 112914 |1291% | do. Vora. B 5% 
do. Ver.-Bk. 135 185 AG. f. Bauanst. 20% 20% 
Berl. Handelsges 142% 142 Alfeld-Dellig 34½% 881% 
Comm. u. Pr. 129 |128 Alg: Kunstzijde 85¼ (87½ 
Darmst. u. Nat. |1791% 17% | Ammend. Pap. 115, 115 ½ 
Dt. Asiat. B. 881% 382½ Anbalt.Kohlenw 64/ 64% 
Ot. Bank u. Disc. 122% 125½ | Aschaft. Zellst. 95 98%, 

Augsb. Nürnb, 69 


ann dort d 


Verbrecher getroffen hat. 3 


die öffentliche Meinung gegen Deutſcsland zu ber- 
giften, hätte damit endgültig beſeitigt werden 
müſſen. Und es iſt kein Rubmeshlatt für die 
Be . wenn ſich trotzdem einige Zeitungen 
in rüſſel gefunden haben, die wegen dieſer Maß- 
regel und ihrer Begründung heftige Angriffe 
egen die belgiſche Regierung richten, ja ſogar die 
iederaufſtellung des Bildes verlangen. 


Der Tod in den Bergen 


Innsbruck. Am 12, aam beſtieg die 42 
Jahre alte Kaufmannsgattin Maria Scherrer 
aus St. Gallen in Begleitung ihres Sohnes die 
Höferſpitze bei Schröcken im Bregenzer 
Wald. An einer Stelle glitt der Sohn aus und 
wollte nn dabei am Kleide feiner Mutter iek 
halten. Dadurch kam Frau Scherrer zu Fall; ſie 
ſtürzte gegen 100 Meter tief ab und blieb tot 
liegen. — Bei der Beſteigung der Fünffingerſpitze 
in den Grödener Alpen ſtürzte der 21jährige 
Techniker Günther Rösler aus Berlin infolge 
eines Seilbruches 70 Meter tief ab. Er ſtarb 
nach einer Stunde in den Armen ſeiner Freunde. 


Wenn sich zwei Tote begegnen 


Sonthampton. In Southampton hat ſich un⸗ 
längſt bei dem Abtransport von Kolonialtruppen 
nach dem Nahen Oſten ein Aufſehen erregender 
Vorfall abgeſpielt inſofern, als der eine der Sol⸗ 
aten, ein Unteroffizier der Luftſchifferkompa⸗ 
gnie, plötzlich unter den Zuſchauern an der Kai⸗ 
mauer ſeinen 72jährigen Vater erkannte, von 
dem ihm während des Weltkrieges nach dem Re⸗ 
giment geſchrieben worden war, daß er bei einem 
Straßenbahnunfall ums Leben gekommen wäre. 
Der Vater war allerdings nicht weniger erſtaunt, 
lötzlich ſeinen Sohn zu treffen, der gleichfalls 
bi 1916 in der Verluftlifte der engliſchen 
rmee geführt wird, und deffen 
eit die Witwenpenſion bezieht. Die beiden Tot⸗ 
geglaubten lagen ſich in den Armen. Der glück⸗ 
lichen Witwe wird allerdings die Penſion ent- 
zogen. 


Was sind Liebesbriefe wert! 


New Nork. Mr. Baldwin Rethel in 
Seattle hat vor zwei Jahren ſein geſamtes 
Mobiliar und alle Papiere gegen Feuer ver- 
ichern laſſen. Bei einem kürzlich in ſeiner 
zohnung ausgebrochenen Zimmerbrand fielen 
eine Reihe von Briefſchaften dem Feuer zum 
Opfer. Mr. Rethel beanſprucht von der Gefell- 
ſchaft für insgeſamt 38 verbrannte Briefe 190 
Dollar Schadenerſatz. Da die Geſellſchaft die 
r Verlangen nicht nachkam, ſtrengte er eine 
lage an. Auf Befragen des Richters erklärte 
er ſpäter, daß es ſich bei den verbrannten Manu- 
tipten um Liebesbriefe gehandelt hätte, 
ei denen man mit einer Bewertung von 5 Dol- 
lar pro Stück gewiß nicht zu hoch griffe. Da ſich 
in Mr. Rethels Vertrag eine beſondere Klauſel 
für Briefe befand, mußte die Geſellſchaft zahlen. 


Der Streit der Anschauungen 


rau ſeit jener 


New York, Die Farmer Frank Jackſon und 
e e Greiſe 296 70 Ei 74 Jah- 
ren, die ſi 


vor einigen Jahrzehnten am il 
ſiſſipi angefiedelt haben, waren gute Freunde 
und beſuchten ſich häufig. Eines Tages ſaßen ſie 


heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. 81% 1% |Goldina 22 f 2 
Baron Walzw. 149 Goldschm. Th. 54% 54 
Basalt Ad. 38% 83 Görlitzer Wagg. 101 100% 
Bayer. Motoren 54% 5414 ] Gruschw. Text. 60% |601, 
Bayer. Spiegel 81 sou, 
ember; 
— — T, Tiefb. 765 755 Rasten Dr. 74 3 
Bergmann 191 14 — h Haan, K.. W. 129 129% 
Berl. Gub, Hutt. 36 Hammersen 104 [10814 
do, Folzkont, d. lgs 15734 Hannov. Masch 2734 
do.Karlsrah.In Harb. R. u. B 6094 
do. Masch. r Ha 5 Ha si 99 99 
Ber Nes 5 0 8 pan Hedwigsh. 911. 
essg. 100 99 Hemmer Pu. 120 188 
Beton * 391» 40 Hi gers 121 ha ion 
48 rsch Kupfer 12 1 
e Hoosch Eisen 4% -|881 
Breiten. P. z. |1041% 104% Hoffen. Stärke 5 BE 
— jr br Holmann Ph son 1125 
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Carlshütte Altw. 42 Hutschenr C. M. 149%, 
A 
5 Use Bergbau 232½ |2231% 
FF 
1. G. Chemie 180 181 Industriebau 22 21 
Christ. & Unmack 5⁴ 
erde Bun bira gar Jeserich 8314 31% 
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Cont. Gummi 1144 148 — 2 2505 "gg 
— Boa 1250 
essauer Gas 130½ * |Kahla Porz. 27 187 
Dt. Atlant. Teleg. 55% |M Kals, Keller 173 75 
do, Erdöl 2% 31% [Kali Aschersı 19294 |190 
do. Jut 62% 58 Kali-Chemie 180 11301 
do. Kabelw, 58 1% Karstadt 90% 089% 
do. Linoleum 83% 181% [Kirchner & Co. 40% 30 
do. Schachtb. 0 |80 f kiðokner 28 |7814 
> Steinag, 01 158 IKoehimann S. 877% 5 
do, Telephon 101% 101%, [ Köin-Neuess. B |8134 80% 
do. Ton u.St 10 19% [Kein Gas u. EL |50 50 
do, Wolle % |Kölsch-Walzw. 30 
do. Eisenhandel 52 as Körting Elektr. 98 60 
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Verkohrsm. 1501 |1591% | anrahätte 40% (0 
Blektr.Lieferung 124%½ |128% | Leipa. Pianot. Z. 13½ 13½ 
do. Wk.-Li 120 = Leonh. Braunk. |157 157 
do. do. Sohlen. |85. 188% Leopoiagrube 511% 51% 
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Erdmad. 6 [Lindström 400 400 
Essener Steink. Lingel Schuhf. 57 55½ 
e e ee 75 T 
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Feldmühle Pap. 185 133% Wachsbleiche 50½ 15014 
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Magirus C. D. 17 17 
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Germania Pll. 121 119 Meoh. W. Lin 613a [6134 
Ges.f. elekt. Unt. | Meineoke A 
L. Löwe & Co, [187 |1351. 


wieder zufammen und in 
über ihre Weltanſchauung. Ihre friedliche Aus⸗ 
ſprache wurde nach und nach ſehr aufgeregt. Man 
warf ſich gegenſeitig Unehrlichkeit der Ueberzeu⸗ 
gung und ſchwankende Geſinnung vor, bis man 
glaubte, fih auf üblichem Wege nicht mehr ber- 
ſtändigen zu können. Die ſchwere Keilerei, 


die jetzt 1 und etwa % Stunde dauerte, 
zeigte die Widerſtandsfähigkeit der beiden alten 
erren, die mit klaffenden Wunden vom 
ampfplatz getragen wurden. — Während des 
langen Krankenlagers kehrte die alte Freundſchaft 
zurück, und vor dem Richter ſuchte einer dem 
anderen die Schuld abzunehmen. 


Handelsnachrichten 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 19. August 1930 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1. jüngere ; 61—63 


Berliner Börse vom 19. Augus 


per Kasse 135—135%, per drei Monate 135%— 
136%, Settl. Preis 135, Banka 139, Straits 136%, 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 18%, entf. 
Sichten 18/1, Settl. Preis 18%, Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 16%, entf. Sichten 16%, 


Settl. Preis 16%, Quecksilber 2%, Wolframerz _ 


770. — Ic. i. f. 175. Silber 16/1, Lieferung 161½ 
d) sonstige vollfleischige 1. jüngere . . 57-60 — 
feischige 2. ältere . . . se 
o) fleise) . . . . . — eo 
naring ami © i l l wa Warschauer Börse 
Bullén 
) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 58 5 $ oty): 
b) sonstige volifleischige oder ausgemästete 56—57 Vom 19 Augu st 1930 (in 21 ty) 
> Ser ER s : ‘ $ . 25 Bank Polski 166,00— 166,50 
k 3 Bank Handlowy 110,00 
à Kühe 95 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44-48 Bank Zachodni 72,00 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 38—42 | CzeStocice 35,00 
c) fleischige ; R x è à 83—36 | Wegiel 42,50 
d) gering genährte . . . . . 27—80 Lilpop 26,75 
Färsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- — trowieckie =. 
wertes . . » ` ` . 56-57 | Tarowozy 5 2 
b) vollfleischige . 3 z 5254 Haberbusch 113,75 
c) fleischige . > K b . 45—50 
5 = > n : Devisen 
a) mäßig genährtes Jungvie . . 4-1 á 
Kälber 2 Dollar 8,89%, Dollar privat 8.886, New York 
a) Doppellender bester Mast 7 Ir = 8901, London 43,40%, Paris 35.05, Wien 125,90, 
b) besto Mast- und Sangkälber e 0-27 Prag 26,43, Italien 46.69, Belgien 124.58, Schweiz 
Na rc a in: 3562 | 173.33, Kopenhagen 238.9, Stockholm 239,53, 
; MEER AET E Berlin 212,83, Pos. Investitionsanleihe 4%. 111,50, 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel Dollaranleihe 5% 63, Bodenkredite 14% 56,50 
D N : h 3 N 8-1 —56.75, Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
as u š b . . —71 1 itli 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel a 63—67 uneinheitlich. 
a gut Pe u 2 . . 9 u LET 
eischiges Schafvie a . 58 y 
e) gering genährtes Schäfvieh 45—50 f 'evisenmarkt 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 66-68 19. 8 18. 8. 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—800 Pfd. Lebendgew. 87270 en. 9175 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 89—70 Geld | Briet Geld | Brief 
S) Doisch.Seifweine eee 7 
e sch. Schweine v. ca. 120 w. 65—67 
) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 2 5 will | 5 1 5 * 
g) Sauen 3 $ D : 60—62 Japan 1 Yen 2.066 2070 20966 20070 
Auftrieb: Rinder 1203, darunter: Ochsen 282, Bullen 308, Kairo ı ögypt St. 20,88 20.92 20.88 20.92 
Kühe und Kursen 528, Kälber 2600, Schafe 3888, Ziegen — | Konstant. 1 türk. St. LEER sr ** — 
Schweine 9543. Zum Sohlachthof direkt seit letztem Vieh-] London ıPfd.St. |. 20 4 20,37 20,41 
markt 1886. Auslandsschweine 486 New York 1 Doll. 4,1825 | 4,1905] 4.1818 4,1895 
Marktverlauf: Rinder fette Ware gesucht, sonst ziemlich | Riode janeiro 1 Milr. 0,415 9,417 9,417 1,419 
glatt, Kälber glatt, Schafe, Schweine lebhaft. Uruguay 1 Gold Pes. 3,457 3,463 3,467 3,473 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere | Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.48 168.82 | 168,47 | 168,81 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für] Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,485 5,445 
racht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Brüssel-Antw. 100 BL 58,44 58,56 58,445 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich wesentlich | Bukarest 100 Lei 2,493 2,497 2,494 2.498 
uber die Stallpreise erheben. Budapest 100Pengd 73.35 73.49 73,36 73,50 
Danzig 100 Gniden | 8143 31,59 $1,44 31,60 
Helsingf. 100 nnnl. M. 10,525 10,545 10,524 10,544 
Metalle Italien 100 Lire | 21,905 | 21945 | 391 | n 
Jugoslawien 100 Din. 7,429 7,443 7,430 7444 
Berlin, 19. August. Elektrolytkupfer (wire- S 11218 | 11238 | 112,16 | 11238 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- Permo n 100Esendo Ba | 18% 18 183. 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 105%. Odo: 100 Kr. 112,12 11948 112,11 | 112,83 
Berlin, 19, August, Kupfer 96 B. 4 G., Prag 100 Kr. 124ʃ5 12438 12406 12426 
Blei 36% B., 36 G., Zink 9 B., 31 G. ‚Reykjavik 8 f — 92,24 92,06 92.24 
„ reer 4 = 0 30.84 
London, 19, August. Kupfer, Tendenz ruhig, Sehweiz 100 Pro. | 31845 | s1805 | aa | Sreo 
Standard per Kasse 47-47 /, per drei Mo- — 8 — 4 a e | s088 
nate 4714—4710, Settl. Preis 47%; Elektrolyt A ni 100 Kr. 183 11261 11257 43,89 
50%—51%, best selected 50-50%, Elektrowire- | Tann do estn. Kr. | 111,58 | 11178 | 11155 111,27 
bars 515, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard wien 100 Sen. | 39.005 | 59215 l 59.095 59.215 
ä 
heut] vor. heut | vor. heut] vor, Jy 
Meißner Ofen 5714 do. Portl. . 0 Wintershall 1561% 857 Iudustrie- Obligationen 
Merkurwolle 121 121 Stock R. & Co. |6514 681 . hent | vor. 
Metallgesellsch, |1031% |1031⁄4. | Stöhr & Co. Kg. 82 |301 [Diamond ord. 7 7 LG. Farben 6% |100 99 
Meyer H. & Co. 112% 11% [Stolberg. Zink. 64 60 Kaoko 100 Linke-Hofmann 90 
Moyer Kauffm. 22 22%  |StollwerckGebr. 981 Salitrera 140 |135 Oberbedart 891/4 
R8 85% 204% 204% s Obschl. Eis.-Ind. |891, |89 
Mimosa — 2 * Svenska 285 293 Chade 0%, 360 350 Schl. Elek. u. Gas |91 90,90 
nimax 4 
Mitteldt. Stahlw. 110½ |110 Ausl. Staatsanleihen 
Mix & Genest |123 128 Tack & Cie 102 [102 5 
Montecatini 4514 457% — ay Be | in | Renten-Werte 5 abg, 20% 2o 
Motor Deutz 60 0 pe — — n |7714. [DŁ Au Abo 759% 4 — $ 
Mühlh. Bergw. 93 uns Ar 4 do. Anl. Ansios. re er 41 —2 
Nationalo Auto | 91 | 914 JTrachb. Zuoker |2874 k: ge —— 4% Türk. Admin. 43 | 43 
Natr. Z. u. Pap. [553s [5514 a 15 a. > RI 8 do. Bagdad 53 | 55s 
Niederlausitz. K. 133 132% . — Ag; — * Stiele do. von 1905 54 |54 
Niederschl, Elek. 12, ra * [To6Dt.Reichsant. Türk arr 107 
Nordd.Wollkäm. 66 65½¼ : em- Sammel > . Unger 9 bar. 5 
Golon Bauges. gf 1424 |Abi-Ani o. Ausl. do. do. Kronenr. | 2½ | 2.15 
Obersehl.Eisb.B. |50 4, [Union F. o 54 |49% 40. m. Ausl. Sch. i Ung. Staatse. 13 20% (201a 
Oberschl.Koksw 84% |Ha 8% Land C.G.Pfd, % 7 do, J 14 |25,4 
do. Genußsoh. 78 77 Vars. ert. 19014 192 8 5 
Ostwerke Ad. 202 |202 4% Disch. 130% 133% 8% Pr. Bodkr. 17 * 
do. Glanzstott lis [11734 |30- Ctribdkr. 27 
Phöntz Bergb. |78 |7612 49. Jat 8 88% 40. Ptdbr BH 47 % %Budap. St 1459 50 
do. Braunk. ig i da . n es „ e Bodenk. Lissaboner Stadt 101% 65 
blau. TOI u. O. 2% |do. Stahlwerke 78. % (45 ok a 
Pöge H. Elektr. 19e |i4 140 — > > 4% do y * 
Polyphon 128 [190% de. Smyrmt f. 188 Its (4e. Rom. Of xx 
Preußengrube 128 128 Viktorlawerks 47 (480 IAE 215 * ! va 
. Låpf. R. ĩ o. E 
Rauchw. Walt 12894 vorn. — 1 40 40 do. i 17/18 4% Dux Fodenb. In 
Rhein. Braunk. 12034 |202% 40 Timrape” 50 80% | do 13/15 4pKaschauOder 107 10,7 
do, Elektrizität 127 |126 do, 4 |100% N Anatolier | 
do. Möb. W. 52 f Pr. Lapt. R10 erie I 14½ 
do. Textil 30 30 Wanderer W. 38½ 38½ pr. t. do Serie II 1444 
do. Westf. Elek. 170 [17014 Wenderoth 68½ 68 omm. R. 20 98 38 do, Serie UI 14% 14% 
do. Sprengstoft |5714 |5512 Westereg. Ark. 193 194 
do. Stahlwerk 83 80 Westfäl. Draht |84 83 
Riebeek Mont. u. ar uw a Kor. 1 * Pr 
J. D. Riedel underlie 
bee . . Bresl B 
Rosenthal Ph, 71 > Zeitz 88 res auer or se 
ositzer Zucker ~ 1 5 
Rückforth Nacht 168% 272 9 9 55 * Breslauer Baubank 46 Rütgersworke 505% 
Ruscheweyh 73 7270 40. Waldhof 130 12614 ]Carlshätte — es. Feuerversich. 234 
Rütgerswerke 51½ 50% z4 * [Deutscher Eisenhandel 53 | Schles. Elektr. Gas It. B 1285 
Sachsenwerk 33 H Elektr, Werk Schles. 8214 | Schles. Leinen 9a 
Sachs. Qußst. D. [38% |37 * Fehr Wolff 44%] Schles. Portland- Cement 124 
Sächs. Thur. Z. 0 40. Feldmühle 183 | Sohles. Textilwerke 12 
Salzdetf. Kali 300 30812 Neu-Guinea 330 312  |Fiöther Maschinen — | Terr. Akt Ges. Grabsch. 70 
Sarotti 108 103 |Otavi 88 ½ 88¼ Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
ee Gruschwita Textiiwerko 80 Zuckerfabrik Bröbeln = 
ohenlohe . 
Sohlen. Bergb. Z. s |52 [Amtlich nicht notierte Huta 71 R = 
Schles. Bergwk. i Wertpapiere Komm. Elektr. Sagan 70 do.  Sohottwis — 
Beuthen 83 183! Königs- und Laurahutte 40 J 8% Bresl. Kohlenwertanl. A ½ 
do. Cellulose 67 9281 Dtsch Petroleum |57 einecke 76¼ | 5% Schles. Landschaftl. 
do. Gas La.B 10 128% [Faber Bleistift Meyer Kauffmann 23 oggen-Pfandbriefe 7,07 
do. Lein. Er. , 19% |Kabelw. Rheydt |170 0.8. Eisenbahnb. 49 | 3% Niederschl. Prov.Anl.28 — 
do. Portl.-2 127½ |1251% [Lerche &Nippert 64 Oel- Werke Aktien 201 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 l — 
do. Textil work art H Mare Hofmann — Reichelt-Aktien F. 102 
t Salz. 4 , 
Sehuoxert & Co. |180 e [Neskarsuim [sz Valuten-Freiverkehr 
Schwane! Berl ugust Polnische N 4 arscha 
ee eee 428 dg Kae ei, 4690 . 470, Posen 40 — 78 
Siegered. Werke |48 46 Nationalfum 90 Gr. Zloty 46,75 — 47,15, Kl. Zloty > 
Siemens Halske |190% |190 Uta 90 
828“. . er 21 Stec Ken 15214 150 nn l 
< m. 
n. — Berlin 4% New York 224%, Zürich 214%, Prag 4%, 


London 8%, Paris 214%, Warschau 614% Moskau 80% 


‚gegeben. 


von Ausländern 


Billigere Wohnungen! 


Aber wie? 


Der Fehlbedarf des Deutschen Reiches an 
Wohnungen wird meist auf rund 600 000 
geschätzt. Diese Zahl ist, wie es in der Natur 
der Sache liegt, willkürlich und eher zu niedrig 
als zu hoch gegriffen. Das augenblickliche Aus- 
maß der Bautätigkeit genügt aber nur zur 
Deekung des laufenden Wohnungsbedarfs und 
rückt der Frage der eigentlichen Woh- 
nungsnot wa! nur wenig zu Leibe, Wie 
aus dem Bericht der Deutschen Bau- und 
Bodenbank ersichtlich ist, sind im ersten 
Halbjahr 1930 in 92 Groß- und Mittelstädten nur 
45 492 Bauten begonnen worden. gegen 71 404 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Zu dieser 
Jahreszeit. wo normalerweise die Bautätigkeit 
in vollstem Schwunge ist, haben wir also dies- 
mal eine sehr bedenkliche Stockung 
zu verzeichnen. Im Mai d. J. waren im Bau- 
gewerbe erst 59.3 Prozent der von der Statistik 
erfaßten Gewerkschaftsmitglieder beschäftigt, 
gegen 87,6 Prozent im Vorjahre und 90.4 Prozent 
im Mai 1928. Natürlich entspricht diese ver- 
ringerte Bautätigkeit nicht etwa einem Nach- 
lassen der echten Nachfrage nach Wohn- 
raum. Es wird vielmehr amtlich bestätigt, daß 


„die Neubaumieten vielfach nicht mehr 
im richtigen Verhältnis zu dem Ein- 
kommen der breiten Massen der 
Bevölkerung stehen“, 


Die Folge ist die paradoxe Tatsache, daß zu 
einer Zeit größter Wohnungsnot heute auf dem 
Wohnungsmarkte nur verhältnismäßig geringe 
laufende Nachfrage nach den teuren Neubau- 
wohnungen besteht und Großwohnungen sogar 
freistehen. Zur Wiederherstellung des 
„normalen“ Bedarfs müßten Monatsmieten 
von 25 bis 45 Mark erreicht werden, wäh- 
rend heute die Miete für eine 1%-Zimmer- 
Wohnung im Durchschnitt von 2000 Hauszins- 
steuerwohnungen in Berlin zwischen 70 und 
94 Mark, bei Dreizimmerwohnungen zwischen 
103 und 127 Mark schwankt. Arbeiterfamilien 
mit bis zu 2500 Mark Jahreseinkommen müßten 
in einzelnen Neubauwohnungen bis zu 50% 
ihres Einkommens für Miete ausgeben. 
Und die Verhältnisse für Kleinwohnungen dürf- 
ten im Reich ähnlich wie in Berlin liegen. 

Bei der angekündigten Preissenkungs- 
aktion der Reichsregierung muß die Bau- 
kostenfrage unbedingt im Vordergrunde 
stehen. Im Gegensatz zu der Bewegung der 
übrigen Rohstoffpreise weist der Baustoffindex 
einen viel zu hohen Stand auf. Im Vergleich 
zu 1925 sind allein die Rohstoffkosten im Bau- 
gewerbe immer noch um 50 Prozent höher. 
Der Lohnanteil an den gesamten Baukosten 
wird mit 70 bis 80 Prozent angegeben. Unter 
Umständen sollen bei der Beschäftigung Arbeits- 
loser im Rahmen des Notstandspro- 
grammsder Regierung weitgehende Ein- 
sparungen bei den Löhnen durchgeführt werden. 
Dabei fragt es sich natürlich, ob die Gewerk- 
schaften einer solchen Lohnpolitik nicht großen 
Widerstand leisten werden, umso mehr, als 
ja bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage kaum 
damit zu rechnen ist, daß die industrielle 
Bautätigkeit bald wieder zu einer Ent- 
lastung des Arbeitsmarktes beitragen kann und 
die Gefahr der permanenten Arbeitslosigkeit für 
die Betroffenen somit immer größer wird. 

Im Augenblick stehen aus öffentlichen Mit- 
teln nur 100 Millionen Mark zu Bauzwecken zur 


Verfügung, die an die Kommunen weitergeleitet 
werden, Es ist leider kaum anzunehmen, daß 
diese und die außerdem vorgesehenen direk- 
ten Kredite die Mittel ersetzen können. die 
früher von den Sparkassen und den So- 
zialversicherungsanstalten dem 
Wohnungsbau zugute kamen. Vorerst 


bedeutet die Umschichtung 
Organisation der öffentlichen 
nungszuschüsse eine höchst empfind- 
liche Verringerung der für diesen 
Zweck zur Verfügung stehenden 
Kapitalien, 


der 
Woh- 


in 


und bei der gegenwärtigen Finanznot von Reich 
und Gemeinden bleibt es eine offene Frage, wie 
dem Wohnungsbau ausreichende Gelder zu er- 
schwinglichem Zinssatz zur Verfügung gestellt 
werden sollen. 


Von der kürzlich eingetretenen — jetzt wie- 
der abgeebbten — Zunahme der Pfandbrief- 
nachfrage am freien Markt darf man sich 
nicht zuviel, versprechen. Für die Kosten der 
Wohnungsbaukredite hat sie sich bisher nur in 
bescheidenem Maße ausgewirkt. Im zweiten 
Quartal 1930 betrug der Durchschnittssatz für 
erste Hypotheken 10 Prozent, das ist gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres nur eine Ab- 
nahme um 0,35 Prozent. Gleichzeitig sind 
allerdings erfreulicherweise die Durchschnitts- 
kosten für Zwischenkredite von 10,95 auf 8,8 
Prozent gesunken, und an kurzfristigen 
Finanzierungsmitteln für den Wohnungsbau be- 
steht heute nicht der geringste Mangel, Wesent- 
lich für die Kreditbeschaffung ist und bleibt 
aber, ob es gelingen wird, bei Normalisierung 
der Geldmarktlage und Angleichung der Kosten 
für langfristigen Kredit an die internationalen 
offiziellen Diskontsätze, Auslandsgelder 
heranzuziehen. Wenn dies im Rahmen 
des Programms der Reichsregierung gelingt, so 
mag dadurch ein Ausgleich für das Versiegen 
der Mittel aus anderen Quellen erzielt werden. 
Jedenfalls muß man sich immer vergegenwärti- 
gen, daß auch eine weitere scharfe 


Steigerung der heimischen Pfandbrief- 
nachfrage 


. 


und eine allgemeine Umstellung auf den 7proz. 
Typ keinen Ersatz für das Nachlassen der 
Finanzierung aus öffentlichen Mitteln bieten 
kann. Auch von den Bausparkassen, die 
z. B. in England für die Finanzierung von 
Bauten eine überaus wichtige Rolle spielen und 
die neuerdings auch bei uns immer weiter vor- 


fernen: ist zunächst in dieser Hinsieht noch 


keine entscheidende Entlastung zu erwarten. 


Schließlich muß befürchtet werden, daß Er- 
sparnis möglichkeiten beim Bau 
selbst nur in begrenztem Ausmaße vorhan- 
den sind‘ wenn auch durch Abkürzung der 
Bauzeit, Ermäßigung der Gebühren, Verein- 
fachung der polizeilichen Vorschriften und des 
komplizierten Instanzenweges sicher viel zu er- 
reichen ist. Daß bei den Neubauwohnungen zu- 
viel „Aufwand“ und unnötiger Luxus ge- 
trieben worden ist, wird wohl nur in einzelnen 
Fällen nachzuweisen sein. Die Regierung wird 
sich also bei einem Versuch zur — als unbedingt 
notwendig erkannten — Verbilligung der Neu- 
baumieten einer Fülle von Fragen gegenüber- 
stehen, deren Lösung gewiß nicht einfach ist. Die 
wichtigste Parole dabei wird sein: „Mehr Klein- 
wohnungen!“ (Id.) 


Berliner Börse 


Ganz geringe Umsatztätigkeit — Die meisten Rurse gedrückt — Schlußkurse 
freundlicher und behauptet 


Berlin, 19. August, 


Tendenzgestaltung der heutigen Börse wurde die] Ben und ganzen aber nicht unfreundlich, Reichs- 


Schwäche der Auslandsmärkte an- 
Es überwogen leichte Kursrückgänge, 
doch waren die Werte mit internationalem 
Charakter stärker in Mitleidenschaft gezogen. 
So büßten Polyphon im Zusammenhang mit dem 
Rückgang der Grammophonwerte in London 
4% Prozent ein, und Kunstseideaktien waren 
auf Amsterdamer Arbitrageabgaben um 2% Pro- 
zent gedrückt. Weiterhin fielen Svenska mit 
einem Rückgang um 7 Mark auf, und Chade- 
Aktien wurden, allerdings verspätet, trotz der 
Festigkeit der Peseta, 2% Mark niedriger fest- 
gesetzt. Neben allerdings kleinem Provinz- 
angebot konnte man heute zu Beginn in der 
Hauptsache Realisationen der Speku- 
lation beobachten, zumal die gestrigen Kurs- 
steigerungen Gewinne auf laufendem Engage- 
ment gebracht hatten. Die Umsätztätigkeit zu 
den ersten Notierungen war denkbar klein, be- 
merkenswert widerstandsfähig lagen Reichsbank- 
anteile, Werte wie Hirsch-Kupfer, Julius Ber- 
ger, Deutsche Atlanten, Klöcknerwerke und 
Oberbedarf konnten sich um 1 bis 2% Prozent 
bessern, das Gros der Papiere verlor aber 1 bis 
2 Prozent im Durchschnitt und einige Werte, 
wie Buderus, Siemens und Aschaffenburger Zell- 
stoff waren bis 2% Prozent niedriger. 

Auch im Verlauf blieb das Geschäft sehr 
ruhig, und es kam überwiegend zu weiteren 
kleinen Kursabbröckelungen. Bezeichnend für 
die geringe Umsatztätigkeit ist, daß bis %1 Uhr 
eine zweite Notiz für IG, Farben nicht zu- 
stande kam. Anleihen wenig verändert, 
zeichneten sich Bosnier 
und Mexikaner durch Festigkeit aus, während 
Türken eher zur Schwäche neigten. Der Pfand- 


Als Begründung für die ud g lag auch heute sehr ruhig, im gro- 


schuldbuchforderungen blieben gefragt. Devi- 
sen etwas fester, Spanien erholt, Buenos 
schwach. Am Geldmarkt konnte sich eine 
leichte Entspannung durchsetzen, Tagesgeld 
stellte sich auf 3 bis 5 Prozent, und war gegen 
Mittag vereinzelt schon darunter zu haben. 
Monatsgeld 4% bis 5%, Warenwechsel etwa 
3% Prozent. Am Kassamarkt hielt sich die 
freundlichere Grundstimmung bei allerdings nur 
kleinen Umsätzen. Die Anfangskurse wurden 
zum Schluß meist um 1 bis 2 Prozent über- 
schritten. Bevorzugt lagen Felten, Gelsen- 
kirchen, Polyphon und Zellstoff Waldhof. Da- 
gegen waren Svenska um weitere 1% Mark 
gedrückt, 


An der Nachbörse ist die Tendenz fester. 


Breslauer Börse 


Ruhiger 


Breslau, 19. August. An der heutigen Börse 
war die Tendenz ruhiger, und eher schwächer. 
Am Aktienmarkt verloren Huta 1 Prozent, 
EW. Schlesien % Prozent gedrückt. Unver- 
ändert notierten Haynauer Zucker 110, Siegers- 
dorfer lagen um eine Kleinigkeit befestigt, 45%. 
Einiges Geschäft war am Bankenmarkt, 
Dresdner Bank kamen unverändert mit 123 zur 
Notiz, Deutsche Bank leicht befestigt, 19%, 
Bodenbank mit 142 angeboten. Am Anleihe. 
markt stellte sich der Altbesitz auf 70, Rog- 
genpfandbriefe 7,07. Liquidations-Landschaftl. 
83,60, die Anteilscheine 25,45. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 86,80, die Anteilscheine 13,45. 


Frankfurter Spätbörse: 


Etwas fester und etwas lebhafter 


Frankfurt a. M., 19. August. Die höheren 
New-Yorker Kursmeldungen regten leicht an. 
In einzelnen Elektrowerten und Bank- 
aktien zeigte sich erstmalig wieder etwas 
Nachfrage. Es notierten: Farbenindustrie 152%, 
Salzdetfurth 313, Rheinstahl 86%, Daimler 28, 
AEG. 139, Dresdner Bank 123%, Barmer Bank- 
verein 116%. Im Freiverkehr nannte man Danat- 
bank 181, Aku 85, Chade 293. Schuckert 152%, 
Siemens 191%, Waldhof 190, Rentenmärkte un- 
belebt. Im Verlauf weiter lebhaftes Geschäft 
an der Börse bei anziehenden Kursen, vor allem 
Interesse für Elektroaktien, beson- 
ders auch für Chade auf die leichte Besserung 
der spanischen Valuta. Schweizer Nachfrage 
erhielt sich während des ganzen Börsenverlaufs. 
Schlußb kurse: Aku 8%, AEG. 139, 
Aschaffenburger Zellstoff 97, Buderus 57, Chade 
293. Daimler 28, Deutsche Erdöl 72, Linoleum 
183, Lieht und Kraft 135%, Farbenindustrie 
152%, Felten 104%. 


Berliner produktenmarkt 


Nachgebende Weizenpreise 


Berlin, 19. August. Obgleich die flauen Mel- 
dungen von den Auslandsmärkten infolge der 
Isolierung Deutschlands vom Weltmarkt nur 
verhältnismäßig geringen Eindruck machen 
konnten, war die Stimmung für Weizen bei 
reichlicherem Angebot, besonders geringerer 
Qualitäten, schwächer. Sowohl am Effektiv- als 
auch am Lieferungsmarkt gaben die Preise um 
etwa eine Mark nach. Roggen wird weiter 
gestützt, und da heute bei der Intervention am 
Effektivmarkt höhere Preise bewilligt wurden, 
konnten sich auch im Lieferungs- 
geschäft die Preise ungefähr behaupten. Das 
Angebot aus den östlichen Anbaugebieten, und 
von der Küste ist ziemlich reichlich zu nennen, 
reguläres Geschäft ist selbst auf gestriger 
Preisbasis sehr schwer, besonders da die Müh- 
len wiederum darüber klagen, daß sie infolge 
der Stützung keine Möglichkeit zu normaler 
Kalkulation haben. Weizenmehl bei un- 
veränderten Preisen in kleinem Bedarfsgeschäft, 
für Roggenmehle werden höhere Preise ge- 
fordert, aber selbst auf gestrigem Preisstand 
kommen nur wenige Umsätze zustande, Hafer 
sowohl in alter als auch in neuer Ware knapp 
offeriert, die Höhe der Forderungen läßt Ab- 
schlüsse nur in geringstem Ausmaße zustande- 
kommen. Gerste in Brauqualitäten und In- 
dustriequalitäten gesucht, mittleres Material 
reichlich offeriert und vernachlässigt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. August 1950 


Weizen Weizenkleie 934 —10 
Märkischer 253—256 Weizenkleiemelasse — 
7 ne 27 0 0 Tendenz: ruhig 
„ der 2148—2751 Tenenz, ag 
8 stetig für 100 kg brutto einschl. Sack 
en i Berl 
Märkischer 167 Raps - * Se 
E 
— ur 1000 kg in M. ab Stati 
è Dez. 189—189½ Leinsant® Pe 
Tı : fest Tendenz: 
E für 1000 kg in M. 
B t 205. Viktoriaerbsen 29,00—83,00 
Pat korsto 85 —2²⁵ Kl. Speiseerbsen — 
8 183-198 Futtererbsen 19,00— 20,00 
Tendenz: ruhig = Peluschken 21,00—22,00 
a g Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hater Wicken 21,00 23,50 
Märkischer 187—197 Blaue Lupinen — 
a Sept. 182 Gelbe Lupinen — 
1 Okt. 187 Seradelle, alte — 
Dez. 192 ó neue — 
Tendenz: fester Rapskuchen „ 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 1400-1840 
Mais prompt 8,40—9,20 
Plata — Sojaschrot 14,00— 15,40 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 im M. ab Abladestat 
Weizenmehl 29½—371 märkische Stationen für denab 
Tendenz: stetig | Berliner 4 05 per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack rer agaa =s 
n M. fre er 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 8 — — 
Roggenmehl do. jieren — 
Lieferung 24¼½— 26% | Fabrikkartoffeln 
Tendenz: stetig pro Stärkeprozent — 
Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 19. August. Der Markt in Brot- 
getreide lag gegen gestern heute etwa 2 Mk. 
niedriger, doch ist das Angebot sehr gering. Der 
Gerstenmarkt ist ruhig, nur allerfeinste 
Qualitäten werden aufgenommen. Auch Hafer 
wird nur in guten weißen und gelben Qualitäten 
gesucht. Futtermittel sind bei unverän- 
derten Forderungen geschäftslos. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert, - 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abgeschwächt 
19. R. | IR. g. 
Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 7412 kg 25,20 25,20 
= .7I6 „ 25.40 25,40 
» 72% =m ==- 

Ro; schlesischer) 
Hekto itergewicht v. 71,2 kg 16,80 | 16,30 
* - ” * az Fd 
Hafer, mittlerer Art u. Gote, neu | 16:30 | 16,30 
Braugerste, feinste 23m .| 23:00 
ú gute 20.50 | 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,50. | 18,50 
Wintergerste 18,50 | 18,59 


Industriegerste 
Hülsenfrüchte henden: abwartend 


39. 8. 15. 8. 19.8. 165. 8 

Vikt.-Erbs. | 0-33 | 30-35 | Pferdebohn.| 20-21 20.2 
elb.Erbs.m. Wicken 25-26 25-26 
El geld. Erba - Peluschken | 25-26 | 25-26 
grüne Erba. 27-29 | 27-29 | lbe Lupin.“ —— | 23-25 
weiße Bohn. | 38 40 | 37-38 — | 21-23 


laue Lupin. 
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Verkehrsbericht 
des Schitfahrtsvereins Breslau 


Woche vom 11. bis 17. August 1930 


Reger Betrieb herrschte in der abgelau- 
fenen Woche auf allen Strecken des Oderlaufs, 
galt es doch, das so überraschend in der Nacht 
vom 9. zum 10. August am Ratiborer 
Pegel verzeichnete Hochwasser in wei- 
testem Umfange auszunutzen. Ein Nachwuchs 
von rund 1 m im Laufe des 13. August verhin- 
derte erfreulicherweise ein zu schnelles Abfallen 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


des Wassers auf der nicht kanalisierten Oder 
unterhalb Breslau.. Tag und Nacht wurde ge- 
mäß Anordnung der Oderstrombauverwaltung 
an allen Schleusen der oberen Oder gearbeitet, 
um den weit nach Oberschlesien hinein reichen- 
den Talrang in erster Linie so weit wie irgend- 
möglich aufzuarbeiten. Abgesehen von vorüber- 
gehenden, bald wieder behobenen Störungen, die 
jedes Hochwasser mit sich zu bringen pflegt, 
wickelte sich der sehr starke Verkehr auch 
glatt ab. Die eine Schleuse Ransern bei 
Breslau hat wieder einmal eine Rekord- 
leistung hinter sich, die durch den — leider 
noch nicht ganz fertiggestellten — Unterhafen 
eine gute Unterstützung fand, da auch während 
der Dunkelheit Talkähne geschleust werden 
konnten. Insgesamt hat Ransern vom 11. früh 
bis 17. abends 961 Fahrzeugegeschleust 
und zwar zu Tal 48 Dampfer. 616 beladene, 
4 leere Kähne; zu Berg 54 Dampfer, 174 beladene 
und 65 leere Kähne. Der alte Talrang dürfte 
am 20.121. aufgearbeitet sein. Die Hochwasser- 
welle und damit die vordersten Kähne haben 
am 16. vormittags Fürstenberg a. d. Oder 
erreicht. 

Der Umschlag in den oberen Häfen hat im 
Verhältnis zum vorhandenen Leerraum gut ein- 
gesetzt, vor allem ist zu begrüßen, daß die 
Schiffahrt für Getreide, Zucker- und 
Mehl-Verladungen in größerem Umfange 
wieder zur Verfügung steht. Es wurden um- 
geschlagen in: Coselhafen 2856 t einschl. 
1801 t verschiedene Güter, Oppeln 332 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 9658 t einschl. 
6090 t verschiedene Güter, Maltsch 13 393 t 
einschl. 689 t verschiedene Güter und 2594 t 
Steine. 

In Stettin hat ein Teil der mit Erzen und 
Cellulose eingetroffenen Seedampfer zur Bahn 
gelöscht, da Kahnraum noch sehr knapp und 
die infolge der Versommerung zu Lagerzwecken 
verwendeten Kühne erst leergemacht werden 
müssen. 8 

Das Berggeschäft ab Hamburg nach 
der Oder ist trotz zahlreich vorhandenem Kahn- 
raum sehr schwach. Der Wasserstand der Elbe 
hat sich auch wieder aufgebessert, Tauchtiefe 
ab 16. 8. Havelberg Hamburg 1,50 m. 

Wasserstände: 


Ratibor am 11. 8. 5,14 m; am 18. 8. 3,38 m. 
Dyhernfurth am 11. 8. 1,72 m; am 18. 8. 


02 m. 
Neiße-Stadt am 11. 8. —058 m, am 
18. 8. —0,65 m. 


Rauhfutter Tendenz: sehr ruhig 


19. 8. 15. 8. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,00 1,00 
a # 7 5 0,70 0,70 
Gerste-Haferstrob drabtgepr. 80 0,80 
> 2 bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken 2,60 | 280 
Heu, gesund, trocken 2,90 2.90 
Heu. gut. gesund, trocken, alt — | — 
Heu. gut. gesund, trocken, neu — — 
Futtermittel Tendenz ruhig 
19. 8. 15. 8. 
Weizenkleie 9 2—10% 91 2—10% 
Roggenkleie 94—10¼ | 99¼— 10% 
Gerstenkleie 1412 —16 1412—16 
Mehl Tendenz: ruhig 
19. 8. | 18 8. 
Weizenmehl (70%) alt „39,75 89,75 
z Goo neu 37.00 | 37,00 
Roggenmeh) (70%,) alt —.— —.— 
* GR nen 2675 209.75 
Auzugmeh! alt 46.50 46.50 
P} neu 43,50 43,50 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 19. August. Roggen 19,5020, 
Weizen 31,50—33,50, Braugerste %,50—8,50, 
Graupengerste 23—24, Hafer einheitlich 21,50— 
2,50, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl luxus 
70—80, Weizenmehl 0000 60—70, Roggenkleie 
11,50—12, Weizenkleie grob 18—19, Weizenkleie 
mittel 15—16, Leinkuchen 35—36, Rapskuchen 
22—23, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,85. Amtliche Terminnotie: 
rungen. Tendenz fest. Okt. 11,59 B., 11,55 G., 
11.57 bez., Januar 1931: 11,86 B., 11,81 G., 11,81, 
11,83. 3 mal 11,84. 3 mal 11,85 bez., März 12,10 
B., 12,05 G., 12,05, 12,07, 9 mal 12,09 bez., Mal 
12,32 B., 12,30 G., 2 mal 12.92, 3 mal 12,31, 2 mal 
12,30 bez., Juli 12,48 B., 12,44 G., 12,48 bez. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 19. August. Terminpreise. Ten- 


Aug. 6,75 B., 6,70 G., Sept. 6,75 
Okt. 6,80 B., 6,75 G., 


B, 700 G., März 7,15 B., 7,10 G., Mai 7,35 B., 


7.25 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen OS, 


